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Unſere Finanzzuſtände. 


Das Defizit im nächſtjährigen preußiſchen Etat wird 
ſchätzungsweiſe auf 70 bis 80 Millionen angegeben. Wenn 
wir von dieſer Summe auch nur die Hälfte anſetzen, ſo wird 
es keine kleine Mühe ſein, eine Balancirung des Etats durch 
eine Anleihe derart herbeizuführen, daß nothwendige Staats⸗ 
aufgaben nicht darunter leiden. Hätte das Reich nicht die 
Einrichtung der Matrikularbeiträge, jo wäre dort vorausſicht⸗ 
lich ein noch größerer Fehlbetrag zu erwarten. Die Umſtände 

cheinen ſomit danach angethan, die Erſchließung neuer 
Steuerquellen im Reiche zu einer dringlichen und 754 gar 
lohnenden Pflicht zu machen. Aber trotz der Geſchicklichkeit, 
womit namentlich Herr Miquel das Geſchäft übernommen hat, 
die öffentliche Meinung von der Erſprießlichkeit der ſogenannten 
Reichs ſteuerreform zu überzeugen, wollte ſich bisher durchaus 
keine Stimmung einſtellen, die als Bürgſchaft der Durchfüh⸗ 
rung der neuen Steuervorlagen gedeutet werden könnte. Ein 
unbeſiegliches Mißtrauen iſt es da, und es fußt vor Allem 
auf der leidigen Erfahrung, daß es die Finanzkünſtler ſehr 
ut verſtehen, in Zeiten, wo ſie neue Steuern gebrauchen, die 
inanzlage möglichſt ſchwarz zu ſchildern, um ſo die Neigung 
zur Abhilfe in die Weite und Breite zu verpflanzen. Würde 
der preußiſche Etat heute ohne Defizit abgeſchloſſen werden, 
ſo entfiele für die preußiſche Bevölkerung und für ihre Ver⸗ 
treter der Anreiz, auf den Reichstag und die Reichsorgane 
dahin zu wirken, daß die Noth dieſes Defizits nicht noch durch 
weitere Blutentziehungen in der Form von Matrikularumlagen 
geſteigert werde. Bei einem defizitloſen preußiſchen Etat könnte 
am Ende eine Stimmung des großherzigen Leichtſinns auf⸗ 
kommen, mit dem ſich die betreffenden preußiſchen Inſtanzen 
agten, daß an der Durchführung der neuen Reichs ſteuergeſetze 
nicht gar zu viel liege, ſintemalen die Einzelſtaaten, 9 
voran, immer noch leiſtungsfähig genug ſeien, um dem Reiche 
durch etwas erhöhte Matrikularbeiträge beizuſpringen. In⸗ 
zwiſchen ſpielt der offiziöſe Apparat nicht übel. Ein großes 
Defizit 
ondern 


— die Fiat h 


. bet heutigen Weigel a 


bereits im allerhellſten Vordergrunde gezeigt, mit der 
Ornamentik zugleich, daß die Reſſortminiſter, 
fie nun mal find, nur ganz knappe, eigentlich 
dig geringfügige Forderungen angemeldet haben, 


igt werden ſollen. Nicht alle Leſer und Hörer, 
Miquel wohl, kommen auf die kniffliche Frage, 


vermeintliche Defizit bei Zeiten fortſchaffen könnte. 
Würde aber dieſe Frage vernehmlicher und allgemeiner erhoben, 

3 chgehender Zug des Mißtrauens iſt ſie latent überall 
(als durchg fo ſchadete das dem Jinanzminiſter auch noch nichts. 
D jeviele Leute giebt es wohl, die das Rieſenwerk des 

ee Etats mit feinen unergründlichen Geheimniſſen und 
derung 5 derart überſchauen könnten, daß ſie das 
Gehn * fänden? Trotz breiteſter Oeffentlichkeit, mit der 
5 Sele dargelegt und verhandelt wird, enthält er in ſeinem 
= 5 den leitenden Grundzügen ſeiner Aufftellung, und in 
1 womit dieſe Grundzüge verborgen gehalten 
en undurchdringliche Geheimniſſe. Die Kritik kann hinter⸗ 
werden, l empfinden, daß die Sache hätte anders gemacht 
her wohl wenn der Finanzminiſter aus beſtimmten Grün⸗ 
hätte machen wollen, aber der Nachweis iſt 


ſchwer. . 
Jedenfalls iſt es verdächtig, daß die Noth der preußiſchen 


- in dem Augenblick an die große Glocke gehängt 
— das Siegel von den Reichsſteuerentwürfen genommen 
wird. Mit der Verſicherung allein, daß die neuen Militär, 
laſten die Erſchließung neuer Steuerquellen bedingen, iſt noch 
keine Sympathie für die Reichs ſteuerreform zu e en ge⸗ 
weſen. Der Deutſche in feiner Doppelnatur als Einze rar 
bürger und Reichsdeutſcher iſt nur gar zu geneigt, N 75 
Reichs finanzen nicht ſonderlich tragiſch zu nehmen. it nicht 
im und mit dem Reichsetat geht, das geben ja ce a unge 
mäßig mit den Einzelſtaatsetats. Alſo thut ein meter 9775 
politiker gut daran, den Normaldeutſchen bei der empfindlichſten 
Stelle, bei der direkten Beſteuerung zu treffen und beweglich 
wird ihm vorgeſtellt, wie ſchlimm es werden könnte, wenn die 
ohnehin ſchon übermäßig angeſpannte Steuermaſchinerie der 
Einzelſtaaten noch weitere Arbeit leiſten müßte, um enorme 
Matrikularbeiträge auf die Dürre der Reichsfinanzen hinüber⸗ 
zuleiten. Man muß geltehet, daß es ein geſchicktes Schlag. 
wort iſt, womit der bayeriſche Finanzminiſter kürzlich das 
Ergebniß der Frankfurter Miniſterkonferenzen mundgerecht zu 
machen verſucht hat. Die Drohung, daß beim Scheitern der 
Reichs ſteuerreform die Einzelſtaaten furchtbar würden bluten 
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müſſen, und, als erlöſende Antitheſe, die ſchmeichelnde Ankün⸗ 
digung, daß die Reichsſteuerreform eine Sicherung der Einzel⸗ 
ſtaatsetats vor weiteren Abzapfungen bringen würde; dieſes 
Gemiſch von Furcht⸗ und Hoffnungserweckung ſoll den Vor⸗ 
ſpann für eine tragende öffentliche Meinung abgeben, mit der 
die neuen Reichsſteuern über den Berg zu bringen wären. 
Die verbündeten Regierungen würden ſich ſagen müſſen, 
daß im jetzigen Reichstage, zumal bei der Oppoſitionsſtellung 
des Centrums keine Mehrheit für die Tabakfabrikatſteuer oder 
gar für die Weinſteuer zu erwarten wäre, wenn nicht darauf 
gerechnet würde, daß die Reichstagsmitglieder ſich zugleich als 
verantwortlich für die Finanzzuſtände der Einzelſtaaten fühlen, 
aus denen ſie in den Reichstag geſandt worden ſind. Das 
Centrum läßt einſtweilen durch ſeine Preſſe verſichern, daß es 
für die neuen Reichs ſteuern nicht zu haben ſein werde. Aber 
wer weiß, ob ſich dies Bild nicht doch noch ändert! Jeden⸗ 
falls werden die Verhandlungen im gegenwärtigen bayeriſchen 
Landtage eine Richtſchnur wenigſtens für das Verhalten der 
bayeriſchen klerikalen . geben können. In 
ſolchen Fragen, wo allgemeine politiſche Prinzipien in gefähr⸗ 


Hundertſter 


liche Konkurrenz mit verl 
muß man niemals ſeine eigenen Erwartungen oder ſeine eigene 
Ueberzeugung von Trefflichkeit oder Schädigung von Steuer⸗ 
vorlagen zur Grundlage ſeines Urtheils machen, ſondern die 
einzige Pflicht iſt einſtweilen: ſorgfältig zuſehen, was werden 
wird, und abwarten. Herr Miquel hat ſeine Partie noch lange 
nicht gewonnen, indeſſen vorherſagen wollen, daß er ſie noth⸗ 
wendig verlieren müſſe, wäre ein Leichtſinn, den die Gegner 
der neuen Reichsſteuern vielleicht am erſten und am meiſten 
zu beklagen hätten. 


Das Zuſammenwirken der öffentlichen und 
privaten eee — Wohlthätigkeit 
n oOſen. 


ch Poſen Sie gro ſein. Die Verhand⸗ 


er zu b 
jedes theilnehmenden Vereins u. ſ. w., organiſirte „Verband“ 
mit ſeiner General⸗Verſammlung und feinem ftändigen Ausſchuß 
dienen, das andere Ziel ſoll durch die einzurichtende Auskunftks⸗ 
ſtelle erſtrebt verden.“ 

Nachdem dieſe Verſammlung im allgemeinen ihre Billigung 
mit den vorgelegten Satzungen des zu gründenden Verbandes aus⸗ 
geſprochen hatte, wurden dieſelben einer Kommiſſion zur Berathung 
der in der Verſammlung in Bezug auf Einzelheiten geäußerten 
Abänderungsvorſchläge überwieſen. Dieſe Kommiſſion hat die vor⸗ 
gelegten Grundzüge mit einigen unweſentlichen Aenderungen in 
einer Sitzung vom 26. Juni d. J. angenommen. Die ſtädtiſche 
Slcmentommilfion tft darauf den Beſchlüſſen der vorgenannten 
Kommiſſion beigetreten und erſucht nunmehr die Vorſtände der 
einzelnen Wohlthätigkeits⸗Vereine, in den letzteren baldigſt eine 
Beſchlußfaſſung über den Beitritt zu dem zu begründenden Ver⸗ 
bande herbeizuführen, 

Die Einrichtung der geplanten Auskunftsſtelle wird 
nicht allzuſehr von derjenigen anderer Städte, wie Dresden, Halle, 
Elberfeld u. ſ. w., abweichen. Hier wie dort iſt die Auskunftsſtelle 
in das Armenamt verlegt. Hier wie dort werden die Geſchäfte der 
Auskunftsſtelle durch einen Beamten des ſtädtiſchen Armenbureaus 
bejorgt. Auch haben ſich diejenigen Vereine, Körperſchaften, In⸗ 
33 und Stiftungen, welche ſich der Fürſorge für Arme und 

edürftige in der Stadt Poſen widmen, verpflichtet, jede von ihnen 
bewilligte Unterſtützung, mag dieſelbe in Geld, Naturalien, Speiſe⸗ 
marken, Krankenpflege, Medikamenten, Unterbringung in Verſor⸗ 
gungs⸗, Bewahr⸗, Erztehungs⸗, Krankenanſtalten, in Ferientolonien, 
Heilſtätten oder ſonſtigen Anſtalten beſtehen, der uskunftsſtelle 
anzuzeigen. Die Austunftsſtelle iſt ihrerſeſts verpflichtet, den Vers 
einen ꝛc. aus dem ihr zur Verfügung ſtehenden Material ſchriftlich 
oder mündlich Auskunft, insbeſondere über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz, den aktenkundigen Leumund des Bittſtellers und die im 

Laufe des letzten Jahres von ihm empfangenen öffentlichen und 
privaten Unterſtützungen zu ertheilen. Die Armendeputation hat 
auch die zum Betrieb der Auskunftsſtelle nöthigen Formulare und 
zwar A. B und O zu den möglichſt monatlich zu machenden Mit⸗ 
theilungen der von Vereinen ꝛc. gewährten Unterſtützungen, D da⸗ 


ner Zeitun 


ockenden Sonderintereſſen gerathen, wird 
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egen zu den an die Auskunftsſtelle au richtenden Anträgen der 
Vereine ꝛc. auf Auskunftsertheilung, bereits vorgelegt. Inhalts der 
eplanten Satzungen baben nun die Vereine ꝛc. Junächſt nur die 

erpflichtung, die bewilligten — alſo in vielen Fällen auch ſchon 
gewährten — Unterſtützungen der Auskunftsstelle anzuzeigen, d. h. 
die Auskunftsſtelle erfährk von den auf eine Perſon bezüglichen 
mehrfachen Unterſtützungen oft erſt, wenn dieſelden ſchon in zu 
reichlichem Maße ausgetheilt find, alſo zu ſpät. In anderen 
Städten, z. B. Dresden, gebt die Verpflichtung der Vereine deshalb 
auch dahin, bei Eingang eines Unterſtützungsgeſuches auch gleich 
ſich an die Auskunftsſtelle um Auskunft über den Bittſteller um 
deſſen Vorunterſtützungen zu wenden, bezw. jedes Geſuch dem 
Armenamt zur Vorerörterung zu übergeben, worauf dann das 
Geſuch unter Ertheilung der Auskunft dem Vereine mit möglichſter 
Beſchleunigung wleder zugeſtellt wird. Das Poſener Statut legt 
den Vereinen dc. dieſe letztere Verpflichtung nicht auf. Es braucht 
wohl nicht hervorgehoben zu werden, daß durch Unterlaſſung der 
Bitte um Auskunft bei Eingang eines Bittgeſuches die Einrichtung 
der Auskunftsſtelle theilweiſe flluſoriſch werden kann und daß die 
Vereine es ſich deshalb im allgemeinen zur Regel machen werden, 
ſofort nach Eingang eines Geſuches ſchleunigſt um Auskunft zu 
bitten. Die Babunger enthalten keine Beſtimmung darüber, ob 
auch Private bei Empfang eines Almoſengeſuches die Auskunfts⸗ 
ſtelle in Anſpruch nehmen dürfen. Es darf wohl angenommen 
werden, daß auch an Einzelperſonen bereitwilligſt Auskunft ertheilt 

ird. In Dresden erachtet es die Armenverwaltung für ihre 
Pflicht, von Zeit zu Zeit die Bürgerſchaft zur Benutzung der Aus⸗ 
kunftsſtelle bei Unterſtützungsgeſuchen aufzufordern. Sie erleichtert 
ſich dadurch weſentlich die Kontrolle über die Perſonen, welche die 
Mildthätigkeit überhaupt, alſo auch diejenige der Einzelperſonen, in 
Anſpruch nehmen. 

Dagegen geht der Poſener Entwurf in einer Richtung über 
die Organisation der Wohlthätigkeit, wie fie in anderen Städten 
beſteht, hinaus, nämlich in dem Beſtreben, Armenverwaltung und 
Vereine unter ſich in dauernder Fühlung zu erhalten. Während 
an anderen Orten die ganze Einrichtung in der der Armenverwal⸗ 
tung unterſtehenden Auskunftsſtelle ihren Abſchluß erreicht, wird 
nach dem Poſener Entwurf neben der Auskunftsſtelle eine General⸗ 
verſammlung der Betheiligten, die mindeſtens jährlich einmal zu⸗ 
ſammenberufen wird, und ein ſtändiger Ausſchuß ins Leben treten. 
Hierdurch iſt im Anſchluß an die Auskunftsſtelle ein Zuſammen⸗ 
wirken der gemeinnützigen Kräfte der Poſener Bürgerſchaft in weit 
umfaſſenderem Muße in Ausſicht genommen als in anderen 
Städten. In der Gegenwart, die eines Zuſammenſchluſſes aller 
gemeinnützigen Kräfte dringend bedarf, fit die Schaffung eines 
ſolchen Areopags für die 2 — . gemeinnützigen Beſtrebungen 
einer Stadt nur dankbar zu begrüßen. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Okt. [Sozialiſtiſches.] Sogar 
in das ſtehende Heer will die Sozialdemokra⸗ 


tie, nach Bebels Verſicherungen im Reichstage, ſchon ein⸗ 
gedrungen ſein. Aber daß ſie auf dem platten 
Lande bereits auch nur die beſcheidenſten Erfolge erzielt 
habe, das hat die Sozialdemokratie e noch nicht zu be⸗ 
haupten gewagt. Kleine Stimmengewinne bei Reichstags⸗ 
wahlen, auf die die Sozialiſten manchmal hinweiſen, bedeuten 
garnichts. In der fliegenden Hitze ihrer erſten Bekanntſchaft 
mit neuen und abſonderlichen Ideen läßt ſich die Land⸗Bevol⸗ 
kerung hier und da wohl hinreißen, aber es iſt immer nur 
Strohfeuer, und höchſtens iſt es ein von der ſonſtigen Unzu⸗ 
friedenheit ein bischen abweichender Ausdruck des Mißbehagens. 
Während die ſtädtiſche Arbeiterbevölkerung ein beftimmtes 
Klaſſenbewußtſein hat und genau weiß, welche Verpflichtungen 
mit dem Beitritt zur „internationalen revolutionären Sozial⸗ 
demokratie“ übernommen werden, iſt unter hundert ländlichen 
Wählern ſozialdemokratiſcher Kandidaten vielleicht kein einziger, 
der vom wirklichen Weſen der Sozialdemokratie mehr als einen 
bloßen Dunſt hat. In der Parteipreſſe wird neuerdings ehr⸗ 
lich zugeſtanden, daß man an die Bauern nicht herankönne. 
Allerlei Mittelchen werden erörtert, wie es wohl zu machen 
ſei, und das Mechaniſche, aſchgrau Theoretiſche der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Schabloniſtrungsſucht ſpottet dabei ſeiner ſelbſt und 
weiß nicht wie. Wie beſchämend muß es nicht für die ſozia⸗ 
liſtiſchen Häupter ſein, wenn ſie leſen, welche enormen Erfolge 
die Sozialdemokratie in ganz lurzer Friſt in Sicilien erreicht 
hat, und wenn ſie damit ihre eigenen Mißerfolge auf deutſchem 
Boden vergleichen. In der „Neuen Zeit“ entwirft jetzt ein 
Ungenannter aus Wolfenbüttel einen kleinen Katechismus der 
Landagitation. „Mit heiterem Intereſſe erfährt man aus dieſen 
Bekenntniſſen einer ſchönen Seele, wie verkehrt es die Sozial⸗ 
demokraten bisher angefangen haben. Sie ſind dem „biederen 
Landmann mit nicht ſehr hochgeſchätzter Bücherweis heit“ ge⸗ 
kommen. Sie haben ihm lange Zahlenreihen gebracht, mit 
komplizirten Rechnungen „geprotzt“. Was der Bauer nicht 
kennt, das — „frißt er nicht“, möchte der geſchätzte Einſender 
gern ſagen, aber er beſinnt ſich noch rechtzeitig und ſchreibt: 
„das fr—ommt ihm nicht.“ Am luſtigſten it es, daß die 
Landagitatoren verſchiedentlich dem Kleinbauer ſein „Konkurrenz⸗ 
verhältniß“ zum Großgrundbeſitzer klar machen wollten. Das 
komme den Bauern „ſehr ſpaniſch“ vor. Denn fie 5 
ja gar nicht konkurriren, fie verlangen auch feine 1 un. 
ihrem Beſitz und ſind „glücklich und zufrieden“, wenn 


— 


e 


Da 


7 


EEE TEE WEHT SENZELZ WETTEN 


RE 2 


7 


bei harter Arbeit ihr täglich Brot erſchwingen. Dieſer Zu⸗ 
ſtand „verdammter Bedüür nißloſigkelt könne, ſo meint der neu⸗ 
modiſche Tiberius Gracchus, durch die ſaftigſten Zahlenreihen 
nicht beſeitigt werden. Arme Sozialdemokratie! Wann wird 
ſie den deutſchen Bauernſtand wohl erobert haben? 


— Mon ſchreibt der „Polit. Korr.“ über die Elen- 
thierjagden des Kaiſers aus Stockholm unterm 
2. Oktober: 

Ueber die ſoeben abgehaltenen Elenthierjagden, an denen der 
deutſche Kalſer theilgenommen hat, liegen von Mitgliedern des Ge⸗ 
folges des Königs Oskar Mittheilungen vor, wonach Kaiſer Wil⸗ 
beim mit den Ergebniſſen der Jagd ſehr zufrieden war. Er hat 
ſich abermals unter bis wellen recht ſchwierigen Verhältniſſen als 
vorzüglicher Jäger bewährt. Während des Mahles, das ſofort nach 
Beendigung der Jagd ſtattfand, erhob ſich der König und dankte 
dem Satfer für ſein Erſche inen zur Elenthierjagd. Er habe freilich 
ein viel beſſeres Jagdreſultat erhofft, doch glaube er, daß es für 
den Katſer von Intereſſe geweſen set, in dieſen prächtigen Gegenden 
an einer Jagd auf dieſes ſeltene Wild theilgenommen zu haben. 
Der Kaiſer beantwortete dieſen Trinkſpruch ſofort, indem er fein 
Erſtaunen darüber ausdrückte, daß die Jagd, obgleich das Wetter 
ſehr windig geweſen und die Terrainverhältniſſe ſchwierig waren, 
ſo erfolgreich geweſen ſei. Dieſes günſtige Ergebniß ſei den aus⸗ 
gezeichneten Anordnungen und den vorzüglichen ſchwediſchen 
Schützen zu verdanken. Der Kaiſer ſchloß mit den Worten: „Ich 
trinke auf die Geſundheit meines lieben Freun⸗ 
des König Oskar!“ Als der Kaiſer um ½11 Uhr Abends 
abreiſte, hatten ſich trotz ſtrömenden Regens Tauſende von Men⸗ 
ſchen eingefunden, um den König und ſeinem erlauchten Freund zu 
begrüßen. 

— Hirſchs Bureau meldet: Trotz des dringenden ärztlichen 
Wunſches wird ſich die Theilnahme des Publikums auf der 
. Bismarcks kaum zurückdämmen laſſen. In 

lſenach und Göttingen find probartige Kundgebungen geplant. 
In Frledrichsruh wird ein feſtlicher Empfang ſeitens der Bevölke⸗ 
rung vorbereitet. > 

— Das Komitee der Frei. Vereinigung in Berlin 
verſendet ein Schriftſtück an die Berliner Bürger, in welchem 
es den Entſchluß, ſelbſtändig in die Berliner Landtagswahlen 
einzutreten, bekanntgiebt. 

Man ſei von der Anſchauung ausgegangen, daß im Abgeord⸗ 
netenhauſe die Vertretung des entſchledenen Liberalismus geſtärkt 
werden müſſe; darum ſelen den Wahlmännern ſolche Kandidaten 
vorzuſchlagen, deren . nicht nur eine verbürgte entſchieden 
liberale ſei, ſondern deren perſönliche und berufliche Bedeutung ſie 
als beſonders geeignet erſcheinen laſſe, die Bürgerſchaft Berlins im 
Abgeordnetenhauſe zu vertreten. Zur Erreichung dieſes Ziels ver⸗ 
ſuche das Komitee, in erſter Linie mit der Leitung der freiſinnigen 
Volkspartei zu einer aa re 12 gelangen, wolle aber auch 
ſelbſtändig alle liberalen Urwähler Berlins zu energiſcher Thätig⸗ 
keit aufrufen. Das Komitee erſucht die Adreſſaten um Unter: 
ſtützung ſeiner Beſtrebungen. Unterzeichnet haben u. a. Profeſſor 
Guſſerow, Geh. Kommerzienrath Albert Hahn, Hinze, Magiſtrats⸗ 
Aſſeſſor Leo, Handelsrichter Maas, Makower, Geh. Sanitätsrath 

arcuſe, Aſſeſſor Mommſen, Prediger Neßler, Kammergerichtsrath 
Schröder, Tews ꝛc. 

— Behufs Förderung des Kleinbahnweſens 
ſoll dem Landtage ein Geſetz zugehen, welches die Vor⸗ 
ausſetzungen und Formen für die Verpfändung ganzer Bahn⸗ 
unternehmungen ſchafft. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt an hervorragender 
Stelle in folgender Weiſe Stellung gegen die antiſemiti⸗ 
ſchen Kandidaturen: 

„Zu den charakteriſtiſchen Erſcheinungen der Vorbereitungen 
für die Landtagswahlen gehört es, daß die bekannt werdenden 
antiſemitiſchen Kandidaturen, gleichviel ob dieſelben als Deutſch⸗ 
foztale, als Ahlwardtſche eder Böckelſche firmiren, ſich doch aus⸗ 
ſchließlich gegen die Konſervattven richten. 7 Wahlkreiſe find bisher 
bekannt, in denen antiſemitiſche Kandidaten aufgeſtellt ſind. 


hain die Konſervatlven, aus Schmalkalden die Frelkonſervativen, 


aus Fritzlar und Rinteln die Nationalliberalen Seitens der Anti⸗ d 


ſemiten verdrängt werden. Auch diefe Erſcheinung wieder ſpricht 
für den demokratiſchen Charakter aller antiſemitiſchen Schattirungen. 
Daß übrigens der verwandte Grundton Seitens der Sozialdemo⸗ 
traten bei den Antiſemiten anerkannt wird, ging daraus hervor, 
daß dieſer Tage ein ſozlaldemokratiſcher Fübrer Betrachtungen 
darüber anſtellte, daß dle Sozialdemokraten viel eher für Profeſſor 

Förſter als z. B. für Dr. Otto Hermes auch unter dem Regime 
des Dreiklaſſenwahlrechts ſtimmen könnten.“ 

— 0 wird geſchrieben: Bei der Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Beförderung der Errichtung von Ren⸗ 
tengütern ſind Unzuträglichkeiten dadurch entſtanden, daß die 
Rentengutsbewerber ohne 1 der zuſtändigen Behörden 
die Errichtung von Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden in Angriff 
genommen haben, die weder mit dem Ertrage der Rentenguts⸗ 
ländereien noch mit dem nr der Anſiedler in richtigem 
Verhältniſſe ſtanden. Die königliche Generalfommtfion für die 
Provinzen Brandenburg und Pommern hat ſich deshalb genöthigt 
geſehen, darauf binzuweiſen, daß durch ein ſolches Verfahren die 
Bethelligten ſich der Gefahr ausſetzen, das ganze Unternehmen 
ſcheitern zu ſehen. Bauhand werker werden in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe von der Generalkommiſſion aufgefordert, keinen Bau auf 
Rentengütern zu beginnen, ehe ihnen nicht nachgewieſen wird, 
daß der Koſtenanſchlag von der königlichen Generalkommiſſion 
genehmigt iſt. 

E. Bromberg, 6. Okt. Jetzt wird es bald klar werden, was 
für Abſichten die Konſervativen und unſere im gleichen 
Fahrwaſſer ſegelnden Nationalliberalen in der Kandidaten⸗ 
[roge rn verfolgen, jetzt werden wir es erfahren, wenn auch 
dieſe Meldungen ſchon etwas von dem Reize der Neuheit ein⸗ 
gebüßt haben werden, da die neuliche Verſammlung der konſer⸗ 
vativen Vereinsvertreter gewiſſermaßen die Ouverture zu der 
bevorſtehenden Verſammlung des „Allgemeinen deutſchen Wahl⸗ 
vereins“ war. Und die neuliche konſervative Verſammlung 
ſcheint durchaus nicht ſo ganz harmlos verlaufen zu ſein, dafür 
gengt ſchon der Bericht des hieſigen konſervativen Moniteur, 

er den Narr die drei bisherigen Abge⸗ 
ordneten für den Landtag wieder aufsuitellen, 
einfach e De Das giebt entſchleden zu denken, 
um ſo mehr, als der „ orale mit allem Nachdruck gemacht 
wurde und unſere bisherigen Abgeordneten nicht gerade geeignet 
erſcheinen, von einem vermittelnden „Allgemeinen deutſchen 

Wahlverein“ wieder aufgeſtellt zu werden. Unſere bisherigen 
Abgeordneten konnten nämlich auf das Prädikat „gemäßigt“ noch 
niemals Anſpruch erheben, ſie haben es aber theilweiſe durch per⸗ 
ſönliche Interventionen bei der Reichstagswahl direkt verſcherzt. 
Der Exlaß des Herrn von Oertzen, in welchem vor Zuſammen⸗ 
gehen ſchon mit den Nationalliberalen indirekt gewarnt wird und 
das Elaborat des Herrn von Born⸗Fallois in der „Kreuzzeitung“ 
über die Bromberger Reichstagswahl ſind wohl noch in friſcher 
Exinnerung, und dieſe beiden Kundgebungen ſollten eigentlich dem 
„Allgemeinen deutſchen Wahlverein“ zur Richtſchnur dienen. — 
Aber die Leiter des Vereins werden ſich wohl ſchon über ihre 
Maßnahmen verſtändigt haben und bei der Zuſammenſetzung des 
„Allgemeinen deutſchen Wahlvereins“ haben fie einen Widerspruch 
auch nicht zu fürchten. — Und nun noch ein paar Worte über den 
Antiſemitismus in unſerer Gegenh, Durch den Vortrag 
des Abgeordneten Leus wurde hier die Aufmerkſamkeit auf die 
„Partei der Zukunft“ gelentt und da die Verſammlung einen 
relativen Erfolg durch Bildung eines deutſchſozialen Vereins hatte, 
wollen wir auf die c Bewegung etwas näher eingehen. 
Die Bezeichnung deutſchſoziale en iſt wohl nicht ganz 
richtig, denn Antiſemiten aller Parteiſchatttrungen gehen bier noch 
brüderlich zuſammen und dieſes brüderliche Zuſammengehen der 
ſich ſonſt heftig befehdenden Gruppen kennzeichnet wohl am beſten 
die Größe der Bewegung. Das hat Herr Leus auch wohl gewußt, 
denn fein Vortrag enthielt nur die bekannten antiſemitiſchen 
Gemeinplätze, und ſelbſt die in der Verſammlung laut gewordene 
Hoffnung, daß der Reformparteiler Dr. Böckel nach ihm ſprechen 
würde, vermochte den wackeren Leus nicht aus ſeiner Ruhe zu 
bringen. Dagegen hat er das gemäßigt und duldſame konſervatibe 
„Bromberger Tageblatt“ arg herausgeſtrichen, und wie wohlthuend 


Bei dieſes Lob dem genannten Blatte war, beweiſt die Ausführlichkeit, 


dieſen ſollen aus Arnswalde, Kaſſel (Land), Marburg und Ziegen: mit welcher diefe Aeußerung des Herrn Leus abgedruckt iſt. (Es 
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Kleines Feuilleton. 


* Der automatiſche Carnot. Vor einigen Tagen lief 
abermals durch Parts und Frankreich die Kunde, daß Präſident 
Carnot ſeinem Leberleiden 1 8 ſei. Sofort eilte der Ver⸗ 
treter eines ſüdfranzöſiſchen Blattes, ein Landsmann des 
großen Tartarin de Taras con, in das Elyſse⸗Palais, um bei 
einem der Hausoffiziere Carnots authentiſche Nachrichten über das 
Befinden des Präfidenten einzuziehen. Seinem wahrheitsgetreuen 
Berichte entnehmen wir Folgendes: Nach einigen einleitenden 
Worten ging ich auf die mir am Herzen — 5 Frage ein und 
fragte den Adjutanten, ob der Präſident wirklich im Sterben liege 
1 Zuſtand wegen der bevorſtehenden Ruſſenfeſte verheimlicht 
werde. 

„Beruhigen Sie ſich“, erwiderte mir der Adjutant, „Herr Carnot 
wird nicht ſterben, er erlebt ſicher die Feſte in Toulon und überlebt 
uns Alle, wenn er will.“ 

„Wieſo? Hat er denn Brown⸗Sequards Elixir genommen?“ 

„Nein!“ antwortete mein Freund, „aber... er iſt ſeit vier 
Jahren todt!“ 

„Carnot todt?“ lachte ich ihm ins Geſicht. „Sind Sie toll?“ 

„Nein, mein Beſter, Carnot iſt todt, mauſetodt. Er ſtarb 
während des heißeften Boulanger⸗Schwindels an einem Schlag⸗ 
anfall, und um die Republik dem brav’ général nicht auf Gnade 
und Ungnade zu überantworten, beſchloß das Miniſterium, die 
Todes nachricht zu verheimlichen.“ 

ch lachte 

errn 


Carnot vor vierzehn Tagen in Fontainebleau dab daß ich vor 


5 - 
fein Bart, fein tadellofer Frack. e ee OR 


„Im Muise Grévin bildet man di a 
nach, und Frankreich iſt das Vaterland es wer, die — 5 
matiſche Ente erfand, welche aß und — verdaute.“ 

"Und. Gbiond Woononap 

n on nograph! ...“ 

Die Zuperſi t meine Nuuher 

ien der Präſident Carnot ſelt vier Jahren ein. lebloſer 

„Jawohl!“ 

„Unmöglich!“ rief ich aus. 
daß es unmöglich iſt. 
Rundreiſe in der Bretagne unternehmen. Hat er dieſe nicht aus 
Geſundheltsrückſichten aufgegeben? Ein Automat hängt doch nicht 
von ſeinem Körperbefinden ab.“ 

„Erſt recht, mein Liebſter. Die Trockenheit des Sommers hatte 
auf den ungemein zarten Mechanismus unſeres neuen Carnot einen 
unheilvollen Einfluß ausgeübt. Einige Zedern zerſprangen, andere 
mußten allzubäufig geölt werden, und das Wunderwerk des amerifa- 
niſchen Künstlers verſagte mitunter. O, wenn ich noch an einen 
Vorgang denke. ’ 


„Ich will ihnen gleich bewelfen, 


erſchütterte meine Zwelſel. u 


or einiger Zeit ſollte der Präſident eine | MW 


„Reden Sie, reden Sie, um Gotteswillen!“ i 

„Eines Tages mußte der Bürgermeiſter einer der größten Städte 
empfangen werden. Angſtbeklommen ölten wir Carnot ein; man 
ſprach in den Phonographen einige herzliche Begrüßungsworte und 
heiten" Händedruck Nr. 4 an (für ſympathiſche amtliche Per⸗ 

nlichkeiten 

an wiſchte fich der bledere Offizier ſeufzend den Schweiß von 
der Stirn. „Zuerſt ging Alles vortrefflich. Beim Abſchied ſtreckte 
der Präſident die Hand vor; der Bürgermeiſter ergriff ſie dankbar, 
erbleſchte und ſtieß einen dumpfen Schmerzensſchrei aus. Nur 
mit Mühe konnte er der ſtählernen 05 ſeine gequetſchten Finger 
entreißen. Durch ſein Zerren und Sieben fiel der Automat klirrend 
u Boden. ... Denken Sie ſich unſere Lage! ... Das Schweigen 

es Maire wurde durch die Ehrenlegion und die Ernennung zum 
Generalreſidenten auf der Inſel Nilndiindit⸗Mboo erkauft. . War 
es unter dieſen Umftänden möglich, eine Reiſe nach der Bretagne 
u u? Denken Sie ſich einen ſolchen Unfall vor zehntauſend 
uſchauern 

„Und jetzt?“ fragte ich, als ich mich einigermaßen von meinem 
Staunen erholt hatte. 

„Jetzt haben wir zwei neue vervollkommnete Automaten an⸗ 
fertigen laſſen. Die Geſichtszüge ſind etwas gealtert der Bart 
etwas heller, die Bewegungen weniger hölzern. Wir haben einen 
waſſerdichten Carnot für die Spazierfahrten, Revuen, Banketts, und 
einen feineren für die Abendempfän e. Der letztere ſoll anläßlich 
der ruſſiſchen Feſttage zum erſten Male probtrt werden.“ 

„Aber die Reden, die Exlaſſe, die politiſchen Grundſütze?“ 

„Alles rührt von den Miniſtern her, er braucht nichts zu denken 
und nichts zu thun. Alles bleibt beim Alten.“ 


* Der Monolog auf der Bühne, Ueber „den Monolog 
auf der Bühne und feine Spielweiſe“ hielt der dramaturgiſche Se 
kretär des Hofthegters in Karlsruhe, Dr. Eugen Kilian, jüngft 
einen ſeſſeinden Vortrag. Er brach zunächſt eine Lanze für die 
Berechtigung dieſes Kunſtmittels unter gewiſſen Vorausſetzungen 

nd ging dann, durch fein E rücken Talent unterſtützt, auf 
diel Splelweiſe des Monologs ein, indem er ſcharf unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem 8 zum Wublltum⸗ und einem Spiel ohne 
wahrnehmbare Rückſicht auf die Zuſchauer. Wie er das Erſtere 
auf das Entſchtedenſte verdammte (im bewußten Gegenſatz zu der 

elmar ſchen Schule und den Goetbe ſchen Regeln der Schauſpfel⸗ 
kunſt) wußte erdie Berechtigung des Letzteren überzeugend nachzuweisen. 
Dieſe künſtleriſchen Prinzipien illuſtrirte Dr. Kilian vortheilhaft 
durch eine Reihe Scenen aus „Viel Lärm um Nichts“, „Nathan 
der Weiſe“, „Die Journaliſten“ und anderen Bühnendichtungen. 
Dem Virtuoſenthum ſchob er den Löwenantheil der Schuld an 
dem Ueberhandnehmen des „Spieles zum Publikum“ zu und 1e 
mit einem warmen Appell an die darſtellenden Künftier, zur Na⸗ 
türlichkeit zurückzukehren, — und mit einem nicht mißzuverſtehen⸗ 
den Wink an das Publikum, den Künſtlern dieſen Schritt zu er⸗ 


paſſirt dem „Bromberger Tageblatt“ ſo ſelten, gelobt zu werden, 

aß wir ihm die Anerkennung eines Mannes, wie Leus, von 
Herzen gönnen.) Die en Antiſemiten bier dürften wohl 
1 tentheils der Klaſſe der Geſchäftsantiſemiten zuzurechnen fein, 
im Uebrigen glauben wir, daß die Veranſtalter der Verſammlung 
über die Betheiligung an dem zu gründenden Verein etwas ent⸗ 
täuſcht waren, die Herren hatten ſich wohl mehr vorgeſtellt, aber 
es kam ihnen in der Hauptſache wohl nur darauf an, von ſich reden 
zu machen, und dieſen Zweck haben ſie erreicht. 

Flensburg, 6. Okt. In Nordſchleswig baben die 
Dänen eine landwirthſchaftliche Organiſation gegen den 
Bund der Landwirthe geſchaffen. In Aven ade iſt dieſer 
Tage in einer Verſammlung beſchloſſen worden, für Nordſchleswig 
einen »„gemeinſchaftlichen Landwirthſchaftsverband“ zu gründen. 
So beſitzt die däniſch geſinnte Partei jetzt vier für ihre Politik 
und Agttationszwecke wich ige Vereinigungen, nämlich den Sorach⸗ 
den „Wähler⸗“, den „Schulverein“ und den „Landbauverband.“ 

* Stuttgart, 6. Okt. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: Die 
Umfrage bei den württembergiſchen Wein⸗Inter⸗ 
eſſenten in betreff der Weinſteuer beginnt in den nächſten 
Tagen. Es werden ſowohl die Wein roduzenten, als auch die 
Weinhändler angefragt, ebenſo andere Stellen, jo z. B. die Cen⸗ 
tralſt le für Landwirchſchaft und Gewerbe. Die Stimm ung im 
Lande iſt ganz entichteden gegen die Reichsweinſteuer und wir 
zweifeln nicht, daß ſie in den Antworten der Intereſſenten einen 
entſprechenden Ausdruck finden wird. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 


* Das Städtchen Beraun bei Prag war neulich der 
Schauplatz turbulenter Szenen. Der Glaſermeiſter Emil 
Loewy, jüdiſcher Schächter, fand in feinem Magazin ein 
entlaſſenes Dienſtmädchen zwiſchen den Strohvorräthen leblos. 
Loewy erſtattete die Anzeige hierüber. Ein gerufener Arzt 
konſtatirte den Tod, ein zweiter Arzt entdeckte jedoch, daß das 
Mädchen noch lebe. Es erholte ſich auch noch. Inzwiſchen 
ausgeſtreute Gerüchte von einem Ritualmord bewirkten 
arte Krawalle vor dem Haufe Loewy's. Es fanden 
tarke Anſammlungen ſtatt, die Menge nahm eine drohende 
Haltung an und aufreizende Rufe wurden ausgeſtoßen, bis 
die Gendarmerie die Ruhe herſtellte. Das Mädchen erzählte 
ſpäter, daß es ſich im Magazin verborgen und einen epi⸗ 
leptiſchen Anfall gehabt habe. — Die Abgeordneten Ei m und 
Pazak wollen in Wien ein jungezechiſches Blatt 
gründen zur Veröffentlichung der Reichsrathsreden. — Nach 
Andeutungen polniſcher Blätter werden Maßregeln geplant, um 
im Reichs rathe etwaigen Ausbrüchen der jungezechiſchen 
Wuth entſprechend Einhalt zu thun. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 6. Okt. Die Redakteure Awſijenko, 
von der Petersburgskija Wjedomoſti, und Koma row, 
vom Sjwet, die privatim nach Paris reiſten, um den Feſt⸗ 
lichkeiten in Toulon beizuwohnen, verſichern in ihren Be⸗ 
richten, von einer Ruſſenfeindlichkeit in Deutſch⸗ 
land nichts gemerkt zu haben. Komarow betont, 
Deutſchlands Kultur und Wohlſtand erfülle die Ruſſen mit 
Neid; die franzöſiſche Annäherung und der Zollkrieg hätten 
aber bewirkt, daß die Deutſchen jetzt gegen die Ruſſen äußerſt 
zuvorkommend ſeien. Nur Bismarcks Haltung im 
Kriege mit Frankreich trage Schuld, daß die Deutſchen jetzt 
überall „gehaßt“ werden. 

* In ſeinem letzten Bericht beſpricht der britiſche Vicekonſul 
in Kronſtadt die zunehmende Verarmung des ruſſiſchen 
Bauernſtandes. Die Bemühungen der Regierung, den 
Bauern zu helfen, durch Gründung von Banken, Nachlaß der 
Rückſtände, Geld und Getreide, haben nicht geholfen Der Nieder⸗ 
gang des Bauernſtandes hat ſich ſeit der Hungersnoth von 1891 


leichtern, indem es ſich nicht durch falſches Pathos blenden Laffe, 
Due e den freiſinnigen Offenbarungen wahrer 
unſt lauſche. 


* Taktſtock aus 1000 jährigem Holz. Die Vereinigten 
Norddeutſchen Lledertafeln laſſen dem Wiener Männerge- 
N zu deſſen 50 jährigem Jubelfeſte am 6. 
Oktober einen Taktirſtock (Dirigentenſtad) aus Holz vom 1000 jähri⸗ 
gen Roſenſtock am Dom in Hildesheim überreichen. 
Die beiden Enden des Stabes ſind mit ſilber⸗vergoldeten Aut der 
verſeben, auf denen Widmung ꝛc. eingravirt iſt. Das Etut des 
Stabes trägt die Inſchrift: „So wie am Dom zu Hildesheim — 
Der tauſendjährige Stock noch blüht, — So blüh’ bei Euch auch 
tauſend Jahr — Der Roſe gleich das deutſche Lied.“ 


—Preisurtheil. Auf das Preis ausſchreiben, das die Verlags⸗ 
8 L. Ehlermann in Dresden im Jahre 1891 für ibre 
Reg von Biographien „Führende Gelſter“ veranſtaltet hatte, 
ſind ihr bis zum 1. April 1893 neunzehn Bewerbungsſchriſten (drei 
eee R e und 16 anderweitige Lebensbeſchreibungen) zu⸗ 
egangen. Das Preisgericht, beſtehend aus den Herren Dr. Adolf 
übrandt, Regierungsrath Profeſſor Dr. Anton E. önb 
Dr. Anton Bettelheim (Herausgeber), Dr. Erich Ehlermann 
leger), hat die eingeſandten Arbeiten geprüft und wie folgt geur⸗ 
theilt: Der erſte Preis von 3000 Mart wurde der Goethe⸗ 
Biographie mit dem Kennwort: Darf aber auch * jedem ſagen: 
lieber Freund, geht dirs doch wie mir! Im einzelnen ſentirſt du 
kräftig und herrlich — das Ganze ging In euern Kopf fo wenig. 
als in meinen“, des Herrn Dr. Ri — M. Meyer in Berlin, 
Privatdocent an der Univerſität, unter der Bedingung zuerkannt. 
daß er ſich bereit erklärt, fein Manuſtript auf 5 Umfang von 
36 Bogen (3 Bänden) im Format und Drug der „führenden 
Geiſter“ einzuſchränken. Den zweiten Preis von 1500 Mark 
erhielt die Jahn⸗Blographie mit dem Kennwort: „Viel Feind viel 
Ehr“ des Herrn Dr. Franz Guntram att dn in München 
und der dritte Preis von Tauſend Mar fonnte der Ste 
Biographie mit dem Motto „IQ Babe 55 ch 1 Vaterland, das 
Fall Deutſchland“, des Herrn Dr. Frledr eubauer in 
alle a. S. zugeſprochen werden. 
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Zwei Berichtigungen erhalten wir mit Pete auf unſere 
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ER Aare 

2 r haben ſchon darauf hingewieſen, daß die ſpaniſche 
Regierung den Konflikt mit Marokko A — 
nimmt. Namentlich haben die beim kabyliſchen Ueberfalle auf 
Melilla erlittenen Verluſte peinlich berührt. 


Melilla ist ein kleines ſpaniſches Städtchen k 
meroftanifchen ante die Seitung, Weite Bie Sadr deren 
mit ſchweren Geſchützen armirt und die Garniſon eine glemnlich 
ſtarke. Den Marokkanern iſt nur das Betreten der Unkerſtadt, 
des Soko⸗ oder Marktplatzes geſtattet. Spanien läßt bei Melilla 
neue Befeſtigungen aufführen, welche, wie es ſchelnt, den Riff- 
bewohnern ſehr unbequem find. Schon einige Tage vor dem 
Ueberfalle wurden Verſuche gemacht, dieſe Feſtungsarbelten ge: 
waltſam zu ſtören, und die Mauren verließen die Unterſtadt mit 
Welbern und Kindern. Damit wurde der Ueberfall vorbereitet. 
Nun find blutige Streitigteiten zwiſchen den Spanſern und marokka⸗ 
niſchen Riffbewohnern in der Umgebung der beiden ſpaniſchen 
Küſtenſtädte, in den Preſidſos Ceuta und Melilla, kein ſeltenes 
Ding und wurden exit jüngſt wieder ſpantſche Soldaten ange⸗ 
ſchoſſen und ein Feldwebel von den Kabvlen gefangen genommen. 
Der Ueberfall von Melilla aber hat ſo viel ſpaniſches 
Blut gekoſtet, daß man die energiſche Aktion der adrider 
Regierung zur Erlangung ausglebigſter Entſchädigung und 
Genugtbuung vollkommen begreift. Es find denn auch Ver⸗ 
ſtärtungen nach der afrikanſſchen Küſte entſendet worden, 
welche hinreichen dürften, um den ſpaniſchen Forderungen 
im Bedarfsfalle vollen Nachdruck zu verleihen. Die Sache dürfte 
ſich allerdings in die Länge ziehen, da der Sultan gegenwärtig 
auf der Oaſe Tafileet im Süden des Atlas weilt, wo ihn Boten 
erſt nach Wochen erreichen können. Muley Haſſan bat ſich 
bekanntlich immer bemüht, den Forderungen Spaniens in ſolchen 
Konfliktsfällen gerecht zu werden, aber fein guter Wille ſchetterte 
bisweilen an dem Trotz und der Empörungsluſt der Mf e 
über welche er nicht Ae fata Gewalt beſitzt. Oft haben dleſe 
rebelliſchen Stämme ſultanlichen Kaids 3 und den 
Soldaten des Sultans erfolgreichen Widerſtand geleiſtet. Man 
wird ſich denn auch in Madrid gedulden müſſen, denn an einen 
Krieg mit den marokkaniſchen Stämmen kann Spanien mit Hin⸗ 
blick auf die unvermeidlichen weiteren Verwickelungen nicht aut 
denten. England und Frankrelch würden ſich bei einem 
zweiten marokkaniſch⸗ſpanſſchen Kriege kaum auf die Zuſchauer⸗ 
Tolle beihränten, denn beide Mächte haben an der Marokko⸗Frage 


ein begreiflicheg Intereſſe. 


Militärifdes. 

6. Okt. In Folge der Vermehrung der Sani⸗ 
stäotristerftellen im preußiſchen Heere hat, wie bereits 
bee eine aft Sander E nd blech 5 
tattgefunden. nd hierbe - 
und nen Majorsrang) befördert bie Oberſtabs⸗ 
Ara a April bis Auguſt 1888; biejelben find mit einer Aus⸗ 
ärzte a its 1869 Sanitätsoffiziere geworden, und es bleiben aus 
Jahrgange überdies noch 20 Oberſtabsärzte 2. Klaſſe übrig. 
ige Oberſtabsär if en 2. Klaſſe beförderten Stabsärzte 
Tie z feit Oktober 1882 bis September 1883 in dieſer Charge und 
waren 1875 Sanitätsofftziere; außerdem find 2 jüngere 
Stabsärzte der Garde vorläufig ohne Patent zu ee anien 
fördert. Zu S tabsärzten aufgerüdt find die Aſſiſtenzärzte 
* ſſe aus Oftober 1890 bis Anfang Auguft 1891; Sanitätd- 
ffiziere find die Beförderten erſt ſeit Auguſt 1888 bis April 1889. 
2 3 Aufrüden zum Stabsarzt erfolgt alſo zur Zeit ſchon nach 4 
bis sjähriger Offizterbienftzeit; in der Stabsoffizierſtellung muß 

71 über zehn Jahre verharren, um Oberſtabsarzt zu werden. 


Polniſches. 


Poſen, 7. Oktober. 


n 
lt wird, find die Michaelis⸗Zenſuren derjenigen 
Schulinder, welche den Religtonsunterricht in deutſcher 


Unterrichts⸗Gegenſtänden 1 
z die Urſache dieſer Erſcheinung der 
= — — Unterrichtsſprache beim katholiſchen Re⸗ 
ligtonsunterricht beigemeſſen. enſchaft „Gewerbehaus“ belt 
Die polnifche Genie Fabre et [381 eine 


geftern unter Borte des ſnewelcher die vom Auffichtsrath voll⸗ 


e e Kortak zum Direttor einſtimmig beftätigt 


wurde. 
Lokales. 
Poſen, 7. Oktober. 

„An zuſtändiger Stelle iſt jetzt die Regelung der 
Sonntags ruhe im Schänkwirthſchaftsbetriebe 
ernſtlich in Angriff genommen, vorläufig allerdings erſt im 
Stadium der Vorarbeiten. Es ſoll, wie man der „Weſ.⸗Ztg.“ 
aus Berlin ſchreibt, eine umfaſſende Enquete über die bisherige 
thatſächliche Beſchäftigung des Hilfsperſonals in den Wirth⸗ 
ſchaften, über die Dauer des Betriebes überhaupt, über die 


\ 


Zahl der Hilfsperfonen, foweit fie der Familie des Unterneh⸗ 
mers nicht angehören x, und zwar mittelſt Fragebogen, 
welche für jeden einzelnen Wirthſchaftsbetrieb beantwortet wer⸗ 
den ſollen, eingeleitet werden. Vorläufig ſind die unteren 
Verwaltungsbehörden angewieſen, mit thunlichſter Beſchleuni⸗ 
gung die Anzahl der in ihren Bezirken vorhandenen Wirth⸗ 
ſchaften, in welchen Hülfskräfte außer der Familie des Betriebs⸗ 
leiters beſchäftigt werden, zu ermitteln und einzuberichten, um 
danach die Zahl der zu vertheilenden Fragebogen zu beſtimmen. 
Die Regelung dieſer Frage wird wegen der außerordentlichen 
Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe in den größeren Städten, 
den kleineren Städten und auf dem platten Lande ſehr bedeu⸗ 
tende Schwierigkeiten darbieten. Während in den Großſtädten die 
Zahl der Kellner und Betriebsgehilfen im Verhältniß zu der Zahl der 
Unternehmer eine ſehr große iſt, giebt es eigentliche Kellner auf 
dem platten Lande ſo gut wie gar nicht, und in den kleineren 
Städten wird wenigſtens die ganz überwiegende Zahl der 
Wirthſchaften lediglich durch den Unternehmer und ſeine Fami⸗ 
lienglieder betrieben und werden nur Haus⸗ oder Küchenmädchen 
gelegentlich mit zur Bedienung der Gäſte herangezogen. Auch 
die Lebensgewohnheiten gerade in Bezug auf den Beſuch der 
Wirthſchaften in Stadt und Land weichen bekanntlich ſtark 
von einander ab. Dringend erwünſcht iſt jedenfalls, daß bei 
geſetzlicher Regelung der ech N im Wirthſchaftsgewerbe 
von vorn herein auf dieſe Verſchiedenheiten gebührend Rückſicht 
genommen wird. 

p. VII. Ordentliche Provinzialſynode. In der Aula des 
Fat Morgen die i Oden wurde, wie ſchon kurz berichtet, 
eute Morgen die VII. Ordentliche Provinzialſynode eröffnet. Nach 
gemeinſamem Geſange des Chorals „Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott“ begrüßte Herr Superintendent Warnitz⸗Obornlik die Ver⸗ 
ſammlung, worauf der bisherige Vorſitzende der Propinzialſynode, 
Herr Geh. Reglerungsrath Polte, die Synode eröffnete, indem 
er die Präſenzliſte feſtſtellen ließ. Dieſelbe ergiebt die Anweſenheit 
von 70 Mitgliedern. Als Reglerungskommiſſar und Vertreter des 
Obertirchenraths war Herr Konfikorta räſident v. d. Gröben 
erſchienen. Der Vertreter der Univerſität Breslau, Profeſſor 
D. Schmidt, hatte ſein Ausbleiben entſchuldigt. Der Vorſitzende 
erſtattete ſodann in längerer Rede Bericht über die Thätigkeit des 
Vorſtandes ſeit der letzten Synode, die i. J. 1890 ſtattfand. Wir ent⸗ 
nehmen daraus, daß die meiſten Synodalbeſchlüſſe durch Reſkripte 


der betheiligten Behörden und durchſdie Verhandlungen der Gene⸗ Cb 


ralſynode ihre Erledigung gefunden haben. Die auf der letzten hie⸗ 
ſigen Synode gefaßte Reſolution betreffs die Sachſengän⸗ 
ger, iſt dem iniſter der öffentlichen Arbeiten durch den 
Ober⸗Kirchenrath überwieſen worden. Auf die Eingabe, in 
den Provinzen Poſen und der Rheinprovinz den Charfrei⸗ 
tag als geſetzlichen Feiertag einzuführen, lag der ablehnende 
Beſcheid im ortlaute vor. Nach der üblichen Vereidi⸗ 
gung der Mltglieder ſchritt man darauf zu den Wahlen, und wur⸗ 
den durch Zuruf gewählt: als Vorſitzender Herr Geheimrath 
Polte, als geiſtliche Beiſitzer die Herren Superintendent 
Warnitz⸗ Obornik und Saran⸗ Bromberg, als weltliche 
Beiſitzer die Herren Polizeipräſident von Nathuſtus⸗ 
Poſen und Graf zu Lippe⸗Bieſterfeld. Zu deren Stell⸗ 
vertretern wurden die Herren Superintendent Zehn⸗Poſen, 
Hildt⸗Inowrazlaw, Rittergutsbeſitzer Tiedemann Seeheim 
und Landgerichtspräſident Glſevius⸗Poſen ernannt. Schließlich 

des Vorſitzenden ein 1 
geſchloſſen. formulirt und abgeſandt, und ſodann die Sitzung 
geſchloſſen. 


r Die ungewöhnlich hohe Temperatur, welche wir gegen⸗ 
wärtig haben, erſcheint um jo auffallender, wenn man ſie mit der 
Temperatur im September d. J. und des Oktobers vor. Jahres 
vergleicht. Nach den Beobachtungen der hieſigen meteorolo⸗ 

1 ne Station hatten wir geſtern (am 6. d. Mts.) ein 
W rme⸗Maximum von 23.7 Gr. Im vorigen Monat hatten wir 
die höchſte Temperglur am 17. mit 23.9 Gr. O. Im Oktober vor. 
Jahres war die höchſte Temperatur nämlich am 2. Nachmittags 
21.7 Gr. C., dagegen war an letzterem 5 1 das Wüärme⸗Mini⸗ 
mum ein verhältnißmäßig hohes 14.3 Gr., während wir geſtern ein 
ſolches von nur 9.7 Gr. hatten. 

* Stadttheater. Einen unbeſtritten großen Erfolg hatte 
Moſers neueſteslOpus „Militörfromm“ bel ſeiner hieſigen Erſt⸗ 
aufführung und es iſt anerkennenswerth, daß die Direktlon daſſelbe 
morgen, Sonntag, in Verbindung mit der Poſſe „Der jüng ſte 
Lieutenant“ zur Wiederholung bringt. Am Montag gelangt 
als klaſſiſche Vorſtellung zu ermäbigten reifen Schillers „Räu⸗ 
ber“ zur Aufführung, mit Herrn Stein als Karl und Herrn Herz⸗ 
mann als Franz Moor. Das Wochenrepertoir iſt außerdem 
wie folgt feſtgeſetzt: Dienſtag: „Militärfromm“, dazu „Aleſ⸗ 
ſandro Stradella“; Mittwoch: „Til li“, Luſtſpiel v. Francis 
Stahl; Donnerſtag: „Tannhäuſer“; Freitag: „Graf Walde⸗ 
koch t Sonnabend: „Militärfromm“, dazu „Regiments⸗ 

0 er“. 

* Trioſoiree. Auf das in der heutigen Nummer veröffent⸗ 
lichte Programm des Konzertes der Herren Dreyſchock, Grünfeld 
und Baite, welches am 17. Oktober im Lambertſchen Saale ſtatt⸗ 
findet, machen wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam. 

„In dem Edwin Jahnkeſchen Junſtitut für Vio lin⸗, Vio⸗ 
loncell⸗ und Klapierſpiel (St. Martinſtr. Nr. 13) beginnt eben ein 
neuer Kurſus. Herr Jahnke, bekanntlich ein Schüler der Sate 
Hochſchule für Muſik zu Berlin (Dir. Profeſſor Jogchim), ertheilt 
den Unterricht nach der vorzüglichen Methode der Berliner Hoch⸗ 
ſchule und erzielte bereits vorzügliche Reſultate. Um einem recht 
fühlbaren Mangel an gediegenem Unterricht im Violoncellſpiel ab⸗ 
ubelfen, hat Herr Jahnke auch einen Unterrichtskurſus für dieſes 
Inſtruntent in ſeinem Inſtitut eröffnet, in welchem jetzt auch ein 
neuer Kurſus für Kammermuſik beginnt. 

d. Herr Milewski, Sohn des verſtorbenen Regierungs⸗Schul⸗ 
raths gleichen Namens, iſt zum Eiſenbahn⸗Bauinſpektor in Brom⸗ 
berg ernannt worden. 

p. Curioſa. Einem findigen Freunde unſeres Blattes iſt es 
gelungen, in der Stadt einige wohl noch wenig bekannte Curioſa 
ausfindig zu machen. So weiß er zu berichten, daß das Haus 
Schifferſtraße 4, bisher einer Wittwe Kal b gehörig, nach deren 
Tode erſt kürzlich in den Beſitz von 12 Perſonen übergegangen iſt, 


wurde auf Vorſchlag 


unter denen ſich ein Hirſch, ein Bock, zwei Katz und ein Gans 


befinden. Ein merkwürdiger Zufall will es überdies, daß das Haus 
als israelitiſches Schlachthaus benutzt wird. Ferner hat a 
kundiger Thebaner herausgefunden, daß im polniſchen „Bazar“, 
worin bekanntlich Läden und Geſchäftslokale nur an „Polen“ ver: 
miethet werden, eee ee nicht weniger als 7 Inhaber 
dortiger Geſchäfte deutſche Namen haben, nämlich: Koppe, Karge, 
Szulc, Roſe, Hoffmann, Droſte und Eichſtädt, vielleicht ein neuer 
155 daß Deutſche ſich leichter den Polen aſſimiliren als um⸗ 
gekehr 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Zta.“ 
Berlin, 7. Oktober, Abends. 

Wie die „Poſt“ berichtet, ſind heute Nachmittag die 
Delegirten zu den deutſch⸗ruſſiſchen Han» 
delsvertrags⸗Verhandlungen wieder zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. — In der nächſten Woche werden 
die Delegirten des Reichs amts des Innern und 
des Handels und Gewerbe zuſammenkommen, um die 
Ergebniſſe der Schlußberathungen der Konferenz betreffend die 
Ausnahmebeſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe behufs Feſtſtellung der dem Bundesrathe zu machenden 
Vorlage zu berathen. 

Ein hoher Offizier a. D. feuerte in der Woh⸗ 
nung des Redakteurs des „Berliner Tage⸗ 
blattes“, Harich, auf letzteren einen Revolverſchuß 
ab, der H. leicht verwundete. Der Grund des Attentats war 
die Aufnahme eines beleidigenden Artikels gegen die Tochter 
des Offiziers. Der Redakteur war wegen dieſer Angelegenheit 
bereits gerichtlich zu Tauſend Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden. 

Wie der „Kreuzztg.“ gemeldet wird, iſt der kommandirende 
General des III. Armeekorps, v. Verſen geſtorben. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus tesbaden, die 
Freiſinnige Vereinigung werde in Wiesbaden nicht 
für den Kandidaten des Nationalliberalen, ſondern für den 
Kandidaten der Freiſinnigen Volkspartei den 
Genoſſenſchaftsanwalt Schenk, eintreten. Die Konſervativen 
werden einen eigenen Kandidaten in der Perſon des Kontre⸗ 
Admirals a. D. Werner aufſtellen. 

Aus Kiſſingen meldet das „B. T.“: Fürſt 
Bismarck ſei zu Fuß die Treppen des Bahnhofes empor⸗ 
geſtiegen. Das Geſicht des Fürſten ſei magerer und faltiger 
ee der Gang etwas ſchwächer und unſicherer, wie es 

ei einem Rekonvalescenten natürlich ſei. Sonſt ſeien größere 
Veränderungen nicht bemerkbar. 

Aus 3 wird . Von Freitag früh bis 

Sonnabend früh iſt weder ein Erkrankungs⸗ noch Todesfall an 
olera vorgekommen. 
‚Die Weinernte in Elſaß⸗Lothringen über⸗ 
trifft bei vorzüglicher Qualität theilweiſe bedeutend die Erwax⸗ 
tungen, welche man in Betreff derſelben gehegt hat. Man hofft 
mindeſtens 20000 Hektoliter Wein zu gewinnen, und damit 
70 Millionen Mark zu erzielen. 

Aus Peſt wird gemeldet: Der Abg. Deſider Perc zel iſt 
mit 138 gegen 59 Stimmen zum Präſidenten, der Abg. 
Ignatz Palffy zum Vizepräſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes gewählt worden. — Die Abgeordneten Jvanka und 
Valley brachten eine Interpellation ein, dahin gehend, ob der 
Ackerbauminiſter im Intereſſe der ungariſchen Landwirthſchaft das 
Futterausfuhrverbot aufrecht zu erhalten gedenke. 

Aus Bern wird gemeldet: Die Kommiſſton, in welcher der 
Entwurf eines eidgenöſſiſchen Strafgeſetzbuches 
vorgelegen hat, lehnte denſelben mit allen gegen 2 Stimmen ab. 
Im Bundesrathe iſt beſchloſſen worden, bei der Volksabſtimmung 
geſondert über die Frage der Todesſtrafe abſtimmen zu laſſen. 

Der „Newyork Herald“ meldet aus Montevideo: 
Der Admiral di Mello forderte den Präſidenten 
Peixoto auf, Rio de Janeiro binnen 48 Stunden zu ver⸗ 
laſſen, andernfalls er die Beſchießung der Stadt wieder 
beginnen werde. Das diplomatiſche Korps ſieht die Entfer⸗ 
nung Peixotos als einziges Mittel an, den Krieg zu beenden. 
Peixoto weigerte ſich der Forderung nachzukommen, und traf 
alle Vorbereitungen, um den Krieg fortzusetzen. Die Regierung 
organiſirte ein Geſchwader unter Oberbefehl des Admirals 
En arte und bewilligte einen Kredit zur Deckung der Kriegs⸗ 
oſten. 

Die „Times“ meldet aus Kalkutta, daß dort über 
Lahore folgende aus Kabul ſtammende Nachricht eingegan 
ſei: In Kabul ſeien bei der Ankunft der engliſchen Miſ⸗ 
ſion große Unruhen ausgebrochen. Eine 
afghaniſche Kompagnie habe ſich gegen den mmandanten 
Malik Chan, den Stellvertreter des Oberbefehlshabers, 
empört und denſelben getödtet. Die Meuterer flohen, 
jedoch ergriffen worden. Ein Theil der meuternden Soldaten 
ft vor die Mündung der Kanonen gebunden 
worden, worauf man die Geſchütze abfeuerte. Nun⸗ 
mehr leiſteten alle Truppen den Eid auf den Koran, daß ſie 
angeſichts der Ankunft der engliſchen Miſſion Ruhe halten 
wollten. Der General Faramak Chan wurde verhaftet. 
Auch in Herat ſind einige Verhaftungen vorgenommen worden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Das muſikaliſche Publikum, worunter auch die vielen Lieb⸗ 
haber eingerechnet ſind, auch wenn ſie nicht gerade ein Inſtrument 
pielen, machen wir auf Grund des ſoeben eingetroffenen III. 

lerteljahrheftes darauf aufmerkſam, daß die „Neue Mufit- 
ne (Verlag von Karl Grüninger in Stuttgart) ein Organ 
it, mittelſt deſſen man ſich über alle muſikaliſchen Ereigniſſe des 
n= und Auslandes informiren kann; namentlich werden die 
ern⸗ und 61 einer eingehenden, gemeinverſtändlichen 
kritiſchen Würdigung unterzogen. rze und längere Aufſfätze 
muſikgeſchichtlichen nhalts geben, mit Berückſichtigung der neueſten 
Forſchungen, Aufſchlüſſe über das Leben und die Werke ver⸗ 
a... agent 1. 8 
nter den für die Jugend beſtimmten Zeitſchriften nimmt 
die „Muſikaliſche Jugendpoſt“ (Stuttgart, Karl Grü⸗ 
Wide inſofern eine beſondere Stelle ein, als ſie, wie ſchon der 
Titel beſagt, in der Hauptſache ſich die Förderung „ 
ntereſſen als gel geſteckt hat. Sie widmet ſich ihrer erziehlichen 
a un ggg el 05 S 
uten Erzählungen, lehrreichen Aufſätzen, muſika rama 
Beiträgen ur mite 95 0 


eiträgen für feſtliche Gelegenheiten in der Fa 
Räthſeln und anderem Kurzweil, welche den beſten Fe 
olchen Mitarbeitern entſtammen, die durch glas 848 5 
raxis ſich in das Seelenleben und die gelſtigen B ũ e d 
Jugend vollſtändig eingelebt haben. 


(Olerzu 3 Beilagen und „Familienblätter.“ 


— — — 


ergeben anzuzeigen. 13498 & 
“ Oberlehrer > 


: Robert Spieler, : 


Allen denen, die das Grab 
d 


Eugen Kuntze, 
jo liebevoll mit Blumen geſchmückt 
und ihm das letzte Geleit ge⸗ 
geben haben, ſage ich im Na⸗ 
men der Verwandten i 


. Neukrantz, 


Landmeſſer u. Bauunternehmer. 


| ; 
Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 8. Oktbr: No⸗ 
vität. Zum 2. Male: Militär⸗ 
fromm. Genrebild in 1 Akt 
von G. v. Moſer. Hierauf: Der 
jüngſte Lieutenant. Poſſe in 
4 Akten von Jacobſon. 

Montag: Vorſtell. zu bedeutend 
ermäß. Preiſen. Die Räuber. 


Berggarten 
11453 (Wilda). 


Sonntag, den 8. Oktober: 


Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 


Restaurant Aring, 


41. St. Martin 41., 
am Berliner Thor, 
bringt ſich Freunden u. Bekannten 
in freundliche 8 e 
Vorzügliche Biere u. Weine, 
ſowie echtes Berliner Weiſt⸗ 
bier, Frühſtück, warme Küche, 

Abendbrot. 11781 
Scatzimmer. ER 


Gtablifiement Urbanowo. 


Sonntag, den 8. Oktober: 
Vormittag: Wellfleiſch. Nach⸗ 
mittag: ff. Kaffee und Pfann⸗ 
kuchen. Abends: Friſche Keſſel⸗ 
wurſt mit Schmorkohl. 13433 

A. Piotrowski. 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 

Dienſtag, den 10. Oktober, 
Abends 8 Uhr, Monatsſitzung 
im Saale des Herrn Dümte, 
Wilhelmsplatz 18. Vortrag des 
Herrn Dr. Landsberger: Ge⸗ 
ſundheitsweſen in Stadt und 
Provinz Poſen vor hundert 
Jahren. 13468 


Verein 2 Kaufleute 
zu Poſen. 


Der Winterkurſus unſerer 
andelsſchule beginnt am 
ienſtag, den 10. Oktober 
d. J., Abends 8 Uhr, 

und findet die Aufnahmeprüfung 

bereits 

Montag, den 9. Oktober, 

Abends 8 Uhr, im Schul⸗ 

eo Sapiehaplatz 10a 
a 


Anmeldungen von Lehrlingen 7 


zur Theilnahme am Unterrichte 
nimmt unſer Inſpektor, Herr 
Louis Scherk im 
Wilhelmsplatz 8, entgegen. 


Bei der Anmeldung fit. ein 


Erlaubnißſchein des Prinzipals 
vorzulegen. 13204 
Der Vorſtand. 


a Det er 
Breslauerſtr. 151 (Boldt 5 


Freie Beſprechung 


f „über 13349 
Elektriſche Gaszünder. 
(Mit Experimenten.) 

Die Anweſenheit von Damen 
iſt erwünſcht. 


Verein junger Kaufleute 
zu Poſen. 


Den Mitgliedern unſeres Ver⸗ 
eins empfehlen wir die koſtenfreie 
Engagements⸗Vermittelung und 
bitten, etwaige Vakanzen zu 
unferer Kenntniß zu bringen. 

Die Kommiſſion 
für Stellen⸗Vermittelung 
1. A. Louis Scherk. 13205 


Contor, 


rr Re. TEN GE 


A * DER 


* 


RU 


am Po 
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Tausk & Vogelsdorf, 


Schloßſtraße 4. 
88 Gardinen 


Preiſe und Auswahl einzig am hieſigen Platze. 
Die Ausrüſtung ſämmtlicher Qualitäten erfolgt nach ſolideſtem 
Verfahren, das ſelbſt bei billigen Sorten Gewähr für gutes 


Halten bietet. 


abgepaßte das Fenſter von 
bis zu den Eleganteſten. 


Engliſche Tüll⸗Gardinen 


in ersme und weiß, das Meter von 


Stores in Spachtel u. Engl. Tüll, ſowie 
Engl. Tüll⸗ und Spachtel⸗Bettdecken. 


Teppiche u. Läuferſtoffe 


in Germania 200 x 130 von 4,00 an 

„ Arminſter 200 x 130 „ 

„ Plüſch von , /, /, ½ und "), 
ſtets größtes Sortiment vorräthig. 


rti eren 


vom Stück in jeder Farbenſtellung ſowie abgepaßte das Paar von 5,00 Mk. an. 
Beſſere: Paar 6, 7, 8, 9, 10, 12, 15, 18 bis 30 Mk. 
Kleiderſtoffe in Wolle und Seide. — Leinenwaaren vollſtändiges Sortiment. 
Tricotagen, Herren⸗ und Damen⸗Wäſche ꝛc. ꝛc. 


Streng reelle Bedienung bei feſten und ſehr billigen Preiſen. 


n 30 Pf. an 
2 M. 25 Pf. „ 


8,50 an 


13431 


ee eee 


Geistliches Concert 


zum Beſten der Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Mittwoch, den 11. Oktober er., Abends 7°, Uhr, 

in der ev. Kreuzkirche gegeben von H. Merk, Kantor, unter 
gütigſter Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Vobbermin, 
des Violiniſten Herrn v. Unruh (Kapellmeiſter), des Muſikinſtituts⸗ 
Vorſtehers Herrn Fritſche und kunſtgeübter Dilettanten. 3429 

Einlaßkarten à 1 Mark ſind zu haben in der Hof⸗Buch⸗ und 
Muſikalien⸗Handlung von Bote u. Bor, Wilhelmsſtr. 23, in der 
Zigarrenhandlung des Kaufmanns Herrn Griebſch, Neueſtr. 1, 
und in der Wohnung des Concertgebers, Grabenſtr. 1. 

Programme an den Kirchenthüren. 


Llambert's Saal. 


Sonntag, den 8. Oktober er.: 


1. Streich⸗Concert 


der Kapelle d. 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47, unter perſön⸗ 
licher Leitung des Stabshoboiſten E. P. Schmidt, 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pfg. 
Nächſtes Concert: Mittwoch, den 11. d. Mts. 
| E. P. Schmidt. 


mum 


Sonntag, den 8. Oktober er.: 


Großes Militair⸗ Concert. 


Anfang 4 Uhr. 13461 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Ponyreiten für Kinder. 
Illuminationsbeleuchtung. 


Felix Dreyschock, Heinrich Grünfeld, 
13424 Florian Zajic, | 


Trio-Soirée in Länbertschen Saal 


Dienstag, den 17, Oktober, Abends 7½% Uhr. 
Programm: 1. Trio D-dur op. 70 Nr. 1, Beethoven, 
2a) Romanze an Moto perpetuo Paganini, 3a) 
Nocturne op. 62, b) Barcarolle op. 60 Chopin, 4a) An- 
dante religioso Thome, b) Menuett Valensin, c) Mazurka 

„Popper, 5) Trio G-moll Rubinstein. 
Billete a 3 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Hennigscher Gesangverein. 


Die Proben zur „Schöpfung“ finden nunmehr wieder Mitt⸗ 


wochs f. d. Damen v. 6-8, f. d. Herren v. 7—8 ſtatt. 13350 


Meine Wohnung und Augenklinik 


Pianoſorle Fabrik und Magazin 


Carl Ecke, 


Berlin und Posen. 


ianinos 

im In⸗ u. Auslande als Fa⸗ 

brikate erſten Ranges und 
als ſehr preiswerth anerkannt. 

10 gold. und ſilb. Medaillen. 


17 v. Bechſtein, 
Flügel Blüchner und Kaps. 
ia. Harmoniums. 


amerifantiche 


Größte Auswahl! 


Sicherſte Garantie. 
Ratenzahlungen. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſendung von Preisliſten 
zu erſuchen. RE — * 
erstrasse © 
Posen, nahe am Wilheimsplatz. 


befindet ſich jetzt 


Berlinerſtraße Nr. 4. 
Dr. Oscar Pincus. Wihen S raabe u Frau. 


Von heute ab verzapfe ich außer dem beliebten 


Münchener Kochelbräu 


Dortmunder (lichtes) Bier. 


Restaurant „Monopol“ 


Kaufmänniſcher Verein. 


Beginn unſerer Handelsſchule 
Freitag, den 13. Oktob 
Anmeldungen nimmt der Vor⸗ 


ende 


Uhelmſtr. 2, noch entgegen. 


A. 8. 100. 


Brief liegt unter angegebener 
Adreſſe. Herzinnigen Gruß! 


noch 


(Julius Bernstein). 


ober. 
err Rudolf Schulz, 


Bei unferer Abreiſe nach 
Amerika ſenden wir uns 
ſeren Poſener Freunden ein 


herzliches Lebewohl. 13510 


Auf freundliches Wiederfeben! 


Familie Kelterborn. 


Berlin, 6. Oktober 1893. 


llgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 


1. Donnerſtag, den 12. Otto⸗ 
ber, Abends 8%, Uhr, bei 
Wiltſchke 
a) Aufnahme⸗Verſammlung. 
b) . der 
Sänger zur Wahl des techniſchen 
Dirigenten und ſeines Vertreters. 

2. Freitag, den 13. Oktober, 
Abends 8¼ Uhr, bei Wiltſchke, 

Ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung für Sänger und Nicht⸗ 
ſänger. 13422 

Tagesordnung: Erſtattung des 
Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichts 
und Vorſtandswahlen. 


Stenographie. 


In der vereinfachten Stolze⸗ 
ſchen Stenographte beginnt in 
unſ. Vereinslokale bei Wlltſchke, 
Waſſerſtr. 27 I., am 12. Oktober, 
Abends 8 Uhr, ein Lehr⸗Kurſus. 

onorar Erwachſene 6 Mark. 

chüler 3 M. Anmeldungen bei 
Wiltſchte, oder ſchriftlich keim 
Vorſitzenden Herrn Klose, 
Kl. Gerberſtr. 2. 13457 

Stolzescher 
Stenographen⸗ Verein. 

„ Allen Freunden und Bekannten, 
13179 welche uns zur filbernen Hoch⸗ 
zeit mit Aufmerkſamkeiten er⸗ 
freuten, ſagen auf dieſem Wege 

ihren herzlichſten Dank 13455 


königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden, ſowte 
allen Vereinen, denen ich 
angehörte, ferner meinen 
werthen Freunden und 
Gönnern, ſage ich bei meinem 
Abzuge von Poſen 18470 


ein herzliches Lebewohl. 
Poſen, 8. Oktober 1893, 


Louis Pohl, 


Berlinerſtr. 16. 


Allen 


13382 


V. S. Hören Ste doch ende 
lich mit Ihren furchtbar albernen 
Schreiberelen auf. Sle bringen 
mich höchſtens noch in Ver⸗ 
legenheit. 13509 
Brillanten, 


er N RE ſ— SE dr ch 
altes Gold und 

Silber kauft u. 
Preſſe 123 1 Di r 
11117281Goldarbeiter, Friedri 2 
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Be 


Nr. 707. Sonntag, 1. 


Weng 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) h 
Se Auf Einladung des „Vereins inuger, en 
rel geſtern Abend im Sternſchen Saale vor einem überaus zahl⸗ 
ch erſchienenen Publikum don Damen und Herren Herr Prof. 
r Georg Adler aus Baſel, eine wiſſenſchaftliche Autorität 
An dem * ber, Sostalpoliti, N c telt. nahezu zwei⸗ 
gen Vortrag über „Arbe ekt. 
verloren, an dem die Geſellſchaſt ng Hi die Verbeſſerung 
des Looſes der Armen thut“, mit dieſem Ausſpruch 
an „gleich - eg Bet uthun, daß es ih 
ührungen hauptſä ara 
rismus, der ſich als Folge der uldeten Arbeits⸗ 
loſigkeit in den Großfläbten Be %: nu ae 
. ela 
ik feiner Sunftbertaffung und feinen dalrlarchalſſchen ländlichen 
Verbältniſſen, und wies an der damaligen begrenzten Produktion 
nuch, daß ſich eben e er dne b Im 
„u u 
Same u A N Ardeltskeſtgkelt herausgebildet Habe Gr 
3 — ſt a der nbufttien mit Maſchinen 5 ihre 
DRaflenprobuftion jet die ſoziale Frage entitanden 5 1 
brauche blos Thomas Morus nachzuleſen, um in ſeinen Schriften 
eine Menge foztaliftticher Theorien aufgehäuft zu finden, an denen 
ſich vielleicht mancher der modernen Vertreter des Sozialismus fein 
5 cn agtaäigne 
a ements vo = 
2 an, 55 4 5 einzelnen Sei nen wach unferer 
Anſicht mit vollem e in un den meiſten Fällen Falliſſe⸗ 
cher gun: A 8 Mode A e Rn excellence 
er Der Herr Vortragende juchte we die N 85 
denen man die Krankbeit der Arbeitsloſigteit zu kurlren und wie 
er meinte, ftet3 mit zweſſelbaflem Erfolg, geſucht babe, zu klaſſi⸗ 
figfven, als erſte Gruppe bezeichnete er die Mancheſtermänner mit 
ihrem Grundſatze des laisser aller, als zweite die Sozialiſten à la 
Marx, als dritte, die, welche jedem das Recht auf Arbeit 0 
augeliche, alß, bierie die poltzeiſtgatliche Bevormundung und endli 
E — 
Malls mit ihren mancheſterlichen Geſetzen der Selbſthilſe und der 
Armenpflege fort. Die Trades unions hätten die Fürſorge für die 
Arbeitsloſiakeit durch eine Organtſatlon übernommen, aber die ge⸗ 
ſammte Geſchichte der Striken zeige, daß fie Schiffbruch leiden 
mußten. Aehnlich verhalte es fi mit dem Armenhaus. Mit 
einer Kritik der übrigen Gruppen hielt ſich Redner nicht lange auf. 
Anerkennungswerth iſt es aber, daß Herr Profeſſor Adler gleich⸗ 
eitig pofitive Vorſchläge zur Abhilfe der Arbeitsloſtgkelt machte, er 
aßte dleſelbe in folgende zwei Sätze zuſammen: 1) Arbeit muß nach 
Möglichkeit beſchafft werden, und zwar ſoll der Staat rohe Arbeit 
ſchaffen, Land⸗ und Waſſerſtraßen, ſowie Arheiterwohnungen bauen; 
2) ſoll die Arbeits möglichkeit ausgenutzt werden; man jolle Arbeits⸗ 
1 — gründen im berufs ne doch ban bf 
uſammengehen mit dem Staat. erwã „ 
allen Arbeſtslgſen auch mit dieſen Ratöſchlägen nicht geholfen werde. 
1 könne und za Hy . 5 
en werden, namen el den Gewerben, und zwar haupt⸗ 
Kalle bei denen, die dauernd unproduktiv find. Hier empfehle 
ſich das Umlernegeſchäft, das z. B in Amerlka mit großem Nutzen 
für den Einzelnen angewendet werde. Der Staat aber müſſe 
ch ü zen re 2 U * 1 * 1 ana Velen . — 
wie Kaufleute, Aerzte und Ahvofaten und das 3 
— . 75 . Jerege a bleiben. Für ſeine an⸗ 
anz neue ü 
Herrn Vortragenden der Beifall der ee e e er 
* Der biefige kaufmänniſche Verein hlelt am letzten Don⸗ 
nerſtage in der Kolonnade des Herrn Dümke feine ſtatuten⸗ 
müßige Monatsverfammlung ab. Der Vorfigende Herr 
Rudolf Schulz eröffnete die Sitzung kurz nach 9 Übr und 
edachte zunächſt des verstorbenen ordentlichen Mitgliedes Herrn 
Kuntze, zu deſſen Andenken ſich die Mitglieder von ihren 
Blüten erhoben. — Nach bewirkter Aufnahme pon 5 neuen Mit⸗ 
ern theilte Herr Schulz mit, daß der Süngerkreis ſich für 
das Winterhalblahr konſtitufrt bat und forderte zur regen Bethei⸗ 
5 de finden jeden Dienſtag in der Ko: 
Die Geſangsahende fi 
f. Monopol ſtatt. Der Vorſitzende berichtete 
M. stattgefundene Schulprüſung. Das 
Oktober und es wird fortan in 2 
Meldungen nimmt der Vor⸗ 
Kurſus in Stenographie 
auch hierzu werden noch 
ſammlung einigte ſich 
von auswärtigen 


Ägung auf. 
lonnade des Reſtaurants 
darauf über die am 29. v. 
Winterſemeſter beginnt am 13. 
Klaſſen unterrichtet werden. Weitere 
I in de een Saber 
en nächſten Tagen in 5 
Meldungen entgegengenommen. Die Ver 
über einige 
Nebnern im Verein gehalten werden 
er ber 1 7 155 0 
anzleramt verſandten Fragebogens.“ 5 
temlich ſchwieriger Natur tft, Bus ein größerer a eg 
etzt, welcher die Angelegenheit berathen wird; der lung l 
dann in einer demüſchſt anzuberaumenden Verſammlung Ade 
die einzelnen Fragen definitiv ſchlüſſig zu machen haben, Sir bier 
lichen Mitgliedern 15 der Fragebogen, deſſen Inva Erledigung 
wiedergeben, demnächſt Au Informatlon zu. Nach Er 9 9 9 
noch einiger interner Angelegenheiten ſchloß Herr Schulz 
Sitzung nach 11 Uhr. : 
Fragebogen. 1) Wie viel Prinzipale und wieviel Gehilfen 115 
hören dem Verein an? 2) Wientel von dieſen Prinzipalen un 
wieviele von dieſen Gehllſen gehören dem Detallhandel, letztere als 
Ladengehilfen, an? 3) Wlepſel Prinzipale und wieviele Gebilfen 
ebören zum Vorſtande des Vereins? 4) Hat die in Ladenge⸗ 
ſchäften gegenwärtig übliche tägliche Arbeitszeit der Handlungsge⸗ 
bülfen und Handlungslehrlinge nachtheilige Folgen für die Geſund⸗ 
beit, die geiſtige Fortbildung oder daz 
ſonen 2 wie machen ſich dieſe Folgen im Allgemeinen und insbe 
ſondere bei den Perſonen unter 16 Jahren bemerkbar ? 5) Treten 
die nachtheiligen Folgen in einzelnen Geſchäftszwelgen beſonders 
ark hervor ? wenn ja: in welchen Geſchäfts zweigen? und in⸗ 
wiefern 7 6) Wie find die Fragen 4 und 5 für die in Handelsge⸗ 
ſchͤften angeftellten Geſchäftsdtener, Packer, Marktbelfer, Haus? 
er zc. zu beantworten? 7) Iſt die Anordnung erwünſcht und 
durchführbar, daß die Läden — vorbehaltlich der unter Ziffer 9 
zu erörternden Ausnahmen — täglich vegelmiklg nur 14 Stunden 
oder eine kürzere, in der Antwort näher anzugebende, Zeit offen 
gehalten werden dürfen? oder welche Bedenken ſprechen etwa 
gegen eine ſolche Anordnung? 8) Wenn eine Beſchränkung der 
Ladenzeit auf 14 oder weniger Stunden für durchführbar ange⸗ 
ſehen wird, a. wie find dann dieſe Stunden auf den Tag zu ver⸗ 
theilen PD b. iſt die Verthellung nach Geſchäftszweigen“) und Orten 


ER iſt insbeſondere auch auf die Bedürfniſſe der Bäder: 
und Fleiſcherläden Rückſicht zu nehmen. 


des vom 


8 


Armenhaus. Sehr schlecht kommen Ricardo und 5 


ortrüge, die in nächſter Nan ging darauf zu A 


amtlienleben dieſer Per⸗ | ip 


u TRETEN A a TE LA Re 


N 
. 


ilage zur 


verſchleden * geſtalten? wenn ja: in welcher Welle? 9) an 
für den Fall einer geſetzlichen Beſchränkung der Ladenzeit a. für 
einzelne Geſchäftszweige“) (Geſchäfte mit Lebensmitteln, Cigarren 
und dergl.) dauernd längere Ladenzeiten zugelaſſen werden, als 
für die Ladengeſchäfte im Allgemeinen? wenn ja: für welche Ge⸗ 
ſchäftszweige? und wie lang müſſen deren Ladenzeiten bemeſſen 
werden? b. für einzelne Geſchäftszweige“) vorübergehend 
vor den großen Feſten, bei ſonſtigen beſonderen Gelegenheiten 
oder an einzelnen Tagen der Woche) Ueberſchreitungen der regel⸗ 
mäßigen Ladenzeit zugelaſſen werden? wenn ja: für welche Ge⸗ 


* 
7 


ſchäftszwelge, und bei jedem derſelben für wieviel Tage im Jahre, 


oder welche Tage der Woche, und für wieviel Stunden täglich ? 
10) Iſt es erwuͤnſcht und durchführbar, die regelmäßige tägliche 
Arbeitzzeit der in Ladengeſchäften thätigen Gehilfen und Lehrlinge 
— vorbehaltlich der unter Ziffer 12 zu erörternden Ausnahmen — 
auf 12 Stunden, ausſchließlich der ein für allemal beſtimmten 
Pauſen, oder auf eine andere, in der Antwort näher anzugebende, 
Höchſtdauer feſtzuſetzen? wenn ja: in welcher Weiſe wird ſich 
die Beſchränkung der Arbeitszeit ermöglichen laſſen (durch Ab⸗ 
löſung u. ſ. w. 2 wenn nein: welche Hinderniſſe ſtehen der Be⸗ 
ſchränkung entgegen? 11) Wie iſt Frage 10 beige der Ge⸗ 
ſchäftsdiener, Packer ꝛc. 1 beantworten? 12) Müſſen für den 
05 einer geſetzlichen Beſchränkung der Arbettszeit für einzelne 

eſchäftszweige vorübergehend (vor den großen Feſten, bei 
ſonſtigen beſonderen Gelegenheiten oder an einzelnen Tagen der 
Woche) Ueberſchreitungen der regelmäßigen Arbeitszeit zugelaſſen 
werden? wenn ja: für welche Geſchäftszweige, und bei jedem 
derſelben für wieviel Tage im Jahr oder welche Tage der Woche, 
und für wieviel Stunden täglich? 13) Wie iſt Frage 12 für Ge⸗ 
ſchäftsdiener, Packer ꝛc. zu beantworten? 14) Sit auf eine Be⸗ 
ſchränkung der Arbeitszeit (Fragen 10—13) nur dann Be⸗ 
dacht zu nehmen, wenn eine Beſchränkung der Ladenzeit 
(Frage 7—9) nicht eintreten ſoll, oder bedarf es auch neben Be: 
ſchränkung der Ladenzeit außerdem noch einer Beſchränkung der 
Arbeitszeit? 15) Wenn eine Beſchränkung der Arbeitszeit 
eintreten ſoll, empfiehlt es ſich dann für die Arbeits⸗ 
zeit der Gehilfen und Lehrlinge unter 16 Jahren eine kürzere 
Dauer feſtzuſetzen als für die der erwachſenen Gehilfen? wenn 
ja: welche Dauer? 16) Wenn eine Beſchränkung der Arbeits⸗ 


eit für erwachſene Gehilfen nicht eintreten ſoll, iſt es 
ann doch erwünſcht und durchführbar, die Siebeltsgeit ber 
Gehilfen unter 16 Jahren zu beſchrän⸗ 


und 1 
ken? wenn ja: auf welche Dauer? 17) Iſt die Anordnung er⸗ 
wünſcht und durchführbar, daß den Gehilfen und Lehrlingen in 
Ladengeſchäften eine Mittagspauſe von mindeſtens einer halben 
Stunde oder von einer längeren — in der Antwort näher anzu⸗ 
ebenden — Mindeſtdauer zu gewähren iſt? wenn ja: auf welche 
Weise iſt die Pauſe zu ermöglichen (durch Ablöſung ꝛc.)? wenn 
nein: welche Hinderniſſe ſtehen der Gewährung der Pauſe ent⸗ 
gegen? 18) Wie ſind die Fragen 15, 16 und 17 bezüglich der 
Geſchäftsdiener, Packer ꝛc. zu beantworten? 19) Iſt die geſetz⸗ 
liche Einführung einer Mintmal⸗Kündigungsfriſt für Handlungs⸗ 
ehilfen dahin erwünſcht und durchführbar, daß a. die Kündigungs⸗ 
riſt für beide Theile gleich ſein und im Allgemeinen 4 Wochen, 
oder, wenn dies nicht für möglich gehalten wird, 2 Wochen be⸗ 
tragen muß; b. ausnahmsweiſe kürzere Kündigungsfriſten nur 
für Probeengagements und Aushilfeſtellen, die nicht über drei 
Monate dauern, vereinbart werden können? oder welche Beden⸗ 
ken ſprechen gegen derartige Beſtimmungen? 20) Empfiehlt ſich 
die geſetzliche Regelung der Kündigungsfriſt für Geſchäfte diener, 
Packer ꝛc.? wenn ja: empfiehlt es ſich, eine kürzeſte Kündigungs⸗ 
frift einzuführen, unter welche auch im beiderſeitigen Einverſtänd⸗ 
niſſe nicht oder nur bei Probeengagements und Auszhilfeſtellen, die 
nicht über drei Monate dauern, heruntergegangen werden darf 
Und wie lang ſoll die kürzeſte ee e ſein? oder em⸗ 
pfiehlt es ſich, nur zu beftimmen, daß die Kündigungsfriſt für 
beide Theile gleich ſein muß? Aus welchen Gründen werden 
dieſe Vorschläge empfohlen ?* 

p. Schlägerei. In der Waſſerſtraße fand geſtern zwiſchen 

wei Welbern eine erbitterte Schlägerei ſtatt, der erſt durch die 
Poltzei mit Gewalt ein Ende gemacht werden konnte. Beide 
Streitfüchtige wurden zur Beſtrafung notirt Zu der Scene hatte 
ſich natürlich wieder die liebe Straßenjugend . welche 
die 1 0 au | he Zeit verfolgte, nachdem dem Kampfe ſchon 
ein Ende gemacht war. 

15 Warnung vor Taſchendieben. In letzter Zeit haben 
die Taſchendtebſnable in unſerer Stadt wieder ſehr zugenommen. 
Namentlich auf den Wochenmärkten unternehmen die Spitzbuben 
ihre Beutezüge, die leider nur zu oft von Erfolg begleitet ſind. 
So wurde erſt geſtern Morgen wieder einer Dame auf dem Alten 
Markt das Portemonnaie mit 10 Mark aus der Taſche entwendet. 
Der Thäter iſt bis jetzt unermittelt geblieben. 

p. Aus Jerſitz, 7. Okt. Ein Probeläuten der neuen 
auf der hieſigen evangeliſchen Kirche angebrachten Glocken hat heute 
bend zum erſten Male ſtattgefunden. Alle drei Glocken ſind vor⸗ 
züglich abgeſtimmt und tönen in reinen mächtigen Klängen aus. 
Die größte, von den Frauen und Jungfrauen der neuen Gemeinde 
eit hat ein Gewicht von zehn Zentnern. Sie trägt die In⸗ 
ſchrift: Ein Weib, das den Herrn fürchtet, ſoll man loben.“ Die 
zweite Glocke iſt fünf Zentner ſchwer und enthält den Spruch: 
„Bauet Euch ein geiſtliches Haus“. Auf der kleinſten Glocke, von 
3½ Ztr. Schwere, iſt der Bibelſpruch eingegoſſen: „Die mich früh 
ſuchen, finden mich.“ Sämmtliche Glocken wurden in der Gießeret 
von Gebr. Ulrich in Laucha 1. Thür. hergeſtellt. 

r. Wilde, 7. Okt. [Urwahlbezirke. Von der Et- 
ſenbahn⸗Unter führung. Selbmänfeplane Auf⸗ 
füllung der Wildaſümp fe. B . Stra- 
ßenpflaſterung.] Der hleſige Ort iſt für die Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe in drei Urwahlbezirke gethellt worden. 
In jedem derſelben müſſen 5 Wahlmänner, insgeſammt alſo deren 
15 gewählt werden. Von irgend welcher vorbereitenden Thätigkeit 
für dieſe 5 iſt auf Selten der Deutſchen bis dahin nichts zu 

üren. — Die im vergangenen Jahre am Südende des Poſener 
Bahnhofes erbaute Unter führung der Breslauer Ge⸗ 
leiſe mußte im Intereſſe des Wagenverkehrs fo tief angelegt 
werden, daß die Straßenſoble in der Grundwaſſerſchicht liegt und 
ſtändig unter Waſſer geſetzt wird. Wohl iſt für den Abfluß des⸗ 
ſelben durch eine beſondere Kanalverbindung mit dem Wildabache 
eſorgt, doch wäre es Immerhin noch nothwendig, daß für die 
Fußgänger an den Seiten trockene Banketts durch Verſenkung von 
Betonkaſten geſchaffen würden. Auch wird darüber geklagt, daß 
die Unterführung zur rs me vollſtändig im Dunklen liegt. 
Daſſelbe erſcheint um jo intenſtver, als das Vorterrain und der 
Oberbau elektriſch beleuchtet wird. Da dle Gegend ſehr abgelegen 
tft, erſcheint die Anbringung von Straßenlaternen unter dem Bahn⸗ 
körper ſeitens der Kgl. Eiſenbahnverwaltung auch aus ſicherheits⸗ 
poltzetlichen Gründen als geboten. — Von verſchiedenen Land⸗ 
und Garienbeftkern tft die Beobachtung gemacht worden, daß die 
Feldmäuſe ſich in dieſem Sommer in auffälliger Weſſe ver⸗ 
mehrt haben. Hoffentlich droht der Umgegend Poſens für die 
nächſten Jahre keine Jeldmäuſeplage. — An der Auffüllung 
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der Sümpfe jotichen Wilda und Eichwaldtbor haben den 
ganzen Sommer hindurch bis dahin etwa 16 Arbeiter ununter⸗ 
rochen gearbeitet und iſt infolgedeſſen bereits eine beträchtliche 
Fläche zwiſchen dem öſterreichiſchen Graben und den Wildawleſen 
erhöht und trocken gelegt worden. — Das Kaſzminkſche Grundſtück 
Roſenſtraße Nr. 5, das vor einigen Monaten von einer Ber⸗ 
liner Geſellſchaft für einen Kaufpreis von 18000 Mark erſt unden 
wurde, welcher Kauf aber wieder rückgängig gemacht wurde, bat 
wie uns mitgetheilt wird, der Eiſendahn⸗Bauunternehmer Theodor 

lo ſe in Poſen für 22 500 Mark erworben. Das Grundſtück 
hat zu zwei Drittel Bauterrain und ſtellt ſich der Preis auf ca. 
5600 Mark pro Morgen. — Infolge unſeres letzthin an dieſer 
Stelle ausgeſprochenen Wunſches, daß die Regulirung und Pflaſte⸗ 
rung der Margarethen⸗ und Rochusſtraße noch vor 
Eintritt der ſchlechten Witterung fertig geſtellt werden möchte, 
geht uns die Mittheilung zu, daß dieſe Arbeiten laut Kontrakt 
mussen des Unternehmers bis zum 1. November ausgeführt ſein 
müſſen 
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X. Wreſchen, 6. Okt. [Wahlen.] Für den perſtorbenen Stadt⸗ 
verordneten, Rentler Lüdemann, findet am 8. November cx. eine 
Erſatzwahl ſtatt. Die Hauptwahl für 6 ausſcheidende Stadtverordneten 
iſt am 15. November d. J. — In der Sitzung am 4. d. M. wurde 
Herr Bonifaclus Nowakowski als Schiedsmann auf 6 Jahre ge⸗ 
wählt und vereidigt, ſein Stellvertreter iſt Herr Lehrer emer. Ka⸗ 
raſtewicz. — Die Stadtverordnetenverſammlung genehmigte ferner 
die proviſoriſche Anſtellung des Herrn Theodor Weinert als Voll⸗ 
ztehungsbeamten der Stadt. — Die Repräſentanten der hleſi zen 
jüdiſchen Gemeinde wählten als erſten Vorſitzenden des Gemeinde⸗ 
vorſtandes Herrn Wolff Jaffé und als Vorſtandsmitglied Herrn 
Sen okolowski, Herr Kaufmann Schreier verblieb im 

mte. 

a— Kriewen, 6. Okt. [Kindesleiche. Unglücksfall. 
Vor einiger Zeit tödtete die Arbelterfrau M. in Rothdorf ihr neu⸗ 
geborenes Kind und begrub die Leiche in einem Garten. Nach 
einigen Wochen wurde die a ruchbar und gelang es 
einem hieſigen Gendarmen, die Leiche des Kindes aufzufinden und 
die Kindes mörderin ihrer That zu überführen. Nach ſtattgefun⸗ 
dener Sektion der Kindesleiche wurde die Rabenmutter alsbald 
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß zu Liſſa gebracht. — 
Als der Propſt Hejnowicz aus Rothdorf vor einigen Tagen am 
finſteren Abend von einer Reiſe nach Haufe zurückkehrte, fiel ihm 
in Folge des herrſchenden ſtarken Windes der Hut vom Kopfe. 
Herr H. ſtieg vom Wagen, um den Hut aus dem ziemlich tlefen 
Chauſſeegraben herauszuholen; hierbei glitt er aus und fiel fo 
unglücklich, daß ihm ein Handgelenk brach. Da Herr H. in hie⸗ 
ſiger Gegend ſehr beliebt iſt, ſo ruft der Unglücksfall allgemeine 
Theilnahme hervor. 

d. Neuſtadt b. Pinne, 6. Okt. [Die Maſernl graſſtren 
in hieſiger Stadt und Umgegend noch immer ſtark unter den Kin⸗ 
dern und treten mitunter auch böswillig auf, ſodaß viele Kinder 
der Krankheit erlegen ſind. 


ſetti 


5 wird 
willige Brandſtiftung vermuthet. — Kreisbauinſpektor a. D., Bau⸗ 
rath Helmecke tft zu Anfang dieſer Woche nach Naumburg a. d. S. 
übergeſiedelt. — Der Bau des neuen Poſtgebäudes in der Klrch⸗ 
ſtraße wird in Kürze ſeinen Anfang nehmen. it dem Abbruch 
der auf den angekauften Grundſtücken befindlichen Gebäude tft be⸗ 


reits begonnen worden. 

* Rawitſch, 6. Okt. [Ein zu zehn Jahren Zucht⸗ 
baus verurtheilter Verbrecher, welcher geſtern mittels 
Transports hier eintraf, um der hieſigen Strafanſtalt übergeben zu 
werden, ſtreifte, wie die „Raw. Ztg.“ ſchrelbt, in der Bahn i 
plötzlich die Ketten ab, mit welchen er geſchloſſen war und ent⸗ 
lief ſo ſchnell er laufen konnte, die Seidelſtraße entlang dem 
katholiſchen Kirchhofe zu. Der erſchrockene Transporteur und 
mehrere hieſige Bürger, welche mit demſelben Zuge hier ange⸗ 
kommen waren und ſich ebenfalls auf dem Wege zur Stadt befan⸗ 
den, ſetzten hinterher und es gelang ſchließlich den gefährlichen 
Menſchen in der Nähe des katholiſchen Klrchhofes wieder feſt⸗ 
zunehmen und ihn ſeinem Beſtlmmungsort zu übergeben. 

* Liſſa, 6. Okt. [Als freche Betrüger! entpuppten ſich 
dieſer Tage die beiden Schulknaben G. und Z. von hier. Dleſelben 
veranlaßten einen jüngeren Knaben auf den Namen ſeiner Mutter 
bet einer Verwandten, der Wittwe R. in Schwetzkau, Geld zu 
borgen. Der kleine Knabe, welcher der R. bekannt war, erhielt 
auch die ge 10 M., welche ihm die beiden oben erwähnten 
Schulknaben abnahmen. Acht Tage ſpäter verſuchte der Knabe G. 
auf den Namen der Mutter des jüngeren Knaben wiederum 
10 M. von der betreffenden Wittwe zu erlangen. Dieſer kam die 
Sache diesmal jedoch verdächtig vor. Sie zeigte den Vorfall der 
Poltzei an, welcher es gelang, die jugendlichen Betrüger zu ermit⸗ 
teln. Hoffentlich, ſo bemerkt dazu das „Tagebl.“ mit Recht, erholten 
letztere einen empfindlichen ea ugs damit ihnen für die Zukunft 
die Luſt zu ähnlichen Manipulationen verloren geht. Das der 
Wittwe abgeſchwindelte Geld hatten die Knaben verausgabt. 

V. Frauſtadt, 5. Okt. [Kram⸗ und Viehmarkt. 
Stiftungsfeit.] Auf dem heute hier abgehaltenen Kram⸗ 
und Viehmarkt machte ſich trotz der vormittäglichen Regenſchauer 
ziemlich lebhafter Verkehr bemerkbar. Auf dem Viehmarkt ent 
wickelte ſich ſchon in früheſter Morgenitunde leb daftes Geſchäft 
und war Vieh aller Gattungen in außergewöhnlicher Menge und 
in reicher Auswahl zum Auftrieb gelangt. Pferde waren ver⸗ 
bältnißmäßig wenig zum Verkauf geſtellt und blieb davon, weil 
nuc wenig Begehr ſich zeigte, ſogar noch ein Theil unverkauft. 
Die meiſte Nachfrage war nach jungen, kräftigen Ackerpferden, die 
zu mittleren Preiſen abgegeben und übernommen wurden. Luxus⸗ 
pferde waren nur wenig zum Auftrieb gelangt. Sehr zahlreich 
war Rindvieh vertreten, auch war der Verkehr bier ziemlich 
belangreich. Am bäufiziten wurden gute Milchkühe und jun ze 
Zugochſen übernommen, für welche trotz des Futtermangels. 
ziem ich hohe Peeiſe bezahlt wurden. I ingvieh, zur Miſt ſich 
elgnend, wurde ſehr begehrt und zu höheren Preiſen angekauft. 
Schweine waren ſehr zahlreich vertreten. Umſätze hierin waren 
recht lebhaft und wurden bejonderd Ferkel mit hohen Preiſen dei 
bebte Größere zur Maſt beſtimmte Schweine wurden mehria 

egehrt und zu mittleren Preiſen abgegeben. Für fette Schweine 
machte ſich weniger Kaufluſt geitend. Auf dem Krammarkt, det 
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16 erſt nach Beendigung des Viehmarktes, beſonders während der 
achmittagsſtunden, belebte, hatten ſich die Gewerbetreibenden 
aus den Nachbarſtädten ſowie viele Handelsleute mit ihren 
Waarenlagern eingefunden; alle dürften mit den gemachten Um⸗ 
ätzen wohl zufrieden ſein. Beſonders gute Geſchäfte machten die 

utzmacher und Wollwaarenhändler. Trotzdem war in den hie⸗ 
ſigen Geſchäften das Geſchäft ein e e Sehr zahl⸗ 
reich waren auf dem Markt die Dienſtboten vertreten, die heute 
nach alter Sitte zu Markt gehen durften, um Einkäufe zu machen. 
Getreide war verhältnißmäßig viel zur Anfuhr gelangt. Gezahlt 
wurden für je 100 Kilogramm Weizen 14,05—15 M., Roggen 
11,73—11,79 M., Gerſte 12,9413 33 M., Hafer 15,20 15,40 M., 
Erbſen 10,56 M., Kartoffeln 3,47—3,73 M. -- a Sonntag 
begeht der hieſige katholiſche Geſellenverein fein 33. Stiftungsfeſt. 
Man wird einen öffentlichen Auszug und eine Theatervorſtellung 
im Licheſchen Saale veranſtalten. Zur Aufführung gelangen: 
Der ſchüchterne Joſef“, „Der Wunderdoktor“ und „Die beiden 
Brüder oder Bauer und Muſitant“. 

* Schmiegel, 6. Okt. [Eine Anzahl Fenſter⸗ 
iheiben] wurde, wie der „Allg. Anz.“ mittheilt, am Tage des 
Verſöhnungsfeſtes in der jüdiſchen Synagoge hierſelbſt von einem 
fünfjährigen Knaben eingeworfen. er kleine Miſſethäter be⸗ 
gründete vor der Polizei ſeine Handlung damit, er habe nach den 
Händen der an den Glasfenſtern angebrachten Heiligenbilder ge⸗ 


worfen. 
* Gneſen, 6. Okt. [Städtiſches.] Unſer Magiſtrat hat, 
wie die „Gneſ. Ztg.“ mittheilt, in ſeiner Sitzung am Dienftage 


unter Zuziehung der Schlachthaus⸗Kommiſſion und der Bau⸗ 
Deputation nunmehr definitiv beſchloſſen, hierorts, und zwar ſchon 
m nächtiten Frühjahre ein öffentliches Schlachthaus zu errichten. 
ers wird an der Tremeſſener Straße auf dem ehemals 
Jablonskiſchen Grundſtücke erbaut werden. Die Baupläne find 
durch den Stadtbaubeamten e fertiggeſtellt, wobei man 
die öffentlichen Schlachthäuſer in Bromberg, Schweidnitz und 
Landsberg a. W. als Muſter nahm. Die Koſten ſtellen ſich nach 
dem Voranſchlage, die durch eine Anleihe nenn werden ſollen, 
auf 260 000 bis 270 000 Mark. Für die Beſchaffung des nöthigen 
Waſſerbedarfs für das Schlachthaus will man einen arteſiſchen 
Brunnen anlegen und ſind die Bohrungen bereits bis auf 100 Met. 
vorgeſchritten, ohne daß bis jetzt auf zu Tage tretendes Waſſer ge⸗ 
ſtoßen worden iſt. Nach dem übereinſtimmenden Ausſpruch von 
Sachverſtändigen ſoll aber die Gewißheit vorhanden ſein, bei einer 
Weiterbohrung bis auf 120 Meter zum Ziele zu gelangen. — Ein 
anderer wichtiger Beſchluß bezieht ſich auf den Um⸗ reſp. Erweite⸗ 
rungsbau der evangeliſchen Kirche, zu welchem der Kirchenvorſtand 
in dieſen Tagen definitiv Entſcheidung 7 —.— hat. Danach ſollen 
an den beiden Längsſeiten der Kirche ſogenannte Kreuzausbauten 
vorgenommen werden. 

* Gneſen, 6. Okt. Zum Erweiterungsbau der 
evangeliiſchen Kirche. Diebſtähle von Flur⸗ 
lampen.] Die Koſten zu dem Erweiterungsbau der evangeliſchen 
Kirche ſollen, wie die „Gn. Ztg.“ meldet, auf 54 000 Mark veran⸗ 
ſchlagt ſein und durch den Umbau etwa 500 neue Sttzplätze ge⸗ 
185 werden. — Mit der jetzt nothwendiger werdenden Flurbe⸗ 
euchtung beginnen auch die Diebſtähle von ene n So wurde 
aus einem Hauſe der Lorenzſtraße kürzlich eine Flurlampe ge⸗ 
ſtohlen, ohne daß es trotz der größten Aufmerkſamkelt 
bl abzufaſſen. Auch aus anderen Häuſern wurden 
ohlen. 

r. Wongrowitz, 5. Okt. [Verſammlung zur Be⸗ 
5 einer Ae Feuer. Miſſions⸗ 
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gelang, den 
ampen ges 


eſt.] Dieſer Tage fand in Ziegels Hotel wiederum eine Vers 
ammlung wegen ichtung einer Zuckerfabrik in Stempuchowo 
att, welche zahlreich aus allen Theilen des Kreiſes beſucht war. 
Wenn man auch ſagte, daß zur Zeit, wo die hauptſächlich 
rübenbauenden Gutsbeſitzer in der a entweder an bie 
uckerfabrik in Gneſen oder in Znin gebunden find, der Augenblick 
r Stempuchowo nicht beſonders günſtig ſei, ſo wurde doch, im 
Hinblick auf die äußerſt vortheilhafte Lage um Stempuchowo an 
dem Plane feſtgehalten, indem man hoffte, bei günſtigem Fort⸗ 
ſchreiten des Unternehmens, die nächſt gelegenen Güter wleder 
heranzuziehen. Es wurde ein Komitee gewählt, beſtehend 
aus den Herren: Bötzel⸗Ritſcherheim, von Gersdorff⸗Popowo, von 
Jeſzewski⸗Gorzewo, von SRofacpenshi-Bizehungore, Rasmus⸗Lekno, 
bon Raſzewski⸗Starenzyn, welches die unge egenbeit ihrem Ziele 
inzwiſchen näher führen fol. — Am 2. d. M. brannte ein, dem 
Gutsbeſitzer von Mieczkowski gehöriger, auf deſſen Pachtung in 
Durowko ſtehender Strobihober mit etwa 1000 Zentner Stroh 
ab. Sein Hütejunge hatte, um ſich zu erwärmen, im Schutze des 
Schobers und in deſſen Nähe ein Feuer angezündet; von da über⸗ 
800 der ſcharf wehende ind das Feuer raſch auf den Stroh⸗ 
ſchober. — Geſtern Nachmittag fand in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche ein größeres Miſſionsfeſt, unter Leitung des Herrn 
Superintendenten Schulz ſtatt. An demſelben nahmen noch 8 
Geiſtliche der Kreisſynode vereinzelt mit ihren Frauen theil. Die 
Fr der hielt Herr Prediger Richter aus Gollantſch. Am 
chluß der Predigt gab Herr Prediger Richter eine gedrängte 
Ueberſicht über die große Thätigkeit der chriſtlichen Miſſionen. 

* Inowrazlaw, 6. Okt. [Einen ſeltſamen Fund! 
machte dieſer Tage der Grundbeſitzer Herr Exleben aus Königs⸗ 
brunn auf ſeinem Ackerfelde bei der ſogenannten Schwedenſchanze. 
Während des Pflügens ſtieß die Pflugſchar auf einen harten Gegen⸗ 
ſtand, und, als man an der betreffenden Stelle grub, entdeckte man 
in einer Tiefe von 1½ Fuß acht Urnen von verſchiedener Größe 
und Form. Einige der Urnen waren, wie der „Kuj. Bote“ mit⸗ 
theilt, durch die Pflugſchar beſchädigt worden und man fand in 
denſelben zerbrochene, jedoch nicht morſche Knochen, auf welchen 
eine Schicht Aſche lagerte. Drei der Urnen waren mit Deckeln 
verſehen. Lehrer Randler in Königsbrunn hat dieſen ſeltſamen 
Fund in ſeinen Beſitz genommen. 

H Bromberg, 6. Okt. (Zur Wahl der Wahlmänner. 
Eiſenbahnunfall.] Für die am 31. d. Mts. ſtattfindende 
Wahl der 1 zur Wahl der Abgeordneten für das Abge⸗ 
ordnetenhaus iſt die Stadt Bromberg in 25 Bezirke eingetheilt 
worden. Die Wahl beginnt Mittags um 12 Uhr. Weshalb 
gebe dieſe Zeit feſtgeſetzt hat, iſt uns nicht recht klar. Sonſt 

atte man als Wahlzeit immer die Vormittagsſtunde — 9 oder 
10 Uhr genommen. — Geſtern Nachmittag entgleiſte bei der Ein⸗ 
1 8 en Bahnhof ein mit Kies beladener Arbeitszug an einer 
Stelle. welche die Lokomotive mit ſechs Wagen bereits eln hatte. 
* ee ung des fiebenten Wagens riß die Koppelung und 
dieſer und die ihm folgenden Wagen wurden theilweise zertrümmert, 
ſodaß das Geleiſe für längere Zeit geſperrt war. er Schaden 
der un Zrümmer gegangenen Wasen iſt ein nicht unbedentender. 
Vom Perſonal un 2 Niemand beſchädigt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


Breslau, 7. Okt. [Hinrichtung. 8 
ſelbwe el des Freude Moe e Abi 1 Wen . 
5 Schleſ.) Nr. 10, Robert Thiem deſſen H tung, wie 

erelts telegraphiſch gemeldet, heute früh kurz na 
einem Hofe der hieſigen königl. Gefangenenanſtalt durch den Scharf⸗ 
richter Reindel ſtattfand, war durch ner i Urtheil vom 
29. Juni d. J. wegen Vornahme üchtiger Handlungen mit 


u 
wegen rom: im Dezember 1890 an 
Kloſe verübten Mordverſuchs und 


1 775 1890 zur Entfernung aus dem Heere, zu dauerndem Vers 
ſte der bürgerlichen Ehrenrechte, zu einer Zuchthausſtcafe von 
11 Jahren und zum Tode verurtheilt worden. Gegen Thiem 
waren drei kriegsgerichtliche Urtheile ergangen, von denen das 
letzte die Beſtätigung des Königs erhielt. Die Vollſtreckung des 
Todesurtheils wurde in der üblichen Weiſe vollzogen und verlief 
ſchnell und ſicher. Den geiſtlichen Zuſpruch ertheilte dem Delin⸗ 
uenten, der ſtandhaft in den Tod ging, auf deſſen Wunſch der 

iviſtonspfarrer. Bald nach der Hinrichtung verließen die Per⸗ 
ſonen und das Kommando Infanterie, welche dem Akte beigewohnt 
hatten, die Richtſtätte. Nach weiteren 15 Minuten wurde auf 
einem Leichenwagen die Leiche des Gerichteten aus dem Gefängniß⸗ 
hofe nach dem Kirchhofe gebracht; dem mit einem ſchwarzen, 
mit weißem Kreuz verſehenen Tuche zugedeckten Sarge folgte 


Niemand. 

Muyuslowitz, 6. Okt. Von der G e 
rohen That haben ſich nach dem „O. A.“ neun junge Leute aus 
Kattowitz, welche einen Ausflug nach der Dreikaiſerecke gemein⸗ 
ſchaftlich unternommen hatten, dadurch ſchuldig gemacht, daß ſie 
den auf der Eiſenbahnbrücke bei Jenſor poſtirten öſterreichiſchen 
Finanzbeamten Janatz Luſtig, welcher ihnen den Uebergang über 
die Brücke nicht geſtatten wollte, weil der von Krakau kommende 
Perſonenzug bereits gemeldet war, überfielen und derartig miß⸗ 
handelten, daß er liegen blieb. Während der Schwerverletzte zu 
einem Arzt geführt wurde, der mehrere Wunden 5 — mußte, 
wurden die Attentäter in Slupna feſtgehalten und ihre Namen 
feſtgeſtellt. Die Stagtsanwaltſchaft zu Chrzanow hat bereits der 
dieſſeitigen Behörde N eritattet. 
Thorn, 6. Okt. Buftballonfahrten.) Gegenwärtig 
finden wieder Probefahrten mit dem militäriſchen Feſſel⸗Luftballon 
ſtatt. Beim heutigen Aufſtieg wurde der Ballon vom Sturme ſo 
hin⸗ und hergeſchleudert, da 
fürchten mußte. Als der Ballon herunter gezogen wurde, wickelten 
ſich zwei herabhängende Taue um einen Telegraphendraht und 
riſſen denſelben von zwei Stangen herunter. Die Fahrten wurden 
ſodann eingeſtellt. 5 

Thorn, 6. Ott. [Zur 100 jährigen 
feier der Loge.] Zur hundertjährigen Jubelfeler der „Johan⸗ 
nisloge zum Stenentorb“ iſt, wie die „Th. Ztg.“ ſchreibt, Hier als 
Vertreter der Großen 8 der Landesgroßmeiſter Zöllner 
aus Berlin eingetroffen. Heute Vormittag wurde im Logengebäude 
ein gemeinſchaftliches Frühſtück eingenommen und um 12 ½ Uhr 
ige eine Feſtloge. Um 4 Uhr begann die ae 00 e im Artus⸗ 
hofe. Aus Anlaß der Subelfeter gelangten heute 500 Mark, welche 
der Stadt von der Loge zu dieſem Zwecke überwieſen worden 
waren, in Beträgen von 15, 10 und 5 M. an die Armen unſerer 
Stadt durch die Bezirksvorſteher zur Vertheilung. 

*ſtönigsberg i. Pr., 7. Okt. [Dezem.] Die „K. 
berichtet Folgendes: In der Regel zahlen die ländlichen 
keinen Dezem, während dieſe Abgabe von den ſtädtiſchen Lehrern 
allerorten erhoben wird. Um nun die Frage endglltig zum Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringen, ob die Lehrer gehalten ſind, Kirchendezem zu 
zahlen, beſchritt ein ſtädtiſcher Lehrer den Beſchwerdeweg, wurde 
aber in allen Inſtanzen abgewieſen. Es wurde ausgeführt, daß 
eine prinzipielle Befreiung der Volksſchullehrer von Kirchenſteuern 
nicht beſteht, ſoweit nicht etwa in Folge der allgemeinen Vorſchriften 
in § 735 T. II, Tit. 11 des Allgemeinen Landrechts oder in be⸗ 
fonderen maßgebenden Privilegien oder rechtsgiltigen i a 
eine Ausnahme begründet wird. Ausnahmen finden nur für ſolche 
älle ſtatt, wo der Lehrer zugleich Kirchendiener iſt, hinſichtlich des 
irchlichen Einkommens auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom 
18. Auguſt 1880. 


Handel und Verkehr. 


Dem Jahresbericht der Poſener Sprit⸗ 
ſchaft pro 1892/93 entnehmen wir folgende Ausführungen : 
fahre Gegenſatz zu den Vorfahren nahm das Geſchäft im Berichts⸗ 
jahre einen ruhigen, er Verlauf. Die Spirituspro⸗ 
duktion war in demfelben nicht unerheblich größer als in den letzten 
beiden Kampagnen. Die Schwankungen der Preiſe gingen über 
mäßige Grenzen nicht hinaus. Der Abſatz im Inlande war gleich⸗ 
mäßiger und ein wenig größer als im vorigen Jahre, Umſtände, 
die dem ſoliden Geſchäfte förderlich waren und dazu beitrugen, die 
in den letzten Jahren geringe Rentabilität unſeres Unternehmens 
etwas zu erhöhen. Zu dieſem Erfolge hat auch der Umſtand nicht 
unweſentlich beigetragen, daß es uns gelungen iſt, den Kreis 
unſerer ſtändigen Abnehmer in Deutſchland zu erweitern und ſo 


engeſell⸗ 


einen theilweiſen Erſatz für das Exportgeſchäft zu erlangen, welches, Boi 


abgeſehen von demjenigen nach der Schweiz, auch im Berichtsjahre 

änzlich ſtockte. Im Einvernehmen mit unſerem Aufſichtsrathe 
Daher wir beſchloſſen, die für den Betrieb nicht mehr genügenden 
Keſſel in unſerer Fabrik Kleine Gerberſtraße 2 dureh neue und 
größere zu erſetzen und demgemäß auch ein neues Keſſelhaus, einen 
entſprechenden Schornſtein und einen Glühofen in dieſer Fabrik an 
Stelle der bisherigen neu zu erbauen. Da auf dieſe Welſe die in 
unſerer Hauptfabrik bisher fehlende, genügende . für 
die geſammte Fabrikation beſchafft wird, wurde ferner beſchloſſen, 
den bisher nur zeitweiſe zur Aushilfe und in kleinem Umfange er⸗ 
folgten und deshalb unlohnenden Betrieb unſerer zweiten Fabrik 
Breiteſtraße 16/17 aufzugeben und einen Spritapparat ſowie einen 
Theil der Reſervoire derſelben in die Hauptfabrik zu übernehmen. 
Wir beabſichtigen im Einvernehmen mit unſerm Aufſichtsrath, die 
8 Breiteſtraße 16/17 nebſt Wohnhaus bei geeigneter Ge⸗ 
egenheit zu veräußern. Endlich gelang es uns, die Schwierig⸗ 
keiten, welche einem Gleisanſchluß unſerer Hauptfabrik Kl. Gerber⸗ 
ſtraße 2 nach dem Bahnhofe Poſen⸗Gerberdamm bisher im Wege 
ſtanden, zu überwinden. ir werden den Umbau in der Fabrik 
im Herbſt dieſes Jahres vollenden und hoffen, auch den Bahn⸗ 
anſchluß, welcher die Schüttung eines hohen Dammes über die 
Dominikanerwieſen und die Ueberſchreitung des Ri mit 
demſelben jowie den Erſatz der bisherigen Expedition bedingt, 
bis Ende dieſes Jahres auszuführen. Wir gedenken durch dieſe 
ſehr erhebliche Aufwendungen erfordernden Anlagen und Um⸗ 
bauten beträchtliche Erſparn je für den Betrieb des Unternehmens 
zu erzielen und ſo zur höhung der Rentabilität deſſelben 
beizutragen.“ 


Marktberichte. 


* Berlin, 7. Okt. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3750 Rinder. Wegen warmer Witterung war der Verlauf 
ein ſchleppender und alles ſchwer verkäuflich, namentlich ſchwere 
und mittlere Waare. Die Preiſe notirten für I. 55—58 M., 
für II. 47—52 M., für III. 37—44 M., IV. 32—35 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 
7728 Schweine, darunter 124 Bakonier, 126 Galizier. 
Sehr ſchleppendes Geſchäft. Es verblieb großer Ueberſtand. 
Die Preiſe notirten für I. 57 M. auch darüber, für 
II. 53—55 M., für III. 48—53 M. für 100 715 Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 . 8 Tara. Bakonier 41—42 M., Galizier 
48—49 M. Zum Verkauf ſtanden 1057 Kälber. Ge⸗ 
drücktes und ſehr ſchleppendes Geſchäft. Es verblieb viel un⸗ 


renze] Einer äußerſt 92 


man ein Umkippen der Gondel be⸗ Mark 


ubiläums⸗ 1 
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verkauft. Schwere Waare 56—58 M., ausgeſuchte darüber. 
Die Preiſe notirten für I. 54—56 Pf., ausgeſuchte darüber, 
für II. 48 —49 Pf., für III. 44—47 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 1029 Hammel. 
Es traf jedoch der größte Theil verſpätet ein, ſo daß maß⸗ 
gebende Preiſe nicht notirbar waren. Huſumer trafen 28 
lebend ein. Es blieb Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
I. 42—46 Pf., für II. 30 —40 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Breslau, 7. Okt., 9 Ubr Vorn. [Pritvatbericht.] 

Weizen bei ſchwachem Angebot in feſter Stimmung, 
weißer per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,20 bis 14.30 Mark, 
elber per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,10 bis 14,20 Mark. — 
og gen unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 12,20 
bis 12,70 —13,00 M erſte ſchwach angeboten, per 100 Kilo 
12,00 13.00 14,00 —15,00—16,00 M. — aer unverändert, 
alter per 100 Kilogr. 15,30 bis 16,30 bis 16,90 Mark, neuer 


Per 100 Kilogramm 12,89 bis 14,50 bis 15,80 Mark. — Mals 
chwacher Umſatz, per Kilo 12,40 —12,70 M. — Erbſen ſchwach 
gefragt, Kocherbſen per 3 Kllogr. 14 5% bis 15,00 bis 16,00 


Mark, 
13,50 14,50 M 


cken 
Oel⸗ 


60 M 
per 100 Kilogramm 20,90 bis 21,90 — 22,20 


cher ruhig, per 100 Kilogramm 
75 Kart fremde 13.00 bis 
Kilogramm 
00 M — Balm- 


5 7 


Webl 
Weizenmehl 00 


gramm 9,00—9,40 De. — Weizenſchale per 100 Kilogramm 
9,00— 9,40 M. Kartoffeln ausreichend zugeführt, pro 50 Kilo 
1.60 — 2,10 M., 2 Ltr. 10—12—1 . — eu per 50 Kilo 3,70 bis 


20 M. — Roggenſtroh per 600 Kilo 28.00 30,00 M. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 7. Oktbr. Spiritusbericht. Oktober 
50 er 53,00 M., do. 70 er 33,00 M., Oktober⸗November 
31,50, November⸗Dezember 30,50. Tendenz: unverändert. 
London, 7. Okt. 6 proz. Javazucker loko 17¼, 
ſchwach. Rüben ⸗Rohzucker loko 13 ½. Tendenz: ruhig 


— 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 7. Oktober. Schlußt⸗Kurſe. Not. v. g. 

Weizen pr. Okt.⸗ Nov. 145 75 144 — 

do. Nov.⸗Dez. 147 75 146 — 

Roggen or Okt.⸗Nov. 5 125 25 124 75 

9 e e 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirunzen.) Not. v. g. 

do. N84 g 90 

do. 70er Oktober. 1 9 31.80 

do. 79er Okt.⸗Nov. 1 90 31 50 

do. 70er Nov.⸗Dez. 92 — 2180 

do. 70er April ? 47 70 57 7: 

do. Lin ul 7 90 37 90 

do. Ver oke —— — 
Not. v. 5. Not. v. 6. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl 85 70 85 60 Poln. 5% Pfdbrf. — 1 65 60 
Konfoltd. 4% Anl. 106 901106 751 do. Liquid.⸗Pfobrf. 93 50 — — 
o. 3½% „ 10) 101100 — Ungar. 4% Goldr. 88 80/9 70 
Poſ. 4% Pfandbrf 102 — 1019 | do. 4°, Kronenr. — 88 90 
of 34%, do. 96 10 96 10 [Peſtr. Kced-⸗Akt. 2 199 40 200 — 
Pos. Rentenbriefe 102 8,102 6 [Lombarden = 210 2 — 
95 — 94 754Di88.-Rommanditg 172 601172 20 


Ruſſ. Bantnoten 212 2212 10 
R. 4½% Bde Pfobr. 101 6,0101 7 
Oſtpr. Südb. E. S. A 71 25 71 251 Schwarzkopf 222 50/922 25 

alnz Ludwighfdt. 108 25108 75[ Dortm. St.⸗Pr. L. A. 56 75 56 50 
Marienb. Mlaw.do 69 25 69 400Gelſenkirch. Kohlen 141 25/141 50 
Griechiſch!/ Goldr 25 90 26 4 Inowrazl. Steinſalz 37 50 37 10 
5 Rente 81 700 82 4 Ultimo: 2 * 

exifaner A. 189), 61 — 61 It. Mittelm. E. St. A. 83 608, 75 
Ruſſ4 % konſ A. 1880 97 80) 97 8, Schweizer Centr. 116 901116 75 
do. zw. Orlent. Anl. 66 — 66 100 Warſchauer Wiener 212 75/212 50 
Rum. 4% Anl. 1880 81 40 81 40 Berl. Handelsgeſell. 132 75/192 60 
Serbiſche R. 1835. 75 10) 75 1 [Deutſche Bank⸗Aktienl52 — 151 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 05 25 O5Königs⸗ und Laurah.104 40104 20 
Disk.⸗Kommandit 173 — 72 25 Bochumer Gußſtahl 119 60119 75 
Poſ. Spritfabrik — — — 1 

Nachbörſe: Kredit 199 40, Diskonto⸗Kommandit 172 60, 

Ruſſiſche Noten 212 25. 


Geſchäftliche Nachrichten. 

r. Der Wohlgeſchmack des Bieres in Lokalen, wo direkt 
vom Faſſe geſchänkt wird, hängt nicht blos ab, daß die Brauerei 
ein gutes Bier liefert, ſondern auch davon, daß das Bier vom 
Ausſchänker in ſorgfältigſter Weiſe gepfieat wird. Zu dieſer 1 
find vor allen Dingen erforderlich: Eis und Anwendung flüſſiger 
Kohlensäure. In denzenigen Lokalen unſerer Stadt. wo das Bier 
orgfältig gepflegt wird, wendet man Eiskühlung und Kohlenſäure⸗ 

ruck ſchon ſeit längerer Zeit an. Neuerdings bemüht man ſich 
beides durch ſogenannte 1 vie Belbefß Bierzapf⸗Vor⸗ 
richtungen“ zu beſeitigen. Die Verbeſſerungen, welche Herr 
Denecke im früheren Reſtaurant Kobylepole, welches am 
1. d. Mts. din Mandel übernommen hat, durch ſeine Bier⸗ 


behauptet 


ſchank⸗Einrichtungen erzielt, werden erzeugt durch leichtere und 
ründlichere . — es Kontrole der Bierleitung und 
Niere Temperirun bes ieres u. a. m. Zur Zeit werden die 
Vorrichtungen des Herrn Denecke aufgeſtellt und in Funktſon treten, 
ſobald die Eröffnung des früheren Reſtaurant Kobylepole erfolgt, 
das einer vollſtändigen Erneuerung unterzogen wird. 


»Gebraunler 1 an 8 Reinheit 
repräsentirt die aner- 

Jara-Kafee kannt beste Marke, Käuflich in allen 
besseren Geschäften der Consumbr, 


Amtliche Anzeigen. ge 


Handelsregiſter. 


n F iſt 
bel Aae een Firmenregiſter if 
Malzfabrik Poſen J. Neu 
aufgeführt ſteht, zufolge Ver⸗ 
ügung vom heutigen Tage nach⸗ 
ehende Eintragung bewir 
worden: 1348 
Die Firma 
trag auf den 
Heimann in 


egangen. 
8 80 5 — daſelbſt unter Nr. 
2533 die Firma 
Malzfabrik Poſen J. Nen 


zu Poſen 3 
und als deren Inhaber der 


Bankier Oscar — — in 

Berlin eingetragen W or . 1898 
A des mtönericht 5 
BIER. . 5 
a heilumg IN: 


Sundelstegiler. 


rem Firmengregiſter ift 
bei Nr. 2808. woſelbſt die irma 
Neue Poſener Bairiſche Bier⸗ 
rauerei, Poſen J. Neu auf⸗ 
gefübrt itebt, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 
Die Firma iſt durch Ver⸗ 
trag auf den Bankier 
Oscar Heimann in Berlin 
übergegangen. 13480 
Zugleich iſt daſelbſt unter Nr. 
2532 die Firma Neue Poſener 
Bairiſche Bierbrauerei, Poſen 
J. Neu zu Poſen und als deren 
Inhaber der Bankier Oscar 
Heimann zu Berlin einge⸗ 
tragen worden. 
ol — 1893. 
önigliche m icht. 
Abtheilung Nn 


Rönigliches Amtsgericht 
Poſen, den 12. Auguſt 1838 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Poſen Vorſtadt St. Martin 
Band XVII Blatt Nr. 412 bezw. 
Band XV Blatt Nr. 376 auf den 
Namen 1. der verwitweten Frau 
Emilie v. Raczynska, geb. 
Lowieka, 2. der Frau Bronis⸗ 
lawa v. Raczynska, geb. 
v. Raezynska eingetragenen, 
Base ſtraße Nr. 20 u. Untere 

ſcühlenſtraße Nr. 5 belegenen 

Grundſtücke 10686 
am 3. November 1893, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 

platz Nr. 9 Nr. 8, ver⸗ 

ſteigert werden. 

ndſtücke haben eine 

de 7 Ar 45 Qmtr. . 
. m 

55 1 x 

7706 Mark bezw. 7000 Mar 

Nahen mertb zur Gebäudeſteuer 


Veranlagt. 
Bekanntmachung. 

Die Ausgedinger Simon = 
Agnes geborene ubalg⸗ 
Aniola schen Eheleute haben in 
ihrem, am 17. März 1893 publi⸗ 
zirten, wechſelſeitigen Teſtamente 
vom 6. Auguſt 1889 unter Anderen 
ihre beiden Söhne Wawrzyn 
und Stanislaus mit den im 
Teſtamente angegebenen näheren 
Beſtimmungen zu ben ein⸗ 
geſetzt. 13432 

Dies wird den genannten, ihrem 
Aufenthalte nach unbekannten, 
Miterben auf Grund der SS 230 
und 231 J. — Od ⸗R. hiermit 
bekannt gemacht. 

e e 

ön es Amtsgericht. 
Abtheilung VIII. 


Vekanntmachung. 


Die Verzelchniſſe der in der 
Gemeinde Jerſitz vorhandenen 
Urwähler zum Hauſe der Abge⸗ 
ordneten (Urwählerliſten werden 
in Gemäßheit des $ 15 der Ver⸗ 
ordnung über die Ausführung 
der Wabl der Abgeordneten zur 


iſt durch Ver⸗ 
Bankier Oscar 
Berlin über⸗ 


zweiten Kammer vom 30. Ma 
1849 in der Zeit vom 9. bis 
einſchließtlich 11. Oktober d. J. 


während der Dienititunden tm 
hieſigen Gemeindebureau öffentlich 
ausliegen. 13475 

Wer die aufgeſtellte Urwähler⸗ 
liſte für unrichtig oder unvoll⸗ 
ſtändig hält, kann dies innerhalb 
dreier Tage nach der Bekannt⸗ 
machung bei der unterzeichneten 
Ortsbehörde ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzeigen. 

Jerſitz, den 8. Oktober 1898. 


Der Gemeinde⸗Borſland. 


Frydrichowicz. 


r. 2504, woſelbſt die Firma] H 


Bei Eintritt der kalten Jah⸗ 
reszeit bringen wir als vor⸗ 
treffliches Heizmaterial unſeren 
Gascoks in empfehlende Er⸗ 
innerung. In Folge feiner 
großen Heizkraft und ſeines ge⸗ 
ringen Gewichts ſtellt ſich das 

eizen mit demſelben erheblich 
billiger als das jenige mit Stein⸗ 
kohlen. Der Coks bietet außer⸗ 
dem den Vortheil einer äußerſt 


11 geringen Rußerzeugung. 


Bis auf Weiteres verkaufen 
wir den Zentner bei Gabe 
auf dem Hofe der Gasanſtalt 
zu 80 Pfg., bei Lieferung in 
die Wohnung oder Lagerſtelle 
zu 93 fa. 13037 
Städtiſche Gasanſtalt 


Bekanntmachung. 


Die Lteferung aller Fleiſch⸗ 
ſorten, Speck, Gemüfearten, Ko⸗ 
lontalwaaren, Milch, Butter, iſt 
vom 1. Dezember an zu ver⸗ 
geben. Verſiegelte Offerten unt. 
ſpezieller Preisangabe ſind um⸗ 
gehend abzugeben. 13415 

Gneſen, den 6. Oktober 1893. 


2. Bataillon 6. Kom. 
Infanterie-Regls. Ar. 49. 


Auktion. 


Montag, den 9. Oktober er., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich in der 
Leſſerſchen Konkursſache auf dem 
Holzplatze des Julius Leſſer 
vor dem Ritterthor die Reſt⸗ 
beſtände an Brettern, Bohlen, 
Speichen, Felgen, Kanthölzer 
ıc. öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 


obe, 
Gerichtsvollzieher. 


0 Verkäufe = Verzachtungen 


Geſchäftsverkauf! 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes, 
vor 3 Jahren neu ausgeſtattetes, 
gut rentirendes Porzellan⸗,Glas⸗, 
Lampen⸗ und Galanteriewaaxen⸗ 
Geſchäft iſt 1 verkaufen. Adr. 
erb. sub C. H. 100 poſtlagernd 
Inowrazlaw. 12795 


Hausverkauf. 


Weg. Fortz. d. Bel. ſoll ein 
errſchaftliches Rentenhaus in 
rankf. Od., 10000 M. unt. Werth, 
nell verk. werd. d. Kanzleirath 
alter, Frankft. Od. Alles ſtr. 


teell u. bei. günſt. d Nähe Berlins. 


Ein Haus 


mit 7 Zimmern, Sta 
ſchönem Obſtgarten, 10 Minuten 
von Breslau, Bahnſtation, fit 
erbtheilungshalber billig zu ver⸗ 
kaufen bei einer Anzahlung von 
9000 Mark. Reflektanten können 
ſich melden bei Vorwerksbeſitzer 
H. Marx, Pentkowo bei Schroda. 
300 Morg. Weizenbod. in Nähe 
Poſens, gute Wielen, nur Sande 
ſchaft, empf. Basch, Teichſtr. 12. 
Für Schloſſer. 13326 
Eine Boyrmaſchie u. a. Werk⸗ 


3 en Wil⸗ 


4. 
elmsplatz E 
Ein jeit elrca 10 Jahren be⸗ 
un 


ſtehendes 
Colonialwaaren⸗ UM 
Nefilatons, Geschäft 


‚dt 
in Inowrazlaw, in beiter Lage, 


iſt Anderer Unternehmungen bal⸗ 
ber ſofort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt 


A. Sobotker, 
Inowrazlaw. 


Nähere 
3507 


Reitpferd geſucht 


von einem Offizier der Fußtruppe. 
Nur ſchriftliche Angebote unter 
G. S. 12 an dieſe Zeitung erb. 


Eine Strohpreſſe 


wird zu kaufen oder zu miethen 
geſucht. Offerten erbeten unter 
M. Daube & Co. Poſen. 13421 


Ein Hilfsbuch erſten Ranges, enthält in ca. 70,000 Artikeln alle auf Deutſch⸗ 
land bezüglichen topographiſchen Namen, ſämtliche Staaten und deren 
BVerwaltungsbezirke ſowie alle irgendwie erwähnenswerten Ortſchaften, 
die Einwohnerzahlen nach neueſtem offiziellen Material, die Erhebungen 
über die Religionsverhältniſſe, Angaben über die Verkehrs anſtalten, 
die Gerihtsorganifation, Induſtrie 
zahlreiche hiſtoriſche Notizen jedem Lanb 
Wiſſenswerteſte von allen Staaten und Verwaltungsbe 
Städten, Dörfern und Wohnorten im Deutſchen Reich 


26 Lieferungen zu je 50 Pf. oder in Halbleder geb. 15 Mk. 
Verlag des ibliagraphiſchen Anſtttuts in Leipꝛig n. Wien. 


Neueſte Orts- und Landeskunde. 
Soeben erſcheint und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Neumanns 
Orta-Lerinon des Deutſchen Reichs, 


dritte, von Direktor W. Keil neubearbeitete und vermehrte 
Auflage, mit vielen Städteplänen, ſtatiſtiſchen Karten, 


Wappenbildern c. 


Handel und 
und Ort beigefügt, kurz, das 
zirten, Flüſſen und Bergen, 


= Soeben erscheint = 
in 5.'neubearbeitster und vermehrter Auflage: 


2H: 
Probehefte und Prospekte gratis duroh 
jede Buohhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 


LEXIKON 


Das Specialgeichä 
5 1 1 


I Etage. Markt 63 I Etage, 
im früher Robert Schmidt ſchen Hauſe, empfiehlt 


zum Wohnungswechſel 
Gardinen, Teppiche, Läuferſtoffe u. Tiſchdecken 


ewerbe ſowie 


Ofen 


Behandlung 


diejenige 


F 
Riess ner Ofen 
von C. Riessner & Co., Nürnberg, 


ununterbrochen brennend, mit 


Ventilation, Luft- u. Fussbodenwärme- 
eirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trägliche und behagliche 

Heizung. 

Diese Ofen übertreffen alle anderen 

Permanentbrenner 

sinnreich vereinfachte Regu- | 

lirvorrichtung, 
unmöglich macht. 

Erst durch diesen Patent-Regulator 5 N 


in größter Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen. 


Tarlaze | 
mac Magen - Tropfen, |; 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


zug” a altbefauntes Haus⸗ und 
Ulksmittel. 
® e, an welchen man Magenkrantheiten erkennt d: 
2. 
Erbrechen. ober Berftopfung. 
ER agen berxührt, 


11787 


durch überaus 


welche falsche 


er bom 


ist Gewähr dafür. geleistet, dass der 
ärme abgiebt, welche gerade verlangt ist, 
und dass er so sparsam brennt, dass z. 
mer von So ebm bei einem Kohlenverbrauch von 7 bis 8 
kg pr. 24 Stunden völlig ausreichend geheizt wird. 
Ausserdem sind die Ofen von vollendeter Schönheit, und 
trotz aller Neuerungen und Vorzüge nicht theurer als 
andere Dauerbrandöfen. 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 
„Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke.“ 


N. 


Würmer, — und Hämerrh: als heilkräſtig es 
0 


Mittel 
Dei genannten Krankheiten haben ſich die Marta 
K Ragen-Gropfen ſeit vielen Jahren auf bat 
efte bewährt, was Hunderte von Zeugniſſen len. 


B. ein Zim- 


jr 
1 
. 
I 
Man bittet die Schusmarke und Unserfhrift [FF 
zu beachten. 1 
- e Magen- Zropfen d dt zu 
gu haben in den meiſten Apotheken. Grätz: oth. 


; amter: Adlerapoth.; chwarzenau: Apoth. 
Baum; Witkowo: Apoth. Sikorski. 


Poſen: 


| 


F. Peschke, T. Otmianows 


Niederlagen in Posen bei: 


ki, II. WUezynskl. 


E. Plaut, Capstadt 


„Cap der guten Hoffnung“. 
Fur meine Echten alten Capweine 
Medicinal-Weine ersten Ranges 


Feinste Frühstücks- & Dessert-Weine, 


welche ich direct importire, habe ich den General⸗Vertrieb für die 
Prodinzen Pommern und Poſen der Weingroßhandlung 


August Otto zu Stettin 


übergeben. 
N den Conſum ſtellen ſich die Preiſe p 


ur 


mit mir 


15 EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MEDAILLEN 


VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 
UND DROGUEN-HANDLUNGEN. 


Old Cape Sherry, hell, herbe 
Old Cape Madeira, hell, milde 
Dry Constantia, purpur, halbſüß 
F. C. Pontac, purpur, halbſüß 


Pearl Constantia, goldig, ſüß aromatiſch „ 


E. Plaut, bapstadt. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, ſuche ich in jedem verkehrs⸗ 
reicheren Orte eine ſolide, gut eingeführte Firma zur 
nahme einer Niederlage und bitte Reflectanten, ſich recht bald 


August Otto. 


in Verbindung zu ſetzen. 


® | 2 
* | PS 
G 
f A 
3 
a 125 
| : Bis 
Be: ::3 151 
| j 15 
13 12 5 
ei: 


Conmtoir⸗ Wandkalender 


(zweifeifig, zum Aufklehen) 


= 

2 

= 

oO 
— 
5 2 pro 1894. 
u 100 Exemplare . Mk. 4,50 
= 5 28 „ 150 
8 5 1 Exemplar a et 
2 2 „ a Fappe gcgen „ 0.25 
— 2 empfiehlt die 10670 
3 2 Hofhuhdruderei W. Decker & Co. 
— i (A. Röstel). 
25 Wilhelmſtr. 17. Fofen. Wilhelmſtr. 17. 

— 

m 

= 


Tr T a Br, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


gegr. 1823, 
empfehlen ihre hochfeinen 


Zimmer - Parfüms 


iin Flaschen à Mark 1.—, "0 

zum Zerstäuben in den Zimmern, in allen Blumen- 
und Fantasie-Gerüchen. Erfüllen die Zimmerluft mit 
duftendem Wohlgeruche. Vorräthig in allen guten Par- 
fümerie-, Drogen- und Friseur-Geschäften. 1396 


er .. Drigtmalegl. 
L. Origtmal⸗Fl. 
M. 180 
„225 
2.50 
3 


RHEUMATISMUS 


Sichere Heilu D'LAVILLE 


dargestellt von COMAR, 
Der Liqueur heilt acute, die Pillen chronische Leiden. — Seit vielen 


Jahren von Aerzten und in Krankenhäusern mit grossem Erfolg angewandt. 
IN DEN APOTHEKEN 


durch den a und die Pillen des 
8, Rue Saint-Claude, PARIS. 


Ueber⸗ 


5 


NE 


Se wi 


Klavierſchule. 


Einzelunterricht. Wöchentlich 


1 Stunde: 6 Mk. EN 
zweimal 5 a ee 
Bu. 

n 2-3 Schülern, 


Wöchentlich 12 Stunden: 9 Mk. 
monatlich, Oberabth. 10,50 Mk. 
Geſchw. ann Noten frei. 
Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klavier, Harmontelehre, 
Nee Wi Muſikgeſchichte. 
ar 


* * 


Sprechſt.: an Wochentagen: 1-2. 
Profeſſor Hennig. er 


Inſtitut 
fi a, Föll. 


und Violinſpiel 
t. Martinſtr. Nr. 13 II. 
Aufnahme neuer Schüler. 
Beginn des 8 für 
Kammermuſik. 3012 
Sprechſt.: täglich von 12—2 Uhr. 


Edwin Jahnke. 


Muſik⸗Unterricht, 


5 1155 Zither u. Theorie, 
ertheil 45 18 


Schöp 


he ng 
Königsplatz Nr. 2, part. 
Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen für Klavier, Geſang 
und Violine findet täglich ſtatt 
von 11—1 5 Uhr 2 Mn 
Abends 6 Uhr. 


Ludwika 8 lh, dengel 


. ang I 
Kopernlkusſtr. 2, Hof, 2. Et., r. 


Unterricht im Klavier⸗ 
ſpiel auf allen Stufen — 
einſchl. Vorbereitung für's 


Konſervatorium — ertheilt 


Mare Lambach, 


Königsplatz 5, Gartenhaus 
2. Eingang I. 13351 


Violin Inſtitut 
Breslauerſtr. 9. 13477 
Wöchentl. 2 Stund. Ana monatl. 


Geſchwiſter Ermäßigung. 
Ausbildung bis zur Oberſtufe 
des Konſervatoriums mit 

nachweislichen Erfolgen. 
Einzelunterricht auch außer dem 

auſe nach 8 
(Honorar mäßig.) 
Spreatt. ati u 12—2 Uhr. 
rihold Neumann, 

A ene ertheilt billtg. 

Anfr. Exp. d. Ztg. 13128 


Plaesterer's 
Tanz = Unterricht in Poſen, 


Lindenſtr. 9, S. r. pt. 
Die Cirkel beginnen am 


Donnerſlag, den 12. Okt. cr. 
Aufnahme von Donnerſtag, 
d. 5. Okt. ab, jeden Vormittag 
von 11—12 und Nachmittags von 
3—4 Uhr. 12958 
Balletmeiſter Plaesterer. 
Eröffne am 15. Ottober einen 
Tanzkurſus und nehme Anmel⸗ 
dungen entgegen St. Martin⸗ 
ſtraße 46 bei Frau Seeger. 
Eliſe Funk, Balletmetiterin. 


Kinderkleider 


eee Spaniſch 


nein shi Spiritu 


oſen — 


2 —.— Portugi 
Champagner. 


eſiſche W 
Unſere 


cee, 2 


Aelteſte und Bis: 4 5 Firma auf 8 N. mit 50 Filialen. 
eine, 
Originalweine ſind in allen Filialen 


Cognac — Engliſche und 


Glaſe zu probtren, ſowie daſelbſt in Flaſchen und zu Engrospreiſen in Driginal-Gebinden 


erhältlich. 


Eröffnung Dienſtag, 10. Oktober. 
Spezial⸗ Filiale: Poſen, Vielfach. 255 Malus Hotel Stadt Dresden. 
RER N. "altes Sue — 

Glasweiſer Verkauf unſerer Weine aus Original⸗Fäſſern. 


Verkauf einzelner Flaſchen in gratis Verpackung. WE 
NB. Die fortwährenden Verwechſelungen mit neuen Bodega⸗Firmen werden durch Beachtung 


des Wortes „Continental“ ſicher vermieden. 


N 


NN 


N 


W 


r 


D 


PRS 


B. TOOTH PASTE 


Dr. Fürst 
Pflege — 
„Was die sogenannten Zahnseifen betri 
80 2 sich mir die von 

A. Bergmann, gg ar ) 


— Das Kind und e 
IV. Auflage, Beite 222 45 


le aus — Oelseifen mit Pfoff 

münzöl sorgfältigst hergestellt sind * 
sich 9 Weitrufes ‚erfreuen, wegen 
Ihrer en Reinigung der Zähne 


te 40, 50, 75 1 
e 0,7 en 4 


Mein Bureau befindet ſich jetzt 


Ftiedrichſtraße 31 J. 
rschner, 
13479 ere 


Hypothek über 12000 We., 14 
Sabre in einer Hand, iſt ander⸗ 
weit su begeben. Näh. in der 
Exved. d. Bl. 13467 


Dr. mei Meyer, 
Berlin, Lehner. ., 


für Sonim ehe. Sans 
und Frauen-Krankheiten, ſowie 
Schwächezuſtände. Sprechſt. 11—2 
V., 5-7 N. Ausw. falls angäng. 
briefl. 127 


An Blumenireunde 


versenden umgehend und postfrei 
Preisverzeichniss 
W. J. Blom & Sohn, 


Overveen bei Haarlem, 


enthaltend alle Sorten Blumen- 

zwiebeln, auch Collectionen für 

Zimmer u. Freiland-Cultur von 

5 bis 100 Mark. 13220 
Ganz freie Verpackung. 

Bei Bestelluagen von 10 Mark 

an erfolgt Zusendung frco. Haus. 


Eine größere Anzahl 13472 


gebrauchter Fenſter 


tft billig zu verkaufen. 


werden angefertigt Vitktoriaſtr. 12 7057 Frledrichſtraße 14, im 
1. (Thoreingans.) 13148 Comtotr. 
Penſion. 13497] Dom. Solacz hat gute 


Zwei Knaben finden 9 
Gr. Gerberſtr. 50, III Tr. links. 
Ein Penſionär f. ae Ben. 
bet e. Oberl. Off. mer R poſtl. 


Schul 
A 

Sade rape , de 
Sud e fur einen Setundaner in 

guter? eee } N 
10 amiltenanſchlu un 

n Ar. 0 eu, in 

Be 50 
2 Sekund. w. Stund. z. erth. 

Off. sub 1234 Hauptpoſtl. erb. 


Schüler 
finden deren . 75 
Gerberſtr. 49 1 a 

e Lene, Span aſten 
ob Rule, find. gute Penſion 
61 M. monatl. Aisch 
3 


3494 


13505 zu haben bei 


Daberſche Syeicarafeln, 


den Centner für Mk. 1.65 frei 

Haus abzugeben und werden 

e en im Comtoir Frie⸗ 
drichſtraße Nr. 14 erbeten. 


unde, Pianino, 

eleoanie Nubbaum =» Ausstattung, 
kreuzſaltig, aus renommirteſter 
Fabrik, faſt neu, mit beſter Iſer⸗ 
mannſcher r lig 
Neumann, Bres⸗ 
lauerſtraße 9, II. 13482 


a Mieihs- Gesuche, kr 


Kleine dane, 


von 2 u. 3 Zimmern ſooltich a 
bermietben. Näberes 9 
Louiſenſtr. 14, 1 T 


Kl. Wohnungen Sur Sazten 
Gerberdamm 1 


4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
gelaß ſofort zu verm. 13425 


Kl. Gerberſtraße 9 


3 Zimmer, Küche und S 
ſofort zu verm. 426 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen in Keilers 
Hötel. 13361 


Zu miethen geſucht 


Wohnung 
von 4 bis 5 Zimmern, Küche, 
Mädchen⸗ und Badeſtube, wenn 
möglich Stall für 2 Pferde in 
der Nähe der Ritterſtraße. 

1 mit 5 unter 

W. R. 46 an die Exp. dieſer 
Ztg. erbeten. 

Wienerſtr. 6. Pt., r., 1 f. möbl. 
2f. Vorderz. ſof. z. verm. ev. m. Koſt. 

Zwei möbl. Zimmer oder ein 
12 mit Kabinet p. 1. Nop. in der 

1 Pa Off. mit 1 8 5 
abzug. i d. Exp. d. Z. unt. D. R. 

Ein möbl. Zimmer por zu 
vermlethen Vietoriaſtr. . — 
III. Et. links. 

Wegen Todesfalls . — 
oder ſpäter zu vermiethen, an 
ruhige e Verlinerſir. 4 
Seitengebäude 1. Zim⸗ 
mer und Auge Mieihsbreis 
500 Mk. Aust. b. Haushälter 
Grzechowiak, Seitengeb. Keller. 

Kanonenplatz 9 zu vermieth. 
2 Zimmer, Küche u. Nebengelaß 


13491 


00 | auch 2 Zimmer, part., unmöblixt. 


2 fein möbl. 2fenſtr. V.⸗Zimm. 
in der St. Martinſtr. verſetzungs⸗ 
halber zuf. od. einzeln billig zu 
verm. Ausk. erth. das Cig.⸗Geſch. 
v. Schubert, Ritter⸗ u. St. Mar⸗ 
tinftr-Ede 13452 

Viktoriaſtraße 10 möbl. 
Zimmer, 2. Et. rechts, mit Kla⸗ 
vlerbenutzung zu vermiethen. 

1 gr. freundl. möbl. Zimmer 
Vorh. ſof. z. v. Schützenſtr. 32, II 

St. Martin 36 im Vorderh 
ift eine freundliche Born, 185 
zu vermiethen. 

St. Marlin 56 2 Läden 5 83 
ohne Wohnung zu verm. — Bäder: 
ſtraße 22 Wohnungen v. 2 u. 3 
Zimm. u. Küche zu vermiethen. 

Ein gr. möbl. Vorder; * a 
Gr. Gerberſtr. 50, III. 3: 

Ein möbl. Se 
mit oder ohne Penſion zu verm. 
Viktortiaſtr. 22, Hof part. r. 

Eine renov. Wohn. nach 
vorn wegen Umzug billig zu ver⸗ 
miethen Breslauerſtr. 36. 

Waſſerſtr. 7 iſt eine Woh⸗ 
nung im 1. Stock ſofort oder 
zum 1. Januar zu vermiethen. 


Für zwei Herren werden 1 oder 


2 möblirte ungenirte Zimmer f 
mit ſeparatem Eingang per 1] 


Novpbr. geſucht. 13445 
Gefl. Offerten mit Preisangabe 
unter A. B. C. poſtl. erbeten. 


1 


Wer ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stell. finden 
will, verl. per Poſtkarte b Dtſch. 
Vakanzen Poſt in Eßlingen a. N. 
e e W als 


Vertreter geſucht 


1 tüchtiger Vertreter 
wird für einen neu patentir⸗ 
ten Artikel, welcher für jeden 
Hausbeſitzer unentbehrlich iſt, 
geſucht. Leichter Verdienſt, 
5 mindeſtens 1 


"Gustav Paul, 
Reichenau in Sachien. 


Ber ſofort oder 15. Oktober 4% 


findet ein 13413 


junger Mann 


für Expedition und Lager Stel⸗ 
lung in meiner 8 
und Weinhandlung. Gehalt 3 
Mark bei freier Station = 
Logis im Haufe. Poln. Sprache 
und Schrift erwünſcht. 

Gueſen. 


A. Bonin, 
7 > 
Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig 


iſt und die Deſtillation erlernen 
will, kann ſich melden bei 12308 


Alexander. borltz. TR 
Ein gewandter Putzer 


für Gas⸗ ae, — — 
ſofort geſucht. 


Wilhelm Kronthal. 


Für mein Schank⸗ und Ma⸗ 
ee ſuche von 
ſofort ein jüdiſches, beider 
Landesſpr. mächtiges 13506 

chen, 


Ladenmäd 


welches in dieſer Branche bereits 
mit Erfolg thätig war. Familien⸗ 
anſchluß gewährt, Gehaltsan⸗ 
ſprüche u. Zeugniſſe erbittet 
„Sultan, Gollub Wpr. 


Ein Commis 
und eine Verkäuferin 


der Manufacturwaaren⸗Branche, 
der ee Sprache mächtig, 
werden bei Eugen Bliek in 
Gneſen aufgenommen. 13344 


Für mein Kurz:, Weiß⸗ 
waaren⸗, Wäſche⸗ und Putz⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort 
oder ſpäter eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin bet hohem Salair. 

Polniſche Sprachkenntniß ers 
forderlich Offerten mit Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Gehaltsanſpr. an 


Salo Wreszynski, 


Gneſen. 13416 


Eine zuberläſſige Person 


wird als Wärter für einen lei⸗ 
denden, alten Heren nach außer⸗ 
halb geſucht. Perſönliche Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen Rechts⸗ 
anwalt Plaezek, Schloßſtr. 4 
Nachm. 4—7 Uhr. 13430 


| Stelen-Gesuche, 109 


Zur Erlernung der Küche 
und Hauswirtbſchaft, mögltchſt 
unter Leitung der Hausfrau, wird 
in einem beſſeren N oder 
. — für ein junges Mädchen 

tellung geſucht. 

N unter A. Z. 1 poſtl. 
Poſen 1. 

Eine deutfche Amme empfiehlt 
Sternetzka, Naſſegaſſe 2. 13485 


13441 Exp 


71 Meiner geehrten En die ergebene rg 
+ daß ich meine Lokalitäten bedeutend erweitert und neu 
renovirt habe. Indem ich für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen beſtens danke, bitte ich, auch ferner mein Unter⸗ 


Hochachtungsvoll 


Paul Siebert, 


Conditor, 
St. Martin 52. 


Mit dem heutigen Tage habe ich eine 


GonditorEi. verhunen mit Wiener Cafe 


im Haufe des 28 Rentier v. Kosicki 


Warſchauerſtr. Nr. 14 
Welägrige Praxis in größeren Stüdten wie Berlin, Königs⸗ 


eröffnet. 


berg, Danzig dc. jet mich in die Lage, daß ich das bochgeehrte 
Pubittum in jeder Hinſicht, der Neuzeit entſprechend, zufrieden⸗ 
fiel en werde. 13428 
Beſtellungen auf Baumkuchen, Aufſfatze, Torten, Eis ic. 
nehme ich zu jeder Zeit an. Die beſte ere u e und vorzügliche 
Güte ſowie prompte Bedienung ſichere ich Indem ich das 
hochgeehrte Publikum um gefälligen Adee Die, zeichne 
tung 


Theodor Rudnicki, 


Conditor in Gneſen. 


+ Einem een Publikum, one meinen N 
Nwerthen Freunden und Bekannten die ergebene An⸗ N 
zeige, daß ich den Ausſchank in obigem Lokal über⸗ II 
nommen habe. 

Für gute Speiſen und Getränke werde ſtets E 
Sorge tragen und bitte ich mein Unternehmen gütigſt 8 
zu unterſtützen. 13418 N 

Mittagstiſch von 30 bis 60 Pfg. m. 

Auch iſt die Winterkegelbahn noch einige Tage I 

n der Woche zu vergeben. 


+ 
* 
94 


Er wohne jetzt 13476 
Breiteſtr. 14, 
Ecke Große Gerberſtraße (Ftaas sches Haus). 


Dr. med. David. 


Dem geehrten Publikum zeige | = „ganz ergebenſt an, u - 
am 8. cr. in der Schützenſtraße 3 


Papier⸗ und Önlaneriepanren - -Geihäll. 


eröffne. 

Durch prompte und coulante Bedienung bei ſehr billigen 
Preiſen werde ich mich bemühen, den Anıprücen der Kunden in 
jeder Weiſe zu genügen und bitte ich mein Unternehmen unter⸗ 


ſtützen zu wollen. 
Hochachtungs voll 


L. Friedmann. 


Heute Abend 
Eröffnung auanerichnten Reſtaurants. 


1 . Heppner, 
Gr. Gerberſtr. 14. 


Geſunde Landamme ſofort 


eee Qi verbietet rer, 


Eine Kaſſirerin, beider Lan⸗ Jahr alt, mit guter Schul⸗ 
desſprachen mächtig, ſucht vom bildang der deulſchen und 2 
1. Dezember Stellung. ſchen rache in Wort und 

Offerten erbeten Mer L. K. 3 Schrift vollſtändig mächtig, ſucht 
poſtlagernd. 13495 in einem kaufmänniſchen Geſchäft 


Ein junger Mann, 10 Jadre oder Behörde Stellung. 
in un 87 An Scüftefabrit Suchender iſt in kauſmänniſchen 
Schleſiens als Buchhalter und Fächern ziemlich bewandert und 
Lageriſt thätig, ſucht unt. beſcheid. würde ſich desbalb ſchnell ein⸗ 
Anfor. per for. anderw. Stellung. arb iten. Gefl. Offerten erbitte 

Offerten erb. sub R. P. Nr. 13486 unter A. B. 133 dieſ. Ztg. 13504 
ed. d. Zig. 13486 


ee Sa ener Junges Mädchen 
Stelle, it auten Zeugn., unver⸗ mit guten Pen en ſucht Stel⸗ 
helrathet, evangel. jowie anderes Bund, in der Wirthſchaft eder Ge⸗ 
Dienftperional weiſt nach J. Zwo- Adreſſen B. K. 116 An» 
linska, Miethsbur. St. Martin 26. noncen⸗Exp. Heinrich Eisler. 


Ne 1 Fr aA.» aan a HE Fr mar Inge we 


Nr. 707. Sonntag, . Beilage zur Poſener Zeitung. 


= 
8. Oktober 1893. 


amen in einer Ver 1 Sprache, welche am Donnerſtag vor 
der dritten . Valdgerlgie I itattfand. Die auf der 
Anklagebank befindliche unverehelichte 
— — en 2 7 
ohnhaften Zeugen Buchhalte . - 
5 — * um 7 Fun „J. war der Zeuge en 
und er befan n ber 
Café in der he fecftzabe, 0 traf er die Angeklagte, ließ 
ch in eine Unterhaltun 
ropinziale forderte ſeine 
Wohnort, einer bei G 
Duge gate war 1 
— ee 5 benutzen. Unterwegs ſprach G. 
reunde vor, um 


chloß art mit dem Schlafe. Bevor er einge: 
lafen war, ſpürte er eine fremde Hand, die ihm feine Taſchen 
lage er batte nur fo piel Kraft. feiner Gefährtin zu ſagen, 


blicke an, als N lin abdampfte. Die Angeklagte 
ber en re dem Zeugen höhniſch lachend 


u 
Termin legte die Angeklagte ſich aufs Leugnen, der Gerichtshof ſah 


* Roſenberg, 7. Okt. Ueber einen Irrthum der Steuer⸗ 
behörde Veit die „Danz. Ztg.“ Folgendes: Der Gutsbeſitzer 
R. reichte im Dezember 1891 eine Einkommensnachweiſung behufs 
ee zur Einkommenſteuer ein, worauf eine Ein⸗ 
f e 53 un Bi Rent 1255 1 e d e 

die S e „welche 
fr ee Dinterlich. Nach. Negulirumg der Crbicaft 
i 1 - bei mehreren Mitgliedern der Einſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſton au oer einen Nachtrag zur Stenerdeklaration einzu⸗ 
weſſang pro 1808792 ab nein würde, n der Einkommensnach⸗ 
mehrtes Entennen demiffenhaft an, mo unc dier Stent Up un 
14 ee e re S Herr R. verant⸗ 
U a € 
Antritt der Erbſchaft der Steuerbehörde Arzeldd un era De 
jetzt auch im Laufe des Gteuerjahres geſcheben muß, während die 
früher nicht me 100 Mark 1 Isp's gegen Seven N. die 
te Strafe, ’ 1 . e d 
Abel der Strafverfügung. e ge ia 
25 v x 
en vi Aimtsänwalt beantragte Freiſpre Gan 
weil der Dolus fehle, und R. im guten Glauben gehandelt habe. 
Das Schöffengericht benränbele, ct ee Urtheil damtt, 
1 f u n ö R A 
Aal, 5. Ott Ein hieſiger Vogelhändler, Chr. Gebel, wurde 
fee tg eke a erden Si 
tt ild feilgebalten zu haben, Die 
Jontaliche nat martieatt legte Berufung ein. Der Thatbeſtand 
iſt nach der „Köln. Zig“ folgender: Der Beſchuldigte bezog aus 
Italien lebende Nas eln, die er in den Zeitungen zum 


am 15. 


Belladonna. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
16. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


Wer eine halbe Stunde ſpäter die kleine Geſellſchaft beim]! 


Eſſen und Trinken geſehen hätte, würde ſchwerlich errathen 
haben, daß, mit Ausnahme Doras, kein Einziger von ihnen 
wußte, woher er morgen die Mittel zu ſeinem Lebensunter⸗ 
Halt nehmen sollte. Selbſt Rabes Entlafjung aus den Dien. 
ſten des Herrn Ben 9 Spohr betrübte das leicht⸗ 
3 nicht ſonderlich. 

ee 0 ia Schwatzen war beſonders Wiebke, von 
feinen Kameraden auch Edinſon genannt wegen der erſtaun⸗ 
lichen Erfindungsgabe, die er beim Aufſpüren der unerhörte 
ſten Auswege und Hilfsmittel in verzweifelten Lagen zu ent⸗ 
wickeln wußte. Die Stellenloſigkeit Rabes ſpornte ſein Erfin⸗ 
regt be an, und er hatte bereits verſchiedene Pläne ausge⸗ 
heckt, die aber alle keinen Beifall fanden. a 

„Ihr ſeid heute ſehr wähleriſch., meinte er, „und ich 
ſehe gar nicht ein, warum ich mein Gehirn Euch zu Gefallen 
anſtrengen ſoll. Nehmen wir lieber einfach das Nächſte — 
aſſociire Dich mit mir. Wiebke u. Rabe, das wäre eine Firma, 
die nicht ſchlecht klänge.“ 

„Agentur und Kommiſſion“, ergänzte Prien. ; 

„Ja, warum nicht gar! So eine abgedroſchene Bezeich⸗ 
nung fehlte auch noch“, entgegnete Wiebke, einen komiſch ver⸗ 
ächtlichen Blick auf den Reporter werfend. „Du kommſt auch 
nie zu etwas mit Deinen altmodiſchen Ideen. Sonſt könnteſt 
Du ſchon mit in unſere Firma eintreten: Wiebke, Rabe u. 


Verkauf anbot; er ſetzte ſeit längerer Zeit hauptſächlich an Jagd⸗ 
beſitzer in größeren Partien Wachteln ab, die dieſe zur Ver⸗ 
beſſerung ihres Wildſtandes in ihren Jagd ebieten in Freiheit 
ſetzten. Die Strafkammer verwarf die Berufung 
unter folgender Begründung: Wenn es auch in Bezug auf die 
Strafbeſtimmungen des betreffenden Paragraphen gel geit jet, 
ob das Wild aus dem Inlande ſei oder aus einer Gegend, in 
welcher die betreffende Wildgattung zur Zeit nicht zu ſchonen war, 
fo ſei doch der erſten Inſtanz darin beizupflichten, daß ſich jener 
en nur auf todtes Wild beziehe; dafür redeten ſowohl der 
Wortlaut als auch die Begründung der Geſetzesſtelle. Es ſei hier 
nicht von lebendem oder todtem Wild die Rede, ſondern von Wi 
in ganzen Stücken oder zerlegt, worunter nur todtes Wild ver⸗ 
ſtanden werden könne. Mit Recht mache der Angeklagte geltend, 
daß er doch gerade den Zweck des angeblich verletzten Geſetzes, 
Hebung des Wildſtandes, gefördert habe. 

* Elberfeld, 5. Okt. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
die Weinhändler Leicht und Neufeld in Berlin 
wegen fahrläſſigen Verkaufs verfälſchter Ungarweine zu 
je vier Wochen Haft. 

* Düſſeldorf, 6. Okt. Von der hieſigen Strafkammer wurde 
kürzlich gegen den Rechtsanwalt Dr. Albert K. aus 
Gladbach verhandelt, welcher wegen Majeſtäts⸗Beleidi⸗ 
gung angeklagt war. Als der Angeklagte von dem Feſteſſen, 
welches aus Anlaß des Geburtstages des Kalſers ſtattfand, heim⸗ 
kehrte, erfuhr er, daß ſein Bureauperſonal am Nachmittage auch 
gefeiert hatte und nicht auf dem Bureau geweſen war. Am 
folgenden Morgen machte er dem Perſonal Vorwürfe, beſonders 
dem Selretär G., und ſoll er hierbet die beleidigende Aeußerung 
vor letzterm gethan haben. Später wurde von einem Dritten, der 
von der Aeußerung Kenntniß erhalten hatte, die Anzeige gemacht. 
Der Benge G. behauptete, daß der Angeklagte die Worte in Bezug 
auf den Kalſer gebraucht habe, K. dagegen, er habe mit den Aus⸗ 
drücken ſein Perſonal bezeichnet, bei ſeiner patriotiſchen Geſinnung 
ſei es gar nicht denkbar, daß er den Kalſer gemeint haben könne. 
Der Stagtsanwalt hielt die Anklage aufrecht und beantragte drei 
Monate Feſtungshaft, die Strafkammer aber ſprach Herrn K 


[frei, in der Annahme, daß bei dem Zeugen G. ein Mißverſtänd⸗ 


niß vorliege. 


Vermiſchtes. 


Wie der Kaiſer in feinem Jagdſchloſſe Rominten 
wohnt, darüber wird von Jemand, der während des diesjährigen 
Aufenthalts des Kaiſers das Innere eingehend in Augenſchein ge⸗ 
nommen hat, wie folgt berichtet: Wenn man den mit koſtbaren 
Teppichen belegten Korridor des linken Schloßflügels überschritten 
hat und dabei den kunſtvoll aus Hirſchgeweihen zuſammengeſtellten 
Garderobenſtänder, ſowie einzelne ſprechend natürlich ausgeführte 
Gemälde, Jagdſzenen darſtellend, bewundert hat, bietet ſich dem 
Beſucher auf dem freien Platze zwiſchen zwei Wendeltreppen ein 
ſinniges Bild, von den norwegiſchen Baumeiſtern des Schloſſes 
gewidmet. Es tft ein ſtarkes Hirſchgeweih mit norwegiſchem Mooſe 
belegt, an deſſen „Roſe“ eine aus goldgelben Immortellen geſchmack⸗ 
voll zuſammengeſtellte Krone liegt, welcher ein Schreiben in ge⸗ 
bundener Rede beigefügt iſt. In demſelben drücken die Norweger 
ihre Begeiſterung für den Kaiſer aus und fügen den Wunſch bei, 
daß das von ihnen erbaute Schloß dem Monarchen eine rechte 
Ruhe⸗ und Erholungsſtätte ſein möge. Sämmtliche Zimmer ſind 
mit genau zur Zimmergröße paſſenden Teppichen, in grauem 
Farbenton gehalten, vollſtändig bedeckt, die Fenſter mit Vorhängen 
von engliſchem Fabrikat geſchmackvoll dekorirt. Außer vielen 
Figuren in Kupfer, Majolika, Cydeulit und Steingut ſchmücken 
meiſtens eichengefaßte herrliche, in ſchönſter Symmetrie angebrachte 
Gemälde die Wände. Im zweiten Stockwerk führt die erſte Thür 
in das kaiſerliche Wohnzimmer. Außerordentlich ſchön ſind in 
demſelben zwei Sophas, gewiſſermaßen nur weiche Lederpolſter in 
brauner Farbe. Ueber einem derſelben hängen die Bilder des 
Kalſers und der Kaiſerin Friedrich. An das Wohnzimmer grenzt 
lints ein äußerſt freundliches Gemach, welches für einen etwalgen 
Gaſt des Katiers beſtimmt iſt. Weiter kommt man in das Arbeits⸗ 

immer. Großartig ſchön iſt der Arbeltstiſch. Als wahres Reliquien⸗ 
ſtück nimmt ſich unter den koſtbaren Schreibutenftlien eine Stutz⸗ 
uhr in Elfenbein aus, von Kaiſer Wilhelm I. ſtammend. Rechts 
vom Schreibtiſch ſteht in gemeſſener Entfernung der trauliche 
Kamin. Zum Schutze gegen umherſprühende Funken ſind dicke in 
künſtlich paſſendem Metall gerahmte Glasplatten davorgeſtellt. 
Auf einem Vorſprunge des Kamins ſtehen Figuren aus Cydeulit, 
große Meiſter der Muſik⸗, Bau⸗ und Malkunſt darſtellend. Das 

immer wird durch einen Kronleuchter, von Hirſchgeweih und 
Metallguß zuſammengeſtellt, erleuchtet. Die nächſte Thür führt 
um Schlafzimmer, das eine herrliche Ausſtattung aufweiſt. Vor 

em fallen verſchiedene Bilder ins Auge, ferner eine Wanduhr, 
dem Anſchein nach aus ſchwarzem Elfenbein geſchnitzt, ein koſt⸗ 


Prien, Zeitungsfurnituren⸗, Inſertions⸗, Reklame⸗ und Erfin⸗ 
dungs-Inftitut. Laßt Euch mal eine Idee entwickeln, die be⸗ 
ſtimmt iſt, einem längſt gefühlten Bedürfniß abzuhelfen. Wir 
gründen ein großartiges Inſtitut, vorläufig in drei Abthei⸗ 
ungen. Die erſte, unter meiner Leitung, würde ſich damit 
befaſſen, Anzeigen in packendſter Form aufzusetzen, wirkungs: 
volle Reklamen zu erfinden und dafür zu ſorgen, daß 
dieſe Reklamen an den unmöglichſten Stellen in den Zei⸗ 
tungen, als Leitartikel, als Feuilleton, als offiziöſe Mitthei⸗ 


lung Platz finden.“ A 

8 Ihen Phantasie geht ſchon wieder mit Ihnen durch“, 
warf Dora lachend ein. „Wie könnte zum Beiſpiel eine 
Reklame für Jauerſche Würſte als offiziöſe Mittheilung 
erſcheinen?“ 

„Es wäre traurig, wenn ich nicht einmal etwas fo 
Leichtes könnte“, ſagte Wiebke. „Wir ſchreiben in dem Falle 
ganz einfach, der Kommandeur des erſten Garde⸗Regiments 
zu Fuß habe angeordnet, daß bei den bevorſtehenden Manövern 
den Truppen ein Wagen Jauerſcher Würſte aus der bekannten 
Fabrik von Hakowski u. Knackwitz nachgefahren werde — und 
was gilt die Wette? — Am andern Tage kommt die ganz 
offizielle Berichtigung, daß eine derartige Verfügung betreffs 
der Jauerſchen Würſte aus der bekannten Fabrik von Ha⸗ 
kowski u. Knackwitz maßgebenden Orts nicht erfloſſen ſei. 
ab, das fk Kinderſpiel. Alſo weiter. Die zweite Abthei⸗ 
ung hat 
Dementirung ſenſationeller Gerüchte und ungeheuerlicher, aber 
amüſanter Lügen und deren Verwerthung zu ſorgen. Das 
wäre was für Dich, Prien, wenn Du Deine Gabe zu lügen 


r die Erfindung, Weiterverbreitung und ſpätere nich 


bares Waſchſervice, die Bettſtelle, auf goldenen Pfoſten ruhend. 
deren Endſtücke mit goldgepreßten Arabesken ausgefüllt find. An 
dieſes Gemach ſchließt ſich das Badezimmer, ebenfalls bis in die 
kleinſten Details kunſtſinnig ausgeſtattet. Den Mittelbau nimmt 
der Speiſeſaal ein mit einer Tafel für 12 Perſonen. An der 
Decke hängen zwei mächtige Kronleuchter. Außerdem wird 
der Raum von ca. 12 fünfarmigen Kandelabern in Kunſtguß, 
Gold verziert, erleuchtet. Ein mächtiges Buffet bedeckt fait die 
älfte der einen Wand. Die Verehrung deſſelben ftellt den ver⸗ 
kleinerten Bau des äußeren Schloſſes dar. Außer einem groß⸗ 
artig ſchönen Weinſervice in Zinn iſt es mit altdeutſchen Tablettes 


(d beſtellt und mit Trinkſprüchen in Eichenholzfaſſung verzierl. Auf 


den Vorſprüngen der Wände ſtehen altdeutſche Krüge, Trinkbecher, 
Trinkhörner, Humpen u. ſ. w. Wunderbar ſchön iſt ein ruſſiſcher 
Krug mit vielfarbiger Emaille bezogen. Schließlich iſt noch das 
Verſammlungszimmer zu erwähnen. Der rechte Stügel, welchen 
die Herren aus der katſerlichen Umgebung bewohnen, tit ebenfalls 
koſtbar und bequem ausgeſtattet. Elektriſche Klingelzüge führen 
durch das ganze Schloß, das an jedem Stockwerk mit breiten 
Veranden umgeben iſt. 

L. Jagdvergnügen reicher Leute. Der bekannte öſtexreichi⸗ 
ſche Finanzier Baron Hirſch hat auf ſeinem Jagdrevier in Mähren 
12000 Baar Rebhühner, die er vorher mit Netzen einfangen ließ, 
für die Schleßgewehre ſeiner Gäſte auffliegen laſſen. Die Jagd 
ſoll denn auch ſehr r geweſen ſein. 5 

Ein Dozent der Krakauer Univerſität defrau⸗ 
dirte bei der dortigen Akademie der Wiſſenſchaften den Betrag 
von 9000 G., welcher für mediziniſche Publikationen beſtimmt war, 
und ergriff dann, da er die Summe nicht erſetzen konnte, die Flucht. 
Er hatte dieſe Summe, ſowie ſein eigenes beträchtliches Vermögen 
im Börſenſpiel verloren. Der Vorfall erregt um ſo Rad Auf⸗ 
ſehen, als der betreffende Dozent eine in wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
ſehr bekannte Perſönlichteit war. 

Kongreß der Comenius Geſellſchaft in Liſſa. Das 
königliche Provinzlal⸗Schul⸗Kollegium in Poſen hat die Direktoren 
und Leiter der ihm unterſtellten Schulen ermächtigt, denjenigen 
Lehrern, die am Kongreß theilnehmen wollen, für den 23. Oktober 
Urlaub zu ertheilen. Bei der Bedeutung, die Comenius für die 
Volks ſchule beſitzt, wird gewiß auch dieſen die gleiche Ermächtigung 
ertheilt werden. — Aus Anlaß des Kongreſſes iſt eine Denk⸗ 
münze angefertigt worden, die als eine vortreffliche Leiſtung 
deutſcher Prägekunſt bezeichnet werden darf. Sie hat die Größe 
eines Fünfmarkſtücks und zeigt auf der Vorderſeite das Bruſtbild 
des Comenius und auf der Rückſeite das u nebſt dem 
Wahlſpruch des C,, das ſich jetzt auch auf den Schriften der Co⸗ 
mentus⸗Geſellſchaft findet. Die Denkmünze iſt zu dem ungewöhnlich 
billigen Preis von 50 Pf. in der Berliner Medaillen⸗Münze von 
Otto Oertel (Berlin NO., Gollnowſtraße 11a) und in der Buch⸗ 
handlung von Fr. Ebbecke in Liſſa erhältlich. 

1 Preisausſchreiben. Für Komponiſten und überhaupt jeden 
Muſikliebhaber dürfte die Mittheilung von Intereſſe fein, daß die 
im Verlage von Carl Grüninger in Stuttgart erſcheinende „Neue 
Muſik⸗ Zeitung“ in der ſoeben erſchienenen Nr. 19 eln neues 
Preisausſchreiben, diesmal für Liederkompoſi⸗ 
tionen, mit Preiſen von M. 100.— und M. 60.— erläßt. Große 
Betheiligung iſt erwünſcht. Die näheren Bedingungen find aus 
der betreffenden Nummer zu erſehen, welche von der Verlags⸗ 
regal, er Intereſſenten auf Wunſch gratis und franko über⸗ 
andt wird. 

Magnetismus und Heilkunde. Paris, 5. Okt. Geſtern 
Abend fand in den Sälen der „Magnetiſchen Geſell⸗ 
ſchaft Frankreichs“ die Einweihung der „Freien Schule des 
Magnetismus“ ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete die Feierlichkeit 
mit einer Anſprache, in welcher er den Zweck dieſes Werkes aus⸗ 
einanderſetzte, welcher, wie bekannt, darin beſteht, den Magnetis⸗ 
mus in die Heilkunde einzuführen und in dieſem Zweige der 
Wiſſenſchaft eigene Praktiker auszubilden. Auch über die Theorien, 
welche in der neuen Schule gelehrt werden ſollen, wurde geſprochen. 
Zum ne hielt ein Arzt ſeine erſte Vorleſung über die „Phyſio⸗ 
logie des Magnetismus“. 

+ Cholerafurcht. Der Uebereifer und die Furcht der Be⸗ 
hörden vor der Cholera hat in Konſtantinopel einige 
Hirſchauer Stücklein gezeitigt. n der zwiſchen Pera und Galata 
liegenden Makrigaſſe ſtarben plötzlich eine alleinſtehende Frau 
und ihr Sohn. Die Frau litt ſeit Jahren an einer akuten 
Herzkrankheſt, ihr Sohn war bei einer Regatta ins Waſſer 
gefallen und ſeitdem krank. Mutter und Sohn ſtarben nach 
dreitägigem Krankenlager. Die Pollzel wurde benachrichtigt 
und eine „zehnköpfige Kommiſſion erklärte nach einer Unter⸗ 
redung par distance die beiden Fälle als bedenklich. Darauf⸗ 
hin wurde ſofort das Haus 104% ch umſtellt und diejenigen Ein⸗ 
wohner, die nicht Zeit fanden, ſich aus dem Staube zu machen, 
mußten eine elftäglge Quarantäne iu ihrer rei durchmachen. 
Sogar die vier „Hamals“ (Laſtträger), welche die Leichen in den 


noch etwas ausbilden wollteſt. Rabe aber ſoll der dritten 
Abtheilung, der Rettungsſtation für ſchriftſtellernde Damen 
und Jünglinge vorſtehen; er hat eine Neigung zur Romantik 
und Sentimentalität, die würde dazu vortrefflich ſtimmen. Er 
müßte für ein angemeſſenes Honorar nicht nur den Stil der 
ſchreibenden Jungfrauen verbeſſern, ſondern für ſie ein wohl 
aſſortirtes Lager von allen erdenklichen Geſprächen, Natur⸗ 
ſchilderungen, Situationsbildern, Perſonalbeſchreibungen u. ſ. w. 
u. ſ. w. anlegen, vervollſtändigen und zu augenblicklichem Ge⸗ 
brauch bereit halten.“ 

„Das verſtehe ich nicht recht“, unterbrach Dora ſeinen 
Redefluß. 

„Ich will es Ihnen an einem Beiſpiel erläutern. Nehmen 
Sie einmal an, ein junges Mädchen habe vor dem Böſewicht 
der Novelle zu fliehen —, was thut nun die Verfaſſerin, deren 
Stärke derartige Scenen nicht find, während fie in Ball⸗ 
Salon⸗, und Boudoirſcenen Meiſterin iſt? Sie läßt eine Lücke, 
die ſie nur durch die Worte: Sonnenuntergang und Flucht 
durch den Wald andeutet. Dann ergänzt Rabe das Fehlende 
durch eine Schilderung des weſtlichen Himmels, an dem in 
feuriger Lohe das Tagesgeſtirn verſinkt und der holdſeligen 
Fredegaria, wie ſie in wahnſinniger Haſt durch den Wald eilt 
— ſie ſtürzt über die Wurzeln alter Bäume — Zweige ſchlagen 
ihr ins Geſicht — Dornen zerreißen ihr die Kleider — ſte 
blutet an der Stirn und den Füßen, — aber ſie achtet deſſen 
t ar 
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Leichenwagen trugen, wurden nach dieſer Thätigkeit als verſeucht 
erklärt und in das Haus gejagt, in welchem ſie die gleiche Quaran⸗ 
täne durchmachen mußten und — auch der behandelnde Arzt hatte 
in der Quarantäne zu bleiben! Das wurde dann freilich auf Vor⸗ 
ſtellungen des internationalen Santtätsrathes aufgehoben und bei 
allen weiteren Fällen unterlaſſen. — Eine andere Geſchichte: Ein 


Arbeiter der Deutſchen Anatoliſchen Bahn erkrankte an Leib⸗ 


ſchmerzen. Ein herbeigerufener Doktor wollte auf die Nachricht, 
es handle ſich um einen Cholerafall, nicht in das Haus treten 


Ein anderer erklärte den Fall als verdächtig, worauf das Haus f 


ſofort polizeilich umſtellt wurde. Da kam der Bahnarzt, der nicht 
leich zur Stelle geweſen war; er verſchrieb dem angeblichen 
Süoleranten eine ſtarke Doſis Rizinusöl und die „Cholera“ 
verging. 
Höhlenbewohner. Als der erſte Entdecker der mexi⸗ 
kaniſchen Höhlenbewohner, die man ausgeſtorben 
laubte, gilt der amerlkaniſche Lieutenant Schwatka, der 1889 
— Sierra Madre einen Theil jener Tarahumare⸗Indianer antraf, 
die in einem Stammkriege geſchlagen wurden und ihre Zuflucht in 
den Klippenbehauſungen ſuchten, die ſie jetzt noch inne haben. 
Nach Schwatka, der am 1. November 1892 durch Selbſtmord 
geendet hat, iſt von Nordamerika aus eine Expedition unter Lei⸗ 
tung des Norwegers Karl Lumholtz ausgeſandt worden, der gleich⸗ 
falls die von Schwatka beſuchten räthielhaften Cliff-dwellings zum 
Gegenſtand ſeiner Forſchungen gemacht hat. Nach einem im Früh⸗ 
jahr von dem in Chriſttanſa lebenden Bruder des Forſchungs⸗ 
relſenden an „Morgenbladet“ gerichteten Briefe nimmt Lumboltz 
die Priorität in Anſpruch, lebende Höhlenbewohner zuerſt geſehen 
zu haben, eine Behauptung. auf die hier nicht weiter eingegangen 
u werden braucht. 
ufenthalt Lumholtz' bei den Tarahumare⸗Indianern, die in den 
1000 bis 1250 Meter tiefen „Barrancas“ in Sierra Madre hauſen, 
bekannt geworden. Dieſe Indianer leben von etwas Ackerbau und 
Viehzucht. Sie werden als außerordentlich furchtſam beſchrieben 
und ergreifen die Flucht, ſobald ſie nur einen Fremden ſehen. 
Obwohl ſie von kleinem Körperbau ſind, können ſie Anſtrengungen 
und Entbehrungen re ertragen. Gleichzeitig find ſie aus⸗ 
ezeichnete Läufer; die Mexikaner verwenden fie theilwetſe zum 
Aebmen wilder Pferde. m eine gute Ernte zu bekommen, 
veranſtalten dieſe Indianer Tanzfeſte, welche fie Rutüboory und 
u nennen, und bei ihren Erntefeſten opfern fie Mehl und 
atlsbier. Daneben beten fie gewiſſe Pflanzen an, darunter 
die ſogenannte Peyote, von der fie ein beruhigendes Getränk 
bereiten. Dieſes Getränk ſchmeckt im erſten Augenblick erfriſchend, 
da es aber bald ein Gefühl der Erkältung erregt, giebt es viele 
Indianer, die es nicht trinken. Bei ihren religſöſen Feſten ſpielt 
dieſer Trank eine große Rolle. Nur weil die Indianer wußten, 
daß Lumholtz ſich im Beſitz von vier Exemplaren der heiligen 
Pflanze befand, ließen ſie ihn einſt an einem Trinkgelage theil⸗ 
nehmen. Er mußte dabei ſeinen Hut abnehmen und zwiſchen den 
hervorragendſten Mitgliedern des Stammes Platz nehmen. Das 
Feſt währte die ganze Nacht und endete damit, daß ſämmtliche 
Theilnehmer vollſtändig betrunken waren. Früher hatten alle dieſe 
Menſchen in Höhlen gewohnt und einige pon ihnen entſinnen ſich 
noch des 8 8 zu den jetzt gebräuchlichen Holzhütten. Gegen⸗ 
wärtig haben die 8 itglieder des Stammes zum größten 
Theil ihren Aufenthalt in Höhlen, und diejenigen, die ſich zum 
Chriſtenthum bekennen, wohnen mindeſtens im Winter in ſolchen, 
ohne im Uebrigen irgend Etwas mit den ſogenannten cliff-dwellers 
u ſchaffen zu haben. Auch die nördlichen Pimas, ebenſo wie die 
epehuanas, ſind theilweiſe Höhlenbewohner. Während Lumholtz 
Aufenthalt in dieſen Gegenden hatte drei Jahre hindurch Dürre 
geherrſcht, und er war daber 1. 5 Mais und Ziegenfleiſch ange⸗ 
wiefen, wozu noch einige bei den Indianern ſehr beliebte Beeren⸗ 
und Wurzelarten kamen. Sein . meiſtens, von einigen 
Indianern begleitet, in die Tiefen Barrankas hinab. Oft mußte 
er da bis zur Bruſt durch das eiskalte Waſſer der Felsbäche Eiben 
doch brachte ihm dies bei dem vorzüglichen Klima, das in Sierra 
Madre herrſcht, keinen Nachtheil für ſeine Geſundheit. Auch über 
die Sprache der Tarahumare⸗ und Tepehuana⸗Indianer hat Lum⸗ 
holtz Aufzeichnungen gemacht, anthropometriſche Unterſuchungen 
vorgenommen und photographiſche Aufnahmen gemacht. Ein Theil 
der Indianer ſtehe auf einer höheren Stufe der Ziviliſation, und 
ſowohl dieſe wie die Mexikaner ſähen mit Verachtung auf die 
Höhlenbewohner. Schwatka erwähnt, daß es ſchlankgebaute und 
muskulöſe, aber magere Menſchen mit einer ſehr dunklen Haut⸗ 
farbe ſeien. Ihre Geſichtszüge ſeien gutmüthig. Es ſind Sonnen⸗ 
anbeter, und ein neugeborenes Kind wird am erſten Tage den 
Strahlen der Sonne ausgeſetzt. Vor der Eule, der ſie gefähr⸗ 
liche Eigenſchaften zuſchreiben, haben fie eine abergläubiſche Furcht. 
— 


Landwirthſchaſtliches. 5 


Ei Kreis Schmiegel, 5. Oktober. [Ernteerträge aus 
Feld und Garten. Winterbeſtellung.] Nachdem nun⸗ 
mehr auch die Ernte der Hackfrüchte hier überall begonnen hat und 
theilweiſe vollendet iſt, läßt ſich über den Geſammtausfall 
der diesjährigen Ernte ein ziemlich genaues Urtheil abgeben. 
Unter mittel find nur Gerſte und Hafer geblieben, well beide 
Getreidearten unter der andauernden Dürre des Spätfrühlings 


Inzwiſchen ſind e über den H 


gewaltig zu leiden hatten. Winterroggen und Weizen haben eine 
genügende Ernte geliefert, beſonders ſchüttet erſterer beſſer, als 
man erwartet hat. Die Erbſen ſind klein geblieben und liefern 
keine großen Erträge. Grünfutter gab es im Hochſommer wenig, 
erſt nach der Ernte wurden die Felder wieder grün. Selbſt der 
Mais hat noch eine bedeutende Höhe erreicht. Die Kartoffeln find 
wobledurchweg gut gerathen, geſund und wohlſchmeckend. Sowohl 
ucker⸗ wie Futterrüben litten anfangs ſehr unter der großen 
ürre, doch auch ſie haben ſich noch gut erholt, und man il viel 
ach mit der Ernte recht zufrieden. Die Gemüſearten ſind faſt 
durchweg gut geraten, und waren die Marktpreiſe für dieſe 
Nahrungsmittel nur mäßig. Gurken gab es in Menge. Kahl, der 
hier in größerem Maßſtabe angebaut wird, liefert gute Erträge, 
auch ſind die einzelnen zönle geſund, feſt und ſchwer. Die Obſt⸗ 
ernte iſt reicher, wie ſie ſeit Jahren geweſen iſt, beſonders giebt 
es Pflaumen und Birnen in reichſtem Maße; auch läßt Schmack 
haftigkeit und Qualität nichts zu wünſchen übrig. Die Weinernte 
wird eine gute werden, wenn der Oktober noch einige warme, 
ſonnige Tage bringt. Nur Nüſſe beſonders Walnüſſe 7 es hier 
ſehr wenige. — Miı der Winterbeſtellung tft man theilweiſe ſchon 
fertig. ohl hätte man gern zu derſelben mehr Regen gehabt, da 
der Boden pielfacht bart und ſchwer zu beſtellen war, doch die 
gefallenen Niederſchläge haben bis jetzt genügt, den Samen zu 
einem regelmäßigen Keimen zu bringen. Hier und da bedecken die 
Saaten ſchon mit einem friſchen Grün die Felder. 

ch. Rawitſch, 5. Oktober. [Geſchäftsergebniß der 
Trachenberger Zuckerſiederei.] Die Aktionäre der 
Trachenberger Zuckerſiederel hielten am Montag, den 2. d. Mts., 
ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Bankdirektor 

ugo Heimann fährte den Vorſitz und Ae den Geſchäfts⸗ 
bericht. Nach dem ſelben war das vorige Geſchäftsjahr ein äußerſt 
günſtiges. Die mittlere Güte der Rüben in Verbindung mit einer 
ſehr günſtigen Verarbeitung und eine durch die geringe Colontal- 
ernte bedingte beſſere Verwerthung der Produkte ermöglichte es, 
ein beſſeres Reſultat, als im Vorjahre zu erzielen. Der Rein⸗ 
gewinn des Betriebsjahres 1892/93 betrug 432 472 Mart, wovon 
u Abſchreibungen 110 210 Mark abgeſetzt werden. Dem ordent⸗ 
ichen Reſervefonds werden neben den ſtatutenmäßigen 5 Prozent 
mit 16113 Mark eine 1 von 35 004 Mark zugeführt 
und ein außerordentliches Reſervefondskonto von 39 000 M. dotirt. 
An ſtatuten- und vertracsmäßigen Tantiemen werden 42817 Mark 
abgeiest und an Remuncration für die Beamten 7000 Mark des 
willigt. Die Aktionäre erhalten eine Dividende von 12 Prozent 
im Betrage von 180 000 Mark, und nach Hinzurechnung des Vor⸗ 
trags aus dem Vorjahre wird der verbleibende Reſt von 11849 
Mark auf neue Rechnung vorgetragen. Die Generalverſammlung 
genehmigte dieſe Gewinnvertheilung und wählte diejenigen Herren, 
deren Mandat abgelaufen war, aufs neue in den Aufſichtsratb. 
Die Dividende gelangt vom 10. d. Mts. ab zur Auszahlung. Die 
Aktionäre der Zuckerfabrik in Görchen bei Rawitſch haben ſich 
eines derartig günſtigen Geſchäftsabſchluſſes noch nie erfreut; 
hier find während des mehr als 10 jährigen Beſtehens der 
5 Dividenden an die Aktionäre noch nicht zur Vertheilung 
gelangt. 

v. Tirſchtiegel, 4. Okt. [Hopfengeſchäft.] Das Hopfen⸗ 
geſchäft nimmt hier ſelbſt jetzt, nachdem in den letzten drei Wochen 
der Preis für gute Waare von 200 auf 180 M. pro Centner ge⸗ 
ſunken war. einen bedeutenden Aufſchwung. 
größere e von hieſigen und auswärtigen Händlern gemacht. 
Größere Quantitäten Hopfen ſieht man aus den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften alle Tage 75 den Händlern unſeres Ortes bringen. Unſere 
Gegend, die in den letzten Jahren durch ſchlechte Hopfenernten bezw. 
niedrige Preiſe empfindlich zu leiden hatte, ſteht in dieſem Jahre 
in Folge der gut ausgefallenen Ernte und der verhältnißmäßig 
hohen Preiſe vor einem bedeutenden wirthſchaftlichen Aufſchwunge. 
Das Hopfengeſchäft wickelt ſich in dieſem Jahre merklich leichter 
ab, als in den früheren, weil in den letzten Jahren die Produ⸗ 
zenten durch Zögern im Verkauf oft ſehr empfindliche Einbußen 
zu erleiden hatten. In Folge deſſen iſt mehr als die Hälfte der 
diesjährigen Ernte bereits verkauft und in manchen Ortſchaften iſt 
faſt gar kein gopfen mehr zu haben. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 4. Okt. [Getreide⸗ 
markt im September.] Der Monat September iſt immer 
ein en monat für den Getreidemarkt geweſen. Die Preiſe, 
die ſich ſeit Beendigung der Ernte meiſt nach dem Lokalkonſum 
richteten, nahmen dann einen feſteren Stand an und blieben auch 
bisweilen maßgebend für das ganze Wintergeſchäft. In dieſem 
Jahre tft aber auch hierin eine Aenderung eingetreten und leider 
nicht zum Beſſeren, denn der aus dem vorigen Monat übernom⸗ 
mene Preisſtand war wieder größeren Schwankungen unterworfen 
und kann ſelbſt jetzt noch nicht als fe ſt bezeichnet werden. Der nie⸗ 
drige Preis, der eigentlich doch ein lebhaftes Spekulationsgeſchäft 
zeitigen ſollte, hat dem Handel keine beſſere Wendung gegeben. die 
Stimmung war den ganzen Monat hindurch flau — die Getreide⸗ 
preiſe ſelbſt haben einen ſtetigen Rückgang erfahren, was wohl zum 

rößten Theil auf die vorhandenen großen Läger, zum anderen 
heile aber auch auf die darniederliegende Mühleninduſtrie zurück⸗ 
uführen iſt, ſie betragen jetzt für je 1000 Kilogramm Roggen 110 
is 114 M., für Weizen 130— 135 M. und entſpricht das Angebot 
zu dieſen Preiſen vollkommen der Nachfrage. Hafer und Gerſte 


ce 


Täglich werden M 


haben immer noch verhältnißmäßig höhere Preiſe, 


was wohl au 
den ſchlechteren Ausfall der Ernte zurückzuführen iſt. — Kartoffeln 


ſind im Preiſe ebenfalls zurückgegangen, der Centner wird jetzt 
mit nur 1,20—1,40 M. bezahlt. — die übrigen landwirthſchaftlichen 
Erzen nie haben ſich im Preiſe gehalten. — Wider Erwarten 
ſind die Umſätze in künſtlichen Futtermitteln in unſerem Kreiſe 
nicht bedeutend, weil der Ausfall der Klee⸗ und Heuernte ſich im 
zweiten Schnitt über Erwarten gut geſtaltet hat, Futtermehl, 
welches ſehr gern verwendet wird, iſt übrigens in den letzten Tagen 
ebenfalls ergeblich billiger geworden 

<< Meſeritz, 6. Okt. [Kartoffelernte] Die Kartoffel 
ernte iſt bei uns in vollem Gange und iſt auf niederem Boden 
überaus ergiebig, aber auch auf bobem ſandigen Boden gehen die 
Erträge über eine Mittelernte hinaus; dies bemweijen die auf dem 
heutigen Wochenmarkte gezahlten Preiſe: beſte rothe Eßkartoffeln 
wurden pro 50 Kilogramm mit höchſtens 150 M. bezahlt; der 
niedrige Satz für minderwerthige Waare betrug 0,70 0.80 M. 

d. Neuſtadt b. P., 6. Okt. [Kartoffelernte.] Die 
Kartoffelernte iſt ment: im vollſten Gange, liefert aber in 
hieſiger Gegend leider nicht den erwarteten Ertrag, namentlich ſind 
die ſonſt ſo ertragreichen Achilles durch die trockene Sommerzeit 
im Wachsthum zurückgeblieben und haben auch unter der Staude 
nicht viel angelegt. Die Kartoffelpreiſe find trotzdem ſehr niedrige, 
die von den Stärkefabriken geboren werden und ſind die Abgeber 
daher auch ſehr zurückhaltend. 


Unſere Zähne. Wäre das noch Niemanden aufgefgllem, daß 
trotz täglichen Zähnereinigens mittels r oder Zahnpaſta 
die Zähne (namentlich der öde Häufig doch ſchlecht und hohl 
werden? Iſt das nicht der beſte Beweis dafür, daß die Zahn⸗ 
reinigung mit Pulver oder Paſta eine durchaus ungenügende tft? 
Die Zähne thun uns nicht den Gefallen, nur an den Stellen zu 
faulen, wo wir bequem mit Zahnbürſte, Pulver oder Paſta hin⸗ 
gelangen können. Im Gegentheil, gerade an demjenigen Stellen, 
die ſchwer zugänglich ſind, wie Rückſeiten der Backzähne, Zahn⸗ 
ſpalten, hohle Zähne, Zahnlücken ꝛc. geht die Fäulniß und Ver⸗ 
derbniß am eheſten und ſicherſten vor ſich. Will man ſeine Zähne 
vor Fäulniß und Verderben frei, alſo geſund erhalten, ſo kann 
das nur auf eine Art erzielt werden, nämlich durch tägliches 
Reinigen und Spülen mittelſt des flüſſigen Zahnantiſepticums 
Odol. Dieſes dringt deim Spülen überall hin, in die hohlen 
Zähne ſowohl wie in die Zahnſpalten, an die Rückseiten der Back⸗ 

N zähne u f. w. Es giebt . Odol zwar noch andere 

Afläſſige Zahnantiseptica, z. B. wurden früher Löſungen 

J von Kall chloricum oder von übermanganſaurem Kali 
empfohlen. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß dieſe 
Löſungen die Zähne auslaugen und den Schmelz 
zerſtören. Odol dagegen iſt für die Zähne gänzlich 
unſchädlich, entzieht den zahnfreſſenden Pilzen aber 
unbedingt ſicher die Lebensbedingungen und ſchützt 
I desbalb die Zähne gegen Hohlwerden abſolut. Alles 
—— dieſes iſt wiſſenſchaftlich nachgewieſen. Wir rathen 
deshalb Jedermann, der ſeine Zähne 
geſund erhalten will, eindringlichſt und 
mit gutem Gewiſſen, ſich an eine fleißige 
Zahnpflege mit Odol zu gewöhnen. Odol 
koſtet die ganze Flaſche die für mehrere .. 
onate ausreicht, M. 1,50 (Original⸗ ne. 
Spritzflacon) in allen beſſeren Geſchäften : 
ber Branche. Nach Orten, wo keines zu haben, ſendet das Dresdener 
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empfiehlt zum direkten Bezuge nur die beiten Erzenguſſſe: Tuch, 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug ⸗Baletot-Loden⸗, Jagdſtoffe ꝛc. 


Gr. Muſterauswahl (über 400 D u. Auftr. über 2) M. vortofr I 


Standesamt der Prat Buien, 

Am 6. Oktober wurden gemeldet: 

Ebeſchließungen. 

Bäcker Thomas Kosmowski mit Johanna Ren. Arbeiter 
Stefan Karzkowiak mit Apollonia Stegmann. Schuhmacher Va⸗ 
lentin Zielntewiez mit Apollonia Baranska. Fleiſcher Guſtav 
Kehler mit Pauline Simon. Buchbinder Albin Schlage mit Joſefa 
Rejer. Arbeiter Valentin Stantslawski mit Marie Kziazkiewicz. 
Schuhmacher Anton Lindner mit Marianna Szymczak. 


Geburten. 
Ein Sohn: Schuhmachergeſelle Lorenz Kowalski. Stein, 
ſetzer Mathias Sommer. Gefangenenauficher Hermann Rockel. 
Eine Tochter: Reſtaurateur Joſef Urbanskl Buchbinder 
Bruno Ertel. Töpfer Wladisaus Sypniewski. Arbeiter Andreas 
Wawrzyniak. Sattler Joſef Kokocinski. 
Sterbefälle. 
immermann Guſtav Ernſt 48 J. Eduard Wermickt 1 Jahr. 
Stanislawa Rufzkowska 6 Mon. Zinngießer Anton Plonka 2 J. 
Frau Auguſte Halx 34 J. 
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Du bald ein unerſchöpfliches Sortiment von blonden, braunen 
und ſchwarzen, blau-, braun⸗, grau⸗ und grünäugigen, ſchlanken 
und üppigen, großen und kleinen Heldinnen, von finſter blickenden 
ſchuftigen und von finſter blickenden edlen Männern, von klugen 
— —. 9 7 Dummköpfen, oder auch von dummen 

urken und ehrlichen Genies auf Lager haben. Wie viel 
Arbeit könnten wir damit den Schriftſtellern ſparen! Und 
welche große Zukunft hat dieſe Idee!“ 

Man malte ſich den Plan weiter aus, und jeder und jede 
der Anweſenden fügte dieſen oder jenen Strich hinzu, man 
ſchattirte und kolorirte und es entſtand allmählich ein präch⸗ 
tiges Bild; nur ſchade, daß, je vollſtändiger es wurde, deſto 
mehr das Ganze als ein luftiges Gebilde erſchien, das niemals 
in der Wirklichkeit Leben gewinnen könnte. Es war ein rich⸗ 
tiges Ebenbild von Wiebkes Daſein; voll Liſten und Ideen, 
ſtets von neuen Plänen und Chimären erfüllt, brachte er es 
doch in nichts weiter als zum Verfaſſen von Reklamegedichten 
für billige Kleidermagazine, zu anpreiſenden Notizen für Kaffee⸗ 
und Theeſurrogate, Schnäpſe, Würſte und Kindermehle und zu 
ärztlichen Atteſten für allerlei Pillen, Pulver und Tränke, 
wofür er einem wirklichen und ächten, aber ohne Praxis dahin 
vegetirenden Medikus für ſeinen Namen die Hälfte der „Ho⸗ 
norare“ abgeben mußte. 

Da es auch hiermit nichts war, ſo ging man an die 
ernſthafte Erörterung eines anderen Projektes, der Gründung 
einer Aktiengeſellſchaft „Vereinigte Schuh und Stiefelwaaren⸗ 
RN vormals Pulleder“, wobei das Gründungsobjekt die 


Pulleder war, den als techniſchen Direktor der mit einem Ka⸗ 
pital von 1½ Millionen zu gründenden Aktiengeſellſchaft zu 
erhalten gelungen war. Mitten unter den Berathungen über 
dieſe neue Phantaſterei ertönte die Klingel. Frau Wedelmeier 
eilte hinaus und kam gleich darauf mit einem Herrn zurück, 
auf deſſen „Wünſche guten Abend und viel Vergnügen!“ all⸗ 
ſeitig mit „Guten Abend, Herr Doktor“ geantwortet wurde. 
Es war ein lang aufgeſchoſſener Herr, den Jahren nach nicht 
viel älter als das bei Frau Wedelmeier verſammelte Kleeblatt, 
aber bleicher als ſie alle und mit dünnerem Haupthaar. Er 
mochte ſich in behaglicheren äußeren Verhältniſſen befinden als 
dieſe drei, der Herr Dr. Camillo Spohr, aber daß er nicht 
glücklicher war als ſie, erkannte leicht, wer ihn beobachtete; 
man hörte ihn niemals laut lachen, und das ruhige Lächeln, 
das gelegentlich, aber auch nur ſelten, die farbloſen Lippen 
umſpielte, war mehr ſchmerzlich als fröhlich. Die klugen 
Augen, die für gewöhnlich mit ſo forſchendem Ausdruck hinter 
den Gläſern der goldenen Brille hervorblitzten, hatte wohl ſeit 
Jahren niemand in freudigerer Erregung aufleuchten ſehen. Er 
reichte allen die Hand, ſelbſt ſeinem ehemaligen Schreiber, der 
erſt gr recht gewußt hatte, wie er ſich verhalten ſollte. 
„Mich führt zweierlei her,“ begann er, nachdem er den 
angebotenen Stuhl genommen und ſich geſetzt hatte. „Etwas 
für Sie, Rabe — nichts Unangenehmes — und etwas für 
ſämmtliche Inſaſſen des Hauſes, was ich zuerſt abmachen 
möchte.“ Er führte das Glas mit Grog, das ihm Dora hin⸗ 
geſtellt hatte, an die Lippen, nippte oberflächlich daran und 


tike eines kleinen, nur von Flickarbeiten für die ärmere Be- ſetzte es wieder hin. „Ich habe einen Auftrag von Ihrem 
völkerungsklaſſen lebenden, verſoffenen Schuſters, Namens | früheren Haus genoſſen Sonneck auszurichten.“ 


„Von Sonneck?“ Der ungläul ige Ruf des Staunens 
erſcholl ringsum wie aus einem Munde. Prien aber, der in 
das ſentimentale Stadium der Trunkenheit eingetreten war, er⸗ 
hob mit komiſchem Pathos die Hand und ſagte: „Zwiſchen 
Herrn Sonneck, dem ſtolzen Wurme des Glücks, und uns 
armen, aber braven Ausgeſtoßenen vom Gaſtmahle des Lebens 
ſind alle Bande zerſchnitten, die früher unſere Herzen zu einer 
Seele umſchlangen. Wir haben unſer letztes Brot und unſern 
letzten Wein mit ihm getheilt, ſo lange er der Zimmergenoſſe 
unſeres Wiebke war, der zwar ein Sachſe, im Uebrigen aber 
unſträflichen Lebenswandels iſt. Mutter Wedelmeier hat für 
ihn geſorgt, wie für uns Alle — ich trinke mit männlicher 
Biederkeit auf Ihr Wohl, Baronin — und als der Tag kam, 
da ſein Onkel ihm ſchrieb, er ſolle zu ihm kommen, und er jo 
abgebrannt war wie eine Kirchenmaus, da haben wir Alle 
1125 Kredit zuſammengeſchoſſen, um ihn flott zu machen. 
Und heute haben Schergen des Mammons uns für den Wechſel, 
den wir damals ausſtellen mußten, die Silberlinge abgepreßt, 
wovon wir dem untadligen Sachſen zu ſeinem Wiegenfeſte ein 
wohlgemäſtet Kalb zu ſchlachten gedachten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


» Engelhorns Romanbibliothek. X. 5 
wandernde Licht von Ert 8 11 
Novelle des berühmten Dichters N 
Werk eines ſelbſtändigen Geiſtes voll Leben und dram 


Das 


N 
Wildenbrud. Diele 
t das durchaus ungewöhnliche 
cher Kraft. 


5 


Ten — 


— 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermistelang von Ver⸗ 
cherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


tto Lerche, 
302 Poſen, Vietoriaſtraße 20. 


Fabrit und Geſchäftsgrundſtück zum Verkauf 


ER! 


Eisen 


daes REINES MALZ-ENTRAGTR 


A t % Kräftigung 
. Reizzuſtänden e Athmungsorgane, 


Malz-Extract mi 


fr Kranke und 


Neconvalescen⸗ 
ten und bewährt ſich vorzuglich & ey Di K 
bei Katarrh, Keuch den ec. Flaſche 75 Pfennig =. 


7 Kalz-Extrac! mi Kalk. 


Linderung sig, 


als 


und 1% Wıarf. 


{ 2 am ieichteft erbaulichen, die Zähne nich Diei-» traparat wird art „ragen Erfolge gegen Nachitie zgd 

In einer größeren Stabt Bean Aland (Hauptſtadt einer ae Punen Eiſenmitteln welche det Blatarmu fl (Bieic N ai Arahfbeih) — und anf 705 5 1 
rovinz) iſt ein Grundſtück, welches aus einem drei⸗ eta Pr ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro jFlajche u. 2 Mt. weſentlich die Knochenbildung va seinoern. Preis slim BAY 
rovinz zigen Wohn ſucht) 5 13 
Haufe, Materialladen, Deſtillation, ſowie aus einer Dampfipritfabrit Bene" Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Steg! , “| 


mit ſämmtlichen dazu gehörigen Nebengebäuden beſteht, äußerſt 
preiswerth zu verkaufen. Das Geſchäft, ſowie die Fabrit arbeitet 
im beiten Fortgange bei feſter, guter Kundſchaft. Der gegen⸗ 
wärtige Beſitzer, welcher auf dem erwähnten Grundſtücke 40 Jahre 
thätig war. will fich jetzt zur Ruhe ſetzen und iſt dieſes der allei⸗ 
nige Grund des Verkaufes. Zur Anzahlung ſind ca. 40 000 Mark 
erforderlich. Gef. Offerten unter L. K. 556 Exp. d. Zeitung er⸗ 
beten. De 13071 
Den hohen Behörden, ſowie meinen werthen 
Kunden und Geſchäftsfreunden die ganz ergebene 
Mittheilung, daß ich mit dem 1. Oktober d. J. 
meine Wohnung nebſt Komtoir don Victoria⸗ 
Str. 16 nach meinem Neubau 


I 2 : 
Thiergarten⸗Str. 4, Poſen I 
verlegt habe. 

Indem ich die Bitte ausſpreche, das bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen wohlwollend mir noch weiter an⸗ 
gedeihen zu laſſen, ſichere nach wie vor prompteſte 
Bedienung, beſte Ausführung und billigſte Preiſe zu 
und zeichne Hochachtungsvoll, ergebenſt 
13134 A. Ory, 

Fernſprechanſchl. Ni. 8. Steinſetzmeiſter. 
rr 
Römling & Kanzenbach, Posen, , 
7 Repräſentanten für die Provinz Poſen + 


2 ” 
1 _ 
| 


von 


Gänzlicher Möbel⸗Ausverkauf. 
Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 


verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenpreis. en öbel⸗Magazins ; 11372 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Poſen, Wilhelm fr 56 Jabrik u. Lager. 


seine 
wieder erlangen 


erhalten will 
Wer ein gesundes 
haben will 
Wer sein Blut 
frischen will 


Massower Lore 


Ziehung 20.— 1. Sckober cr. 
Hauptgew. 500 nes 
oe 40000 M. Baar 
Originallooſe a 1 Mark 


11 Looſe 10 M. Porto u. 


Rothe -2⸗ Lotterie 
Ziehung 25.—27. October er. | 
Hauptgew. 50000 M., 
20000. 15000 N. Sant 
Niginallooſe 23 Murk, 


Porto und Liſte 30 Pf. Lite 90 Pf. 


J.Hismlarül Brin d. Kaiser Willelnst. 49 


Rothe = Lotterie. 


Nur baare Geldgewinne. 
Ziehung ſchon am 25.—27. d. ts. 
Hauptgewinne 50 000, 20 000, 15 20 1 55 


Originallooſe 3 M., 915 a 


M. 1,75, 1,00, 11,00, 9,00. 


Massower Geld - Lotterie, 


Wer eine kräftige 
Wer Vegetarianer ist 
Wer für Kinder 
Nährmittel haben will 


sämmtl, Gewinne abzüglich 10 4% in haar. ren 
Ziehung Jog 0% 28 600 Mes. 9 : 
tgewinne 25 . 26, litätrei 
Haupt „11 Stück 10 M. nen Tabrlatre et ne 


als Spezialität und offerire ſolche 
à 32 Mark per 1000 Stück in 
½ Mille⸗Kiſten verpackt. Probe⸗ 
weiſe verſende eine ½ Mille 


| Joseph, Verlin C., Grünſtr. 2. 


Georg 
Porto u. jede Liſte 30 Pf. eee 


„Fides“, erſte deutſche Kautions⸗ 


und allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt, errichtet 1890 
in Mannheim, 


beſtellt gegen müßt ämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
mente. Letztere ge Staats⸗ und Nommndl⸗ebörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels und 
der Induſtrie als Raution anerkannt. 1808 


Die „Fides“ übernimmt: Verſicherungen gege 


Defraudation 


ſowie Unfall⸗, Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen. 


gegen Nachnahme von M. 16. 
Heinrich Singewald, 
Ligaxten Fabrik, Chennitz in 8. 


Täglich friſche 
engliſche 
Natives -Austern, 
Dutzend a M. 2,50, 
empfiehlt 1 


A, Gichowiez, 


NY 


N a 
2 


Gesundheit 


Kiſte (500 Stück) per Poſt franco] Ol 


äpfel Pfd. 10 Pf., Kl Gerberſtr. 8. 


on Hat 


, 
77 


GG 
WR 
0 


Eigene Fabrikation. 


Pfeffer & Druckenmüller x Srhneherg-Berlin 
Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen⸗Conſtructionen, 


ſtefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 


Eiſenhochhauten aller Art, Brückenbauten, Dachconſtruclionen. 
—— SPECIALITATEN: T 
Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 
Thürel, Stahlblech - Rollialonsieen eigener bewährter Systeme. 
&| Bierdruck- 


und Körperkraft 
will 


Wer seine Gesundheit und Körperkraft 


blühendes Aussehen 


verbessern und auf- 


Wer seinem Magen eine leicht verdauliche 
Nahrung zuführen will 


3611 
Nahrung haben will 

und werden will 

ein knochenbildendes 


der nehme x 
W. Abels Nährsalz-Pastillen 
leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen wie 
K ndern. Mehrfach prämiirt und begutachtet. 
Abels Nährsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apotheken. 


Rattento! 


1 € 11 
iſt das beſte Mittel, um Ratten 
und Mäuſe ſchnell und ſicher zu 
vertilgen. Unſchädlich für Men⸗ 
ſchen und Hausthtere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pfg. und a 1 M. 
bei Otto Muthſchall, Drogerie, 
Triedrichſtr. 31, Jaſinski & 
yuski, Breslauerſtr. und 
St. Martinftr. 62, Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3, Central⸗Drogerie. 
Alter Markt 8 und Rothe Apo⸗ 
theke Alter Markt 37 in Poſen; 
bei Derm. Borchardt in Pinne 
und Otto Siegert in Murowana 
Goslin, Arthur Möbius in 
Schrimm. 13406 

Grumkover, Pfd. 20 Pf. Fo⸗ 
rellen 15 Pf. das Pfd., Winter⸗ 


Dr. Zimmermann, Handbuch der 
Phyſik, neu, ſtatt 15,60 M. für 


IM. zu verk. TE 6. Pt., r. 


TEE 


& Lallenlanl, 


% Berlin N. 56, 
_) Specialfabrik für Gentralheizung U. Ventilation, 


lofern auf ( Grund langjähriger persönlicher hg ee 
Niederärnek-Dampfheizungen""“ westen 
Warmwasserheizungen 


Heisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen, 


Für alle Anlagen selbstthätige Resulirung des 


Fabrikheizungen mit direktem Dampf und Abdampf, 
letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 
Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 
Kesselschmiede, Eisengiesserei. 
Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend, 


Höchster Nutzeffekt, 
keine Reparaturen. 


Feuers. 11681 


9340 


Permanente 


Apparate 


empfiehlt 


Emil Maag, 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſäure. 


25.— 27. October 


Aichung 5. 8. December. 


Hauptgewinne baar: 


’ 
25000 M. etc. 
Originalloose à 3 Mk. 
ln ½ 175. ½ ı M. 
Antheilb = 7. =, 10 M. 
J100 4. % 8. 10% 16 M. 
Porto und Liste 30 Pf. 


5 M. Fraenkel jr., 


Bankgeschäft, 12877 
S. W., Friedrichstr. 30. 


Serin 


Fubtikkartoffeln werden diser. frische Geschleohte, 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt (Kennemann-Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 


Contor Friedrichſtr. 31 J, 
gegenüber der Poſt. 11556 
Geſucht ein gut erhaltener 
Kinderwagen. 
A. B. 110 an die Exp. d. Bl 


Rothe - Lotterie, 


Offerten unter zweife 


Geſchäftseröffuung! 
Am 14. Oktobex eröffne 1 
in 2 St. artin 5 


12902 
Damen⸗Konfektion 


Damenkleider und Pelzüber⸗ 
züge verfertige zu dilligen 
Preiſen. a 

Um gefällige Aufträge bittet 


Marie Marszal. 


Nach 13 jähriger Thätigkeit 
als Zuſchneider in feinen Ge⸗ 
ſchäften für Zivil und Uniformen 
übernehme: alle mir gefälligft 
übergebene Beſtell. z. Anz. nehme 
auch mir gelieferte Stoffe unter 
Garantie tadelloſen Sitzes, 
modernſter[ Fagons zu ſolideſten 
Preiſen entgegen 13451 


Ach 
J. N. Stroinski 

Alter Markt 10, II., Eing. vorn. 

Sämmtiiche Gravirungen auf 
Gold, Silber und anderen 
Metallen, / 

Petſchafte zum Siegeln und 
Stempel zur Farbe, 

Schablonen ſowie auch Zeich⸗ 
nungen zur Wäſche⸗Stickerei. 

Metall Thür⸗ und Firmen⸗ 
Schilder, 12254 

Gravirungen in Perlmutter 
und Elfenbein, 

Gal vaniſches Vergolden und 
Verſilbern, 

Metall⸗ und Kautſchuk⸗Stem⸗ 
pel farbe, 

Cliches und Aetzungen, 

ſehr billig und ſauber gearbeitet 

(deutlich die Schrift) empfiehlt 


Stefan Below, 


Graphiſche Anſtalt, 
Poſen, St. Martinſtr. 2, 
parterre, 

Beſtellungen auf das vorzüg⸗ 
liche Lopuchowoer 13414 


Winterobſt 


(Aepfel und Birnen) nimmt ent⸗ 
gegen 


E. Mosebach, 


Lopuchowo bei Lang⸗Goslin. 
Mit der Hand verleſene 


.. * .. 
Speiſe⸗Kartoffeln 
(Daber) offerirt in Waggons 
ladungen ab Station Pitſchen, 
pro Ztr. 1 M. 50 Pf. Dom. 
Ozarow, Poſt Zawisna O. S. 


ch will in Poſen oder in 
deſſen Nähe einen alten, aber 
gut erhaltenen 407 


Flügel 


Gefl. Offerten unter T. 


kaufen. 
4 Buk poſtlagernd er⸗ 


M. 24 
beten. Fri 
DEE Für ausrangirte 
Pferde und Kaſtanien 


6333 iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 


giſche Garten. 
300 000 Mark 
ganz oder geth., ſof. oder ſpäter 
auf Stadt⸗ u. Landgrundſt. zu 
mäßigen Zinſen bopothekariſch 
auszuleih. Hypotheken w. er⸗ 
worben, gewerbliche Anlagen 
finanzirt u. beliehen durch 13319 
Heinrich Cohn, Wronker⸗ 
ſtraße 10, Vorderhaus rechts, 2. Et. 


Poſenet Irndſicke 


gewährt hohe erſtſtellige Be⸗ 
leihungen die Luiſenſtädtiſche 
Hypothekenſtube, Berlin, Mo⸗ 
ritzſtraße 22. 13409 


9000 Mark 


werden behufs Abzahlung einer 
laut Kontrakt am 1. Januar 1894 
fälligen Hypothek auf eine Apotheke 
Poſens hinter 30 000 Mark ge⸗ 
ſucht. Werth 72 000 Mark. Off. 
unter Nr. 9000 Poſener Zeitung 
beförbert die Ew d. Big. 13300 


in 3 bis 4 Tagen 


13463 


und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Spezlalarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin) nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr, von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflloh. Veraltete und ver- 

ite Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit. — 


— —' .ñ—r—v-. . — 


Siyrechſtunden v 
11397 


Verloosungs-Plan. 
Gew. Wert Mark Am 20. und 24. October 1893. 
1 2 50000 — 50.000 1; 
1 à 25000 = 25 000 1 à n 
1 à 10 000 = 10.000 1& 900 9000]. In meinen Neubauten Nau⸗ 
2 à 5000 = 10 000 2 à 4500 — 9000 mannſtraßte 1113 find ſo⸗ 
3 à 4000 12 000 5 3 à 3600 — 10 800 fort berrſchaftl. Wohnungen zu 
4a 3000 = 12.000 4 à 2700 — 10.800 | yermiethen. 
ee 5 
203 30 = 1900 und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pCt. des Werthes in baar bezahlt werden. 0 40 — 300 Mayen A 
= 15.000 x * ö i 50 2 270 13500 R — 
f à 200 Original - Loose à 1 M. 11 Stück für 10 M., (Porto und Liste 20 Pfg extra) empfiehlt und versendet das a 
a a pe — 5 0 mit dem Alleinverkauf der Loose betraute Bankgeschäft 8 200 : 180 — 18903 Großer Lad en 
i 500 1 30 — 15000 0 1 1 12546 300 4 45 — 13500 85 end ri Bag 
500 3 = 10.000 RLIN 500 3 — 900, [zu vermiethen 7 
1000 10 = 10000 Carl Heintze 5 10% „9 8 309. Frledrichſtraße 30. 
4000 & 5 20000 „ Unter den Linden 3. 4000 A 4.50 — 18000 N h Fi f 7 
—ñ— —ͤ—ñUü— 
617 Gew. W. M. 259 000 Die Loose versende ich auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme. 6197 Gew.baarM.233 100 ang alt j ekt 
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h Fennkfurter Transport-, Anfall: 


& Glas⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſelſchaft bn 


in Frankfurt a. Main (Gegründet 1965). 


Grund⸗Kapital Mark 5,000,000, 
Geſammt⸗Garantiemittel „ 7,000,000. 
Die Geſellſchaft gewährt unter den vortheilhafteſten Bedingungen 


zu mäßigen, aber feſten Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit: 
Einzel⸗Unfall⸗Verſicherung gegen die Folgen körperlicher Un⸗ 
älle aller Art, ferner: 

Haftpflicht⸗Verſicherung gegen die Conſeguenzen der geſetz⸗ 
lichen Haftpflicht unter Garantie voller Erſatzleiſtung für 
haftpflichtmäßige Unfälle und empfiehlt beſonders ihre Haftpflicht⸗ 
Verſicherung für gewerbliche Unternehmungen, für Hausbeſitzer, 
Jäger u. Schützen ıc. 5 

Zur Ertheilung näherer Auskünfte und unentgeltlicher Ver⸗ 
abreichung von Proſpecten, Antragspapieren ꝛc. hält ſich die unter- 
zelchnete General⸗Agentur beſtens empfohlen. 


Adolph Peiser in Posen, 


Grüneſtraße 3. 
ſehr vortheilhaften Bedingungen geſucht. 


Höhere Mädchenſchule. 


Wegen Renovation des Schullokals beginnt der Untericht 
Montag, den 16. Oktober, für alle Klaſſen um 8 Uhr Morgens. 
Anmeld. für Schule und 
12—1 Uhr, Ritterſtr. 11 I 


Laura Hoffmann, 


Schulvorſteheri. 
Privatwohnung: Btismarckſtr. 2 III. 


Elegante Damen⸗ u. Kinderhüte 
in recht großer Auswahl zu äußerſt joliden Preiſen empfiehlt 
A. F. Modrzynski, 


Berlinerſtraße 1. 13435 


Lieferant des Wirthſchaftsverbandes und der Beamtenvereinigung. 


Dommaum Cortatowo, 
Verkaufshalle Verlinerſtraße 13, 


empfiehlt 2 Mal täglich friſche Milch, 
à Liter 13 Pf.; 
2 Mal die Woche (Mittwoch und Sonn⸗ 
abend) friſche Tafelbutter, à Pfund 
1,20 Mk. 


öhnlein * 


Gegründet 186g. 
SCHIERSTEIN 
i Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 
„RHEINGOLD“ - „KAISER-MONOPOL“ 
Bezug durch Weinhandlungen. _ 


Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. von Dembifiski, 
Special-Arzt für Haut- und Geschlechtsleiden. 


Wohnung: Theaterstr. 5 
on 10—1 


Poliklinik von 8—9 früh. 


Selekta Donnerſtag, den 12. alien 


17327 Anmeldungen am vorangehenden 
111 


I. 
2 Vormittags, 4-5 Nachmittags. 


ſofort od. ſpäter zu verm. 13156 


geräumige Parterrewerkftalt 
mit Bodenraum ſowie Wohnung 
von 2 u. 3 Zim. ſofort zu verm. 
Näheres Bergſtraße 12b, b. W. 
Schlofiſtr. 5 iſt ein kl. Laden 
m. Schauf. u. I. Et. 1 gr. Vor⸗ 
derz. als Com., Bur. od. Geſchftl. 
fof zu verm. Näh. daſ. II. Et. 
Theaterſtr. 2 herrſch. Wohn. 
zu vermiethen. 13332 
5 hg 3 ae 
ſep. Eing., mit od. ohne Koſt, 
z. v. Schützenſtr. 5 III. 1. 
Ein zweifenitr. gut möbl. Zim⸗ 
mer, event. mit Penſion zu ver⸗ 
miethen Halbdorfſtraße 18 III. 


Di Stellen-Angedote. 


bine deulſche Lebens⸗ 
u. Sterbekaſſen⸗Verſich.⸗An⸗ 
ftalt ſucht geeignete Herren als 


IX * 
Reiſe⸗Inſpectoren 
anzuſtellen. 13339 

Bewerber, welche bereits ge⸗ 
reiſt, oder aber als Agent gute 
Erfolge erzielten, mögen aus führl. 
Offerten mit Angabe der Anſprüche 
unt. J. S. 8602 an Rudolf 
Berlin S. W. ein⸗ 


ene Slelenbermitteung 

4 deutende 

Vorzüge vor d. a 2 — — 
ameritantſchen | zig. Geſcheſts relle“ Breskan, 
Näbmaſchinen. Hummerei 45, Fernſprecher Nr. 
Zeugniſſe hier⸗ 1660. 12382 
über ſowie Ka⸗ Zum sofortigen Antritt ſuchen 
taloge gratis 2 tüchtige, volniſch sprechende 


und franko. junge Leute, 


„ Produktion 
deutſcher Näh⸗ gleichviel welcher Confeſſion, für 
Reiſe und Lager. 3236 


Beh den mehr als 132 
> i f b indet ei f 
500 000 Skück pro Jahr. «bene, ‚Tue os Sten 


En gros! En detail! 
M. Lohmeyer, Poſen, B. Marcus & Schulz, 
Deſtillation und Colonialwaaren 


Staatlich concess. 
Militär-Vorbereit.- 
Anstalt⸗u Bromberg. 


Vorber. f. alle Milit.-Exam. u. f. 
Prima in der kürzesten Zeit. — 
Pension. — Beschränkte Schüler- 
zahl. Berücksichtigung jedes 
Einzelnen, daher stets beste Re- 
sultate. ½ jähr. Kursus für das 
Einj.-Freiw.-Examen. Beginn des 
Winterkursus am 9. Oktober er. 
Auf Wunsch Programm. — Im 
verfloss. Sommersemester haben 
wiederum 13 Expekt. die Einj.- 
Freiw.-, 2 die Primaner- und 5 
die Fähnr.-Prüfung bestanden. 


eller, Major 2.D, 


Danzigerstr. 162. 


8 Schönſee 
bei Thorn 12019 
Staatl. coneeſſ. Militär- 


Hermann Sudermanns 


3 
an: „Es war 
neuer Rom 2 en beletriliſchen Anternehmen 


erſchelnt in dem am 1. Oktober beginnenden ut 


DIE ROMANWELT 


Wochenschrift fr die erzählende Litteratur aller Völker. 

Preis des Heftes 25 ae BOTEN 

man abonniert bei allen e ” N aim 
e ezogen 3 M. 25 Pf. für 5 

ale . 1. 8. Cotta ſchen guchhandlung Nachf. in Stuttg 


Gewerbliche Vorschule 
der polytechnischen Gesellschaft. 


ädagogium. 
Der Unterricht beginnt am Montag, den 9. d. M., eee 
Thätige Agenten für Stadt und Provinz Poſen unter Abends 7½ Uhr und werden Anmeldungen in unſerem Tüchtige Lehrkräfte, beſte Erfolge 


Schullokale Ziegenſtraße Nr. 4, zwei Treppen, entgegen⸗ olen. 
genommen. 13363 


Poſen, den 5. Oktober 1893. 


Der Vorſtand der bolytecniihen Seellignit. 
Königliche Lniſenſtiftung zu Poſen 


(klaſſiges Seminar für Lehrerinnen, öklaſſige Seminar⸗Uebungs⸗ 
ſchule, 10klaſſige höhere Mädchenſchule.) 

Das Winterſemeſter beginnt Mittwoch, den 11. Oktober. 

Aufnahme in die höhere Mädchenſchule und in die Seminarſchule 

Dienſtag, den 10. Oktober, 10 Uhr Vormittags, in der 


Anſtalt U. Mühlenſtraße 10. 
reſp. Geburtsſchein, Smpficbeln, 


ier, Feder, Taufſchein 
chulrath Baldamus, 


Papier, 
letztes Schulzeugniß ſind mitzubringen. 
Könialicher Seminar⸗Direktor. 


Höhere Mädchenſchule und Penſionat 


Aufnahme von Schül. Dienſtag, den 10. Oktober, 10—1 Uhr. Victoriaſtr. 10. 1 
ür die Oberklaſſe neu eingerichtet beiondere Unterhaltungs⸗] Niederlage in allen Städten en gros, Koſchmin. 
13253 | der Provinz. 13360 


auch für 
Direktor Pfr. Bienutta. 
Staatl. konzeſſ. Privatſchule. 
Ausbildung von Poſtgehilfen. 
Poſen, Breslauerſtr. 35. 11290 
Schulz, wiſſenſchaftl. Lehrer. 


Spielſtunden abwechſelnd in franz. und engl. Sprache. Wir ſuchen einen 


9 ; 9 Nr RT Wilhelmsplatz 14. 2 Lehrling 
05 Dr. Lebyſche Penſionat und Unterrichts Jultitut|@ Rote e Lotterie, Mimi auter Shusteune, 13265 


Hauptgewinne Baar 
m. 50000, 20000, 15000 ere. 
Orig.-Joose H. 3. L 

D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Stellung erhält Jeder überall⸗ 
8 umſonſt. Ford. p. Poftk. Stell.- 
usw. Courier, Borlin-Westend, 2. 


Gebildeter, junger Mann, 


mit Buchführung und Korre⸗ 
ſpondenz völlig vertraut, gut em⸗ 
pfohlen, ſucht baldigſt! Stellung, 
eventl. auch als Volontair. 3 
sub B. R. an die Expedition der 
Zeitung erbeten. 13241 


Buchführung. 
Ein in Buchf. u. Korreſp. erf. 
Kaufm. ſucht für einige Stunden 
des Tages Beſchäftigung. Off. 
X. V. 500 Exp. d. B 


Isr. Töchter-Pensionat. 


Geschw. Hirschfeld, 


Friedrichſtraße 23, I. 
Proſpekte auf Wunſch. 


Posener Hufbeschlagschmiede Daaete Wi le. 
Victoria⸗Str. Nr. 25 (Streiters Hotel) Ich wohne ſetzt 


iſt am 4. Oktober eröffnet worden. 13177 
Der Hufbeſchlag wird ohne Lehrlinge ausſchließlich durch 


chlag hufl 
ade W buflahm) täglich von 1—3 Uhr unter thierürztlicher 4 Arzt, Wundarzt, 
eitun 


g. . 18571 
Preis des Hufbeſchlages iſt derſelbe wie in allen anderen 


zt. e Ein tüchtiger Buchhalter u. 

Schmieden Poſens. r Kere au ng 
77 ex., u > 

Below'ſche höhere . MICMAUN, f een u. Gare 


dleſes Blattes. 13370 
Suche auf ſofort oder fpäter 

Stellung als Portier, Auf⸗ 

jeher ze, Gute Zeugniſſe. 


Ferdinand Hoffman, 


Jerſitz, Große Berlinerſtr. 35. 
Ein junges Mädchen 


Müdchenſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt 
am Mittwoch — 11. Okt., 9 Uhr, 


Lichter, ma Mau & 
Ne Dean ala enlionnt J R. Künstliche Zähne, Plomben! 


11291 
C. Sommer, 
2912 | Berlin. Geſchw. Lebenstein, u Wil elmsplatz 5. 
M. Knothe. 1 S. W. Sedemannſtr. 15. Meder für reelle Arbeit 
K ͤ̃ ᷣ K | 
Penſion für Gymnaſiaſten in 


bei ſehr mäßigen Preiſen 
einer Mittelſta rel. jüd. Von Halbdorſſtr. 4 nach 


Seifen im Haufe Gummi Artikel. 


amilie. 2 welches die einfache u doppelte 

erſetzungserfolg ſelbſt in ſchwie⸗ Vord 5 10, Bucräbrung . — bat, ſucht 

en ne W. der Falle. Oft. unt S. 5. 200 
. 19 an die Exp. d. Ztg. afitrerin. Off. unt. S. D. 
Heinrich Cohn, ed. d. Big.) r 


Holzkommiſſions⸗ u. Agenturgeſch. 


Nr. 707. Sonntag, Z. Beilage zur Poſener Zeitung. 


8. Oktober 1893. 


Damentuch 


nur reinwollene Qualitäten in 


modernen Farben, wie ich ſolches 


ſeit 1873 regelmäßis im Herbſt 
u. Winter verſende, ferner Lama 
zu Haus⸗ u. Morgenkleidern. 
empfehle zu billigſten Preiſen. 
Proben koſtenfrei. 13:30 
Hermann Bewier, 


Sommerfeld, 
Bez. Frantfurt a. O 


Echte 


Elbineer Nounaugen 


empfehlen 12578 


Gebr. Andersch 


5 kreuzs. Eisen ban 

1ANIN0S, v. 380 u ar 11489 
Ohne Anz. à I8 M. ma 
Kostenfreie 4wöch. Probesend, 

Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 
Hausfrauen, 
welche nicht allein von ihrem 
Manne das Lob ernten wollen, 
den Haushalt ſparſam, ſondern 
auch gut zu führen, können nicht 
enug auf diejenigen Zuſätze zum 
Kaffee aufmerkſam gem echt wer⸗ 
den, welche denſelben außer wohl⸗ 
feiler, auch ſchmackhafter. milder 
ſowie würziger machen. Der beſte 
dieſer Zuſätze iſt anerkannter 
Maßen der Anker⸗Cichorien von 
Dommerich u. Co. in Magdeburg⸗ 
Buckau, welcher in 125 Gran 
Packeten zu 10 Pfg. und in 250 
alen b. geren zu 20 Pfg. bei 
allen beſſeren Waa 
zu kaufen it: a 


F ͤ FP f. 
A. Spiess, Leipzig, Markthalle, 


ca. ö Kg. elegante Poſtkiſte 
verſende gegen Einſendung 
von 2 M. Pfg. in 
Brlefmarken oder per Poſt⸗ 
anweiſung franco verzollt 


eintrauben 


ſüßeſte, blaue u. welße. Bei Ab⸗ 
nahme von Centn. bedeut dilliger. 


— 


‚Shesialität jeit ISCH 


Anegelmaschmen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


AN Pe, 

7 WOHENZOLLERN 
Y 810. 
HA.BUEHLAC! COBLENZ 
CHAMPAGNER-KELLERER 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


U nach französ. Methode. 


Dur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗ 1 ae. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
lze und Keime 5 jeden 
üblen Geruch, beſchränkt ie Ver⸗ 
derbniß der Zähne und fit dos 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
reis pro Fl. 1 Mk. Eucaluptus⸗ 

tönigl. pr. Schachtel 75 Pf. 
nigl. Privil. Rothe 
Apotheke. 977 

Fofen, Markl. un Vreilellx.- cke. 
eien, BARERET BET ee 


2 Klſten 
Echte oſtcollo 
gie Sprott, a 300 St. 
er. 9 ½% K. ca. 3 M. 
ca. 5-6 M., „ g 2% M 
Bücklinge, iftec 1 Stern —— 
Ural Caviar perlig 
Bid. 340 M., 8 Pfd 26 2 
Ant ich, Market W. 8 A. 91 N. 
8 Gelseheringe, Poſtd. 3 M., 
2 
marin. Poſteollo 3 M. Hamburg. 
Ochſenlopfſalat in Aspie Poſtfaß 
M. 5,75, %, F. M. 840 geg. 
E. Grafe, Ottenſen (Holſt.) 


bealerbuchhandlun 
Martin Böhm 


88 


— 


Neu: (alarrlalis 
— 
Apotkeker Senff 's 
Heilungs- Kräuterhonig - Balsam 
„/ Fl. Mk. 3,50, ½ Fl. Mk. 1,75, Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs- Kräuterhonig - Essenz 
½ Fl. Mk. 1.50, ¼ Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs- Kräuterhonig - Pastillen 


ä Schachtel Mk, 1,00 und Mk. 2,00. 
DER” Von ersten geprüften Chemikern untersucht und unbedingt als heilsam anerkannt!! mg 


FE Gegen sämmtliche Halsleiden: my 


als Bronchitis, Husten, beharrliche Heiserkeit und Halsschmerzen, Hals- und Rachen- 
Catarrh. Jegliche Verschleimung und gegen veraltete asthmatische Leiden. 
Nur einzig allein zu beziehen im General-Depöt: in der 


Kgl. priv. Apotheke „ZUM Foihen Adler", Berlin 0. Ross - Strasse 26, 


Erschöpfende Auskunft in allen 
7 Patentangelegenheiten, sowie tech- 
Neu 14 nische Gutachten kostenlos. 

Das Honorar ist erst nach 
— i völliger Einverständnisserklärung 
meiner Mandanten mit den Aus- 
arbeitungen zahlbar. 

Unbemittelten Erfindern beson- 
dere Vergünstigungen. 13166 


Delicatess-Sauerkraut 


fi. Magdeburger exquiſ. im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaux⸗ 
Oxhoft ca. 500 Pfd. 24 M., / Oxhoft ca. 225 Pfd. 13,50 M., Eimer 
ca. 110 Pfd. 10 M, Anker ca. 58 Pfd. 6 M., 15 Anker ca. Br. 
4 M., Poſtcollo 175 M. Salsgurfen, ſaure Pa. Anker 9,59 M., 
| ¼ Anker 6 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 

bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 
eſſisgurken, feinſt. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 12 M., , 
Anker 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Seunfgurken hart, Anker 20 M., 
1 Anker 11 M., "a Anker 7 M., Poſteollo 4 M. Grüne Schnitt⸗ 

ohnen ff junge, A „ Poſteollo 2,50 M. 
Perlzwiebeln ff. klein, /, Anker 17 M., /, Anker 9 M., Poſtcollo 


Patentbureau 
Robert Krayn, 


Civil-Ingenieur, 
Berlin NW., Karlstrasse 27. 
Patenterwirkung — Patent- 

verwerthung. 


Sowie in all 8 Apotheken Deutschlands m. Gebrauchsanweisung, wo nicht, beziehe fi | Pr. Bo.-Bfd. 42 Pf., Poſtcollo 4,50 M. Mixed 
e sen direct aus der obigen Apotheke. % | 5 M, Beſte Brabanter Sardellen, 4. Anker 14 M., Poſtcollo 
Zahlreiche Atteste sind vorhanden. — Man beachte genau Firma und Schutzmarke! 750 M. Prima Pflaumenmus in Füſſern von 50-200 Pfd. 


Sendungen nach ausserhalb franco gegen Nachnahme. 


des Betrages. Preisliſten koſtenlos. Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 
F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835. 


Wir haben den Herren Gebr. Huber hier, Neudorf⸗ 
ſtraſte 63, den kaufmänniſchen Vertrieb unſeres 


„Holzlällchen⸗ Gewebes, System Kalls‘ 


übergeben. 

Die genannten Herren werden unſer Holzgewebe für ihre 
eigene Rechnung verkaufen und bitten wir, alle Zuſchriften 
von jetzt ab an die Adreſſe der Erſteren zu richten. 

Unſere geſchäftliche Verbindung mit der Firma R. Pusch- 
mann iſt gelöſt. 

Breslau, den 1. Oktober 1893. 


Seydel & Mentzel. 


Unter Bezugnahme an vorſtehende Anzeige empfehlen wir 
uns zum Bezuge des ſeit einer Reihe von Jahren eingeführten 
und ſich vorzüglich bewährenden 


„Holzlättchen-Gewebes, Syſen Kahls“ 
und ſtehen mit Offerten, Proſpecten und Proben gern zu 
Dienſten. 
Gebr. Huber, 
1 Breslau. 


Goldene Medaille. Goldene Medaille. 


Margarine 
Königl. Preuß. Staats⸗Medaille. 


aus der Fabrik von A. IL. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach dem 
Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nährwerth 
und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 
vollſtändigen und billigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen zu werden, 
als zu allen Küchenzwecken. 


Zu haben in Poſen bei: 


E. N. Barz. Bent: * 6 4 Kate 5 

2 + art, Krug & ohn, . ekoſiewiez, j 
Wi Benjamin & Co, Mar Krahn, Schule Feld⸗Stahlbahnen 
. dn Chaym, G. Kutzner, A. Schwingen, = 
Altona Irtertz , J. N. Leitgeber, acob Schleſinger Söhne, für Landwirthſchaft u. In⸗ 
Robert Pindlich, obias Levy, Smyezynski, dustrie, neue und gebrauchte, 
Simon Wortſch⸗ J. W. Plagwitz, N. Steinberg, kauf⸗ und miethsweiſe und 
B. Glabisz chalk, . N. Pawlowski, M. Waſſermann & Sohn. ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
E. Gumpert, eopold Placzek, Carl Wronker, pfehlen ſofort ab Lager 


Julius Placzek & Sohn, 
in Jerſitz bel Max Cedzich. 
General⸗Depot für die Provinz Poſen 


er „ St. Martinſtr. Nr. 51. 


G. Wlodarski, Gebrüder Lesser 


N in Poſen, 10995 
jetzt Ritterſtraße 16. 


Rothe Kreuz-Geld-Lotterie. 
Hanpterw. I 9) 


12855 


Heinrich Dobrin 


00, 20000, 15000 gg 


a bzug. 3 12976 
Originalloose a M. 3, „ sortirte Nummern M. 9,— 
Heinrich Kron, geschän. 


1 sortirte Nummern M.3,75. 
Berlin C., Strasse 54 
Porto und Eiste 30 Pig. 
hlastisehe wehutzstollen für Pferde 


von Eulenfeld's Patent. Amerika und Europa. 


Inſerate 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Adreßbuch der Stadt Poſen 


ſowie der 
Porotte Jerſtz, Ober⸗ u. Unterwildg, St. Lazarus 
und Vartholdshof, 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſamkeit erweiſen, 
werden von jetzt ab von uns entgegengenommen und 
bald gefl. erbeten. 


Erster Preis 


grosse goldene Medaille 


5 75 13132 


Vermeiden Prellungen der Hufe u. Sehnen auf 
harten oder gepflasterten Strassen. 
Preisliste und Gutachten gratis und franco. 


Prämiirt: 


pun -pıoJg v Op qu 


6g uneg hunyeyssny - Anuos el 


. RR; Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 22. 
Iuferfionspreife: Salle Seite nur M. . Metallschrauben- u. Schutzstollenfabrik. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


RAN ENTER | 
Schuckert & Co. 


Zutigviederlaſung Breslau, MW eranderitcahe Nr. g. 
Ar Bil — ie r anden 2501 


om. 


— 
— IE 


W.SPINDLER 


Berlin C. und 11795 
Spindlersfeld bei Coepenick. 


Färberei 


und Reinigung 
von Damen- und Herren- 
Kleidern, sowie von Möbel- 

stoffen jeder Art. 


ö Waschanstalt für 
Tüll- u, Mull-Gardinen, | 
echte Spitzen ete. 


Reinigungs-Anstalt für 
Gobelins, Smyrna-, Velours- 
und Brüsseler Teppiche etc. 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 


Annahme 8 Posen 


Frl. Amanda Oehmig, 
Firma A, Schöneich, 
Friedrichstrasse 28. 


Färberei. 
Zur ag Des 


chthyol ſei fe gegen hartnäck. 
e rothe Hände u. ſ. w. St 
a Lilienmilch⸗ 
feiße eerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
AR. N Sandmandelkleie Doſe 75 
u. 50 Pfg. 9781 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depöt In Posen inder [10857 


Reihen Apotheke, Markt 37. 


Achtung. 
Nur für Damen 


25 im m Kössel 
Bei Huſten und eier, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Sonarzwuniel-ö nig, 
Rothe pole, 


Markt⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Frische Tee en 
1893 94 Ernte 


empfiehlen bestens 11828 


blu. Andersch, 


Rothe Z Lotterie. 


Ziehung am 25., 26. u. 27. d. M. 


Gewinne: 
baar M.50000,20000,15000 etc. 
Originalloose à 3 M. 
J. Rosenberg, 


Berlin S., Kommandantenstr, 51. 
Porto u. Liste 30 Pf 


Für Männer, 


Durch H. Mitſchings Verlag, 
Berlin, Kochſtraße 3. für (0 Pfg. 


in Marken franco Zuſendun 5 


telt Umſchlag, e 


reibung und Geb 5 
chs patent 


a einer durch Rei 
geſchützten Erfindung, welche 
ohronische Harnröhrenleiden 


ſicherer verhütet und gründlicher 
beſeitigt als Injektionen, Mr 


trophore ıc. 


Das Gesündeste u. Bewährteste aller 
Bekleidungs- Systeme 


f 94 gers 


f Normal- 
e Unkerkleidung 


Nur echt mit dies er 


ÖCHUTZ- MARKE. 


: Goldene Medaille 


ygienische Weltausstellung Lo 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori« 
fäten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
ge genErkältungs-und Ansteckungskrankheiten, welche 

olgen von Verweichlichung sind. 

Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm-« 
ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeger. 


Be ö N 00 
WDenges enges STUITGART. 


Depötsin allengrösserenStädten, 


Hanptlager 
Prof. Dr. G. Jäger's 


Normal-Unterkleidung. 


Hasse, Wache & Co., 


Neueſtraße 3. 


f Diefe von Blancucb erzeugten Jod⸗ J 
ul Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß Mi 
fie geruch⸗ und geſchmacklos Ind und Ball | 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beftätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln. 
Schwächesuftänden, 


unregelmäßiger 


Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. N 

IB. Um ſich vor Nachahmungen u 75 
„ ſchützen, wird erſucht, die auf der g N 
nen Umhüllung befindliche Untere k 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


I 2 Genie. 


Zu haben in den meisten Apotheken, Drogen-, Seifen-, 


Parfümerie- und Kolonial-Waaren-Handlungen. 12255 


Neuer Viehfutter⸗ Dämpfer, 


12743 Patent Weber, 
höchſt einfach ohne Kippvorrichtung, 


Viehfutter⸗Kochkeſſel, 


verzinkt, nur aus Schmiedeeiſen, trans⸗ 
portabel, ohne jede Einmauerung. 

Kartoffelſortirer, Siebmaſchinen, 
Kartoffel⸗ und Rübenwäſcher, 


Kartoffel⸗ und Nübenſchneider, 
Velfuhenbreier und Häcſelmaſchinen, 
Schrotmühlen, 


Patent Ludwigshütte, 


ſtruktion, empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Ritterſtraße 16. 


Bar” Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. n Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung di 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


einfachſte und leiſtungsfähigſte Kon⸗ 


Junker & Ruh-Ofen 


» die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 
welche alle übrigen Öfen durch die 
exacteste Ausführung und die feinste 
Regulirbarkeit übertreffen, 

m den verschiedensten Grössen u. Formen, 
auch als er & Muh bei 


Junker & 


Eisengiesserei in Karlsruhe, um, 

Grosse Kohlenersparniss, Staubfreies 
Entfernen von Asche und Schlacken, 
Sichtbares und mühelos zu überwachen- 
des Feuer. Fussbodenwärme, Vor- 
treffliche Ventilation. Kein Erglühen 
äusserer Theile möglich. Starke Wasser- 
m verdunstung, daher feuchte und ge- 
il TI sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 

50, 000° Stück im Gebrauch. 

Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Aline Bär Brandt us TEE Moritz Brandt Posen, Nenestr, 4 & 


1 7 5 2 Dienſt⸗ 
erricht für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige, Reſerve· Ofſtzier · Aſpi⸗ 
ranten und Offiziere des Bes 
urlaubtenftandes der Infanterie, 
bearbeitet von O. v. d. Kneſe⸗ 


Puten. — Daffeibe für die 
Kavallerie. 6. Auflage. 1892. 
Mk. 4,—, gebd. Mk. 4,60. 


injährig- 


ernigk, Hauptm., Daſſelbe 
* die Telbarfllerie, ugleich 
5. Auflage des 5 Handbm vom 
Oberſt v. Abel 189 
Mk. 5,50, geld int. 6,.—. 
Wrigelk, Bar Daſſelbe für 
die Fußartillerie. Im Druck.) 
Eiswaldt, Oberſtlt., Daſſelbe für 
den Train. 18 
Mk. 2,80, gebd. Mk. 3,20. 
Dr. Apwalk, Stabsarzt, Daſſelbe 
für Aerzte. 1892. 
mk. 4,—, gebd. Mk. 5,—: 


rnit Pig] MM — 


eee 
sind nur N Ludwig Sell's 


2 * 2 von zuverlässig- 
Antiarthrinf ade: Aa 


Diese aus Kastanien gewonnenen, vollständig neuen Heilmittel 
deren Anwendung von keinerlei Naehtheilen begleitet ist, beseitigen be 
regelmässig fortgesetztem Gebrauch die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden 
schmerzhaften Anfälle, die periodisch auftretenden Entzündungen und 
Gelehkanschwellungen "gänzlich und verhüten die Wiederkehr des Uebels. 
Die im Körper angesammelte Harnsäure und das harnsaure Salz wird 
aus dem Blute entfernt, die Verdauung geregelt und so die Krankheits- 
Ursache behoben. Vielseitig erprobt und vielfach reis für ai Viele 
Zeugnisse bestätigen gen en Heilerfolg. Detailpreis für die illen 
Mk. 4.—, für das Fluid Mk. 2.50 (hinreichend für 1 — Gebrauch). 
Erhältlich nur in ken: 


Mankiewicz, 


Posen: Apoth. R. ag 
Apoth. Mottek. 
Auch direkt zu beziehen von Ah Ludwig Sell, Kempten 1 1 


1 Dr. 


Billige Offerte! 


inwickelpapier 
Imitirt Pergament, dünn, 

pro Kilo 64 Pf. 

» Imitirt fettdicht Pergament, 
pro Kilo 85 Pf., 
vorräthig in der 

Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


Maſchinen⸗Dachſteine 


beſter Gattung, von der Königlichen Prüfungs⸗Station für 
Baumaterialien in Berlin als wetterbeſtändig anerkannt, 
offeriren aus unferer a Roſtarſchewo t franco 
Waggon Grätz oder Wollitein. 164 


A. Herzfeld, 
W. Gutsche, 


Dunerhaftehe Bedadung. 


a ah 5 Stabil-dahyappe 


iſt der ſicherſte Schutz wird nie brüchig, behält bei 

chadhafte dächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 

Wird kalt aufge een läuft bei | größter Hitze eine lederartige 

größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz u. braucht viele Jahre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


5 Grätz in Poſen. 


10785 


Alleinige Fabrikant füt Schlesien und Posen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Industrielle Etablissements, 


welche rentiren, oder für die Zukunft besonders günstige 
Aussichten bieten, ebenso andere hierfür geeignete Objegte, 
werden von einem Finanzeonsortium zur 12784 


Umwandlung in Actien-Gesellschaften 


gesucht, und werden Reflectanten um Aufgabe ihrer 
Adressen unter Angabe der näheren Verhältnisse gebeten. 

Gefl. Offerten unter P. G. 430 sind an die Central- 
Annoncen-Expedition von G. L. Daube & Co, in 
Frankfurt a. Main einzureichen. 


VERBIMIET VORZUGLICHSTE 
DUAL MIT:MASSIGEM PREISE: 


2 — 


\ Ein garantirt reines 
9 SN 


0 und leichtlöslichee 
* 


59 Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen, 
Preis pro Pfund: 
In ¼%, ½ u.“ m. 

Blee -hbüc sen M. 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 
Bei gleicher 

= Qualität billiger 
wie ausländise "he Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Abüerbings 
er ſcheint 


Erhöhung in 
jährlich 24 reich 


AL iNufteirten Nummern 
von je 12, ftatt bisher 8 
Seiten, nebft 12 großen fars 
bigen Moden » Panoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuftern. 


Dierteljährlich 12M.25 Pf. = 75 ir. 
Ju beziehen Im 0 alle Buchhandlungen 
und Po ſtan ſtalten (Poſt · Seitungs · Katalog: 


Nr. 4252). Probe fe ummern in den Bu 
tis, wie auch bei den 
editionen 


Berlin W. 38. — wien l, Operng. 3. 
Gegründet 1868. 


0 Hoffmann- 


handlungen 


neukreuzſ., Giſenbau, mit größt. 
Tonfälle, in ſchwarz od. Nußbd., 
llef. z. Fabrikrr. unt. 10 jähr. Bas 
rantie, geg. Thellz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
— (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jorusalemerst.14, 


fie Dr. med. Lindhorst: 


Nierengries u. 
Aheumatismus . 


971 u. Ga elle Behandlung. 
VI. Aufl. 88 Seiten gr. 8% Preis 1 Mk. 
Zu beziehen d. alle Buchhandlg. u. von 


C. M. L. Seeger, Grünau bei Berlin. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer ver er Au 
lage erschienene Schrift 408 Med. 
Rath Dr. Müller uber das 


eil, See. n- 


Saiter ee. 


sowie dessen radicals e zur 
Belchrun 1 N 
«Freie 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr, 78. 


Pruck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


